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Noch mehr Nitroglyzerin! 


We tere Streik-Krawalle in Cleveland. — 
1000 Mann Milizverſtärkungen dorthin 
aejandt.— Allerlei. 


Gleveland, 25. Zuli. Vergangene 


Nacht ijt abermal3 Nitroglyzerin von | 


Freunden der Straßenbahn-Streifer 
zur Anwendung gebracht worden, und 
das Innere eines Waggons der Pearl 
Str. wurde zertrümmert. Jum Glüd 
waren zur Zeit feine Baflagiere in dem 
Wagger. 

65 gab während des Abends vielen 
Zumult in der Pearl Str., und die 
Milizfoldaten fonnten oft die tus 
multuarifche Menfchenmaffe nur mit 
Mühe zerftreuen. Auch anderwärts fam 
e3 zu Hleineren Qumulten, welche indeß 
bon Polizei und Milizen rafch unter- 
drüdt wurden. 

Mehrere Tumultuanten trugen Bas 
jonettftiche davon, und einMitglieb des 
Ingenieurkorps wurde durch einen 
Backſtein ſchlimm verwundet. 

Maſſen-Verſammlungen im In— 
tereſſe der Streiker wurden inLakeview, 
Newburg und SouthVrooklyn abgehal—⸗ 
ten. 

Wie man hört, iſt der Nicht-Gewerk— 
ſchafts-Kondukteur Ralph Hawley, 
welcher einen Knaben todtſchoß und ſich 
jetzt unter Mordanklage in Haft befin— 
det, ein Buffaloer; er iſt 26 Jahre alt 
und hat eine Frau und ein kleinesTöch— 
terlein, die er vor drei Monaten hier— 
her brachte. 

Eine Reihe ſyſtematiſcher Angriffe 
auf Vorſtadt-Waggons der „Big Con— 
ſolidated“ Straßenbahn wurde geſtern 
Abend in Collinwood, öſtlich von 
Cleveland, unternommen. Am bedenk— 
lichſten war der Angriff auf den Wag— 
gon, welcher von dem Kondukteur C. H. 
Crews und dem Motor-Bedienſteten 
%. MeQuinlan geführt wurde. Erft 
wiederholt mit Steinen bomlardirt, 
lief der Waggon gerade in einen Volf3- 
haufen hinein, ber auf ihn im Hinter- 
halt gewartet hatte. Die Bedienfteten, 
lomwie die Sheriffsgehilfen, welche fich 
auf dem Waggon befanden, feuerten 
lebhaft, und fo fonnte der Wagen mei- 
terfahren. Wie e3 jcheint, wurde Nie- 
mand ſchwer verwundet. 

Eine Milizſchwadron, welche herbei— 
ſprengte, um einen Angriff auf einen 
Pearl Str.Waggon unweit Hollenden 
Ave. abzuwehren, wurde mit „Giant 
Firecrackers“ empfangen. Einer dieſer 
Feuerwerkskörper explodirte mit ſol— 
cher Gewalt, daß er das Pferd eines 
Soldaten umwarf, welches im Falle 
zwei andere und ihre Reiter mit ſich 
zog. Mehrere Verhaftungen wurden 
borgenommen. 

Columbus, D., 25. Juli. Der Zug 
mit noch 1000 Mann Milizverjtärtune 
gen ift kurz vor 10 Uhr Vormittags 
nah Cleveland abaefahren. General 


London, Ky., 25. Juli. Die gefürdh- 
tete Verhandlung der Morbprogzefle 
gegen George M. Philpot und Pete 
Philpot, Theilnehmer ber Philpot- 
Griffin'ſchen Blutfehde, fand geſtrn 
ſtatt. Doch fam e3 nicht zu der erwar- 
teten Schlaht im Gerichtzfaal. 54 
Anhänger der Philpot-Sippe erfchie- 
nen zwar jämmtlich bemajfnet, aber 
bon den Griffins war Niemand gefom- 
men, als eine Zeugin. Der Anwalt der 
Philpots, Samuel 9. Cash, feßte es 


dureh, daß die Klagen nievergefchlagen | 


wurden. Dann ließen bie PBhilpots 
beantragen, Green Gibbs megen Er- 
mordung bon Ed Filher zu progefliren. 
Dies lehnte der Gerichtshof vorläufig 
ab, da Gibb3 jelber zu fchmer vermun= 
det ift und der Ausfage feines Arztes 
zufolge nicht mit dem Leben dapontom- 
men fann. Erholt er jich aber doch, fo 
wird er jo bald wie möglich unter Ver— 
folgung gejtellt werben. 

Die Philpots jagen, fie würden da3 


Holzihlagen am Red Bird und Spring | 
Greet in allem Frieden wieder aufneh= | 


men. Uber Niemand glaubt, daß da= 
mit die Blutfehde fchon zu Ende fei. 

Gejtern machte man bier die merf- 
mürbdige Entdedung, daß jämmtliche 
45falibrige Patronen verkauft waren! 
Neun Zehntel diefer Vorräthe iſt nach 
dem County Clay gegangen. 

Der Hilfe-Sheriff Kim Curry, 
melcher Green Gibbs in Haft genom- 
men hatte, aber von Naron Morris ge- 
äimungen worden mar, ihn freizugeben 
und jogar feinen eigenen Revolver aus 
zuliefern, hat einen Mord-Drohbrief 
erhalten, wonach ihm noch heute das 
Lebenslicht ausgeblaſen werden ſoll. 
Er glaubt, daß der Brief von der 
Griffin-Fraktion kommt. 

Auf dem Horſe Hill, zwiſchen Lon— 
don und Mancheſter, trat einem Zei— 
tungskourier eine Bande von 12 Be— 
rittenen entgegen, blies das Licht ſeiner 
Laterne aus, nahm ihm ſeinen Revolver 
ab und befahl ihm, das County für 
immer zu berlafien. 


Infolge ſchechten Waſſers. 
Moweaqqua, Ill., 25. Jul. Vor fünf 


Wochen ſtarb die älteſte Tochter von 


George Deams, wohnhaft ſüdlich von 


Chicago, Dienſtag, den 25. Juli 1898. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Zum Dreyfus⸗Prozeß 
Wird auch Schufterle Eſterhazy wieder zitirt 
werden. 

Paris, 25. Juli. Der Ex-Major 
Walſin-Eſterhazy, der bekanntlich 
von London aus geſtand, daß er das 
„Bordereau“ im Auftrag fälſchte, wird 
als Zeuge zum neuen kriegsgerichtlichen 
Dreyfus-Prozeß nach Rennes geladen 
werden, und man wird ihm wieder ſi— 
cheres Geleite nach Frankreich und zu— 
rück gewährleiſten. 

General Pellieux, bis vor Kurzem 
Militär-Gouverneur von Paris, iſt 
zum Befehlshaber der 44. Brigade er— 
nannt worden, welche zu Quimper, im 
Departement Finiſterre, liegt. So iſt 
alſo auch dieſer Generalſtäbler einiger- 
maßen aus dem Weg geſchoben, —aber 
die andern? 

Labori kündigt an, daß auch dieVer— 
theidigung jetzt Alles für den Dreyfus— 
Prozeß bereit hat, welcher „unwider— 
ruflich“ am 7. Auguſt losgehen ſoll? 

Näheres über Arons' Frei⸗ 
ſprechung. 

Berlin, 25. Zuli. Wie bereit3 mit- 


| getheilt, hat die philofophifche Fakultät 
| der Univerfität Berlin, welche über den 


Privatdozenten und Gozialiften Dr. 
Uronz zu Gericht Jah, denfelben frei= 
gejprohen. Der Situng mohnien 40 
Profefloren bei, — eine ungewöhnlich 
große Zahl. Delan Profeffor 3. €. 
Schwarg führte den Vorfit. Ueber den 
Hal referirte der berühmte National- 
ökonom Profeſſor G. Schmoller, und 
als Ankläger fungirte Geheimrath Dr. 
Elſter, vortragender Rath im preußi— 
ſchen Miniſterium der Geiſtlichen-, Un— 
terrichts- und Medizinal⸗-Angelegenhei⸗ 
ten. Die Vertheidigung führte Rechts— 
anwalt Wolfgang Heine von hier, der 
im Reichstag als Sozialdemokrat den 
3. Berliner Wahlkreis vertritt. In 
ſeiner Vertheidigungsrede führte der— 
ſelbe ungefähr Folgendes aus: Trotz 
der, ſo oft mit dem Pathos der Ueber— 
zeugung von der Regierung gegebenen 
Verſicherung von der Unabhängigkeit 
der Univerſitäten ſei ſein Klient ſyſte— 
matiſch angegriffen worden. In die— 
ſem Falle ſei Dr. Arons wegen politi— 
ſcherGeſinnungen angeklagt, die er nicht 
etwa als Lehre vom Katheder herab 


Mowegaqua, am Typhus. Kurz darauf verkündet, ſondern außerhalb feines 
wurde eine andere Tochter vom Typhus Berufes — was ihm verfaſſungsmäßig 


befallen und iſt geſtern ebenfalls ge— 


ſtorben. Außerdem wurden der Sohn 
und die Mutter von der Krankheit er— 
griffen, — und jetzt kriegt ſie auch der 
Vater, das letzte geſund gebliebene Mit— 
glied der Familie. Freunde, welche 
Beiſtand leiſteten, ſowie eine Kranken— 
pflegerin, ſind ebenfalls angeſteckt. Eine 
Unterſuchung ergab, daß das benutzte 
Waſſer an alledem ſchuld iſt. Das 
alte Deams'ſche Heim iſt jetzt aufgege— 
ben worden. 
Alle Drei im Irrenhaus! 
Shelbyville, Ill. 25. Juli. Am 19. 
April d. J. war Zerelda Kohns von 
Holland, Ill. für irrſinnig erklärt 


adjutant Arline übernimmt perſönlich worden. Am 15. Mai folgte ihre Mut- 


das Kommando über dieſe Truppen. 


New PYork, 25. Juli. Jeden Augen- en 
9 re 3 | Marie Kohns, eine andere Tochter, in 
| jenes Srrenhaus gefchickt worden! 


blid fann der, jo qut mie beichloffene 
EGtreif der Frachtverlader an ber Lan 
dungsbrüde der Penniylvania-Bahn 
losgehen, wenn bie Löhne der Leute 


ter, Frau Sohn Kohnz, ihr in das Ir⸗ 
renhaus in Anna. Und geſtern iſt auch 


Etwa 20 Getödtete! 
Nogales, Ariz., 25. Juli. Ueber den 


nicht von 17 auf 20 Cents die Stunde jetzigen Krieg der mexikaniſchen Regie— 
erhöht werden. Mehr als 5000 Mann | rungs-Truppen gegen die Yaqui-n- 


werden bon diefem Auzjtand betroffen. 


dianer, d. 5. gegen diejenigen Elemente 


Dem Ausftand der Kleidermacher | darunter, welchen den früheren Vertrag 


bier und in der Umegegend haben fich 
nad ben legten Berichten jchon unge- 
fähr 5000 Angeftellte diefer Branche 
angejchloffen. 

New York, 25. Juli. Den Angaben 
ber ftreifenden Straßenbahn = Ange- 
ftellten zufolge liefen heute an der 
Zmeiten Apenue dahier nur 60 Pro- 
zent der gewöhnlichen Anzahl Wag- 
gond. Die Straßenbahn-Gefelichaft 
dagegen behauptet, fie habe die volle 
Zahl laufen laffen. 

Der Arbeitsritter = MWerfmeifter 
Parfons jagt, der Bohcott gegen Siefe 
Linie werde noch mwirffamer betrieben 
werben, als bisher. 

Drüben in Brooklyn fcheint es mit 
dem Straßenbahn-Etreif vollftändig 
vorbei zu fein. 

New Hort, 25. Juli. Wenn fich die 
Ankündigungen der Ausftändigen be= 
wahrbeiten, werden noh vor heute 
Nacht 14,000 Kleidermacher in Groß: 
New = York am Streik fein. Ihre Be— 
fchwerben find die alten, fchon früher 
gegen die „Schwitzbuden“ vorgebrach— 
len, die theilweiſe abgeſtellt wurden, 
aber ſpäter wiederkamen. 

Diesmal war's kein „Küßtäfer“. 


New York, 25. Juli. Der 2Nijährige 
Mm. Weidbufch ftarb im „Bolt = Gra- 
duate Hofpital” an Blutvergiftung, 
melche Iediglih durch einen Mostito- 
ftich verurfacht worden war. VBermuth- 
lich hatte die Mostito zufällig Xeichen- 
gift an fich gebracht und auf ihn über- 
tragen. 

Sinterläft Frau und 10 Kinder! 

Mascoutab, SU, 25. Juli. Das 
Geheimniß von Yalob Knipps Ber: 
fchwinden hat -fich aufgeflärt, indem 
feine Leiche im Dlamfluß gefunden 
wurde. Anipp hatte Gelbjtmord be- 
gangen. Er binterläßt eine Yrau und 
10 Kinder. 

Dampfernahridten. 
2 Ungelommen. 
New York: Eihiopia von Glasgom. 


” Blbgegangen. 


« Dampfer-Radrichten auf 


mit ber Regierung nicht anerkennen 
wollen, wird neuerdings mitgetheilt, 
daß in einer Schlacht über 20 Yaquis 
getödtet worden fein. Man fürchtet 
gleichwohl, daß der Aufjtand noch wei- 
ter um fich greift. Die Aufftändifchen 
hatten die Telegraphendrähte durch- 
Thnitten und fo die Verbindung auf 
mehrere Tage zerjtört. 
— 1° — 


Ausland. 


Amerikaniſcher Oſtſee⸗Haudel. 


Berlin, 26. Juli. Frank Hiitchcock, 
welcher im Namen des amerikaniſchen 
Ackerbau-Departements die Abſatz— 
Gelegenheiten für amerikaniſche land— 
wirthſchaftliche Produkte und Geräthe 
in den Oſtſeeländern unterſucht, iſt ge— 
genwärtig hier. Er hat Dänemark, 
Norwegen, Schweden und die ruſſiſchen 
Oſtſee-Probinzen beſucht, um die Art 
der Vertheilung amerikaniſcher Waa— 
ren feſtzuſtellen, welche zunächſt nach 
Kopenhagen geſandt werden, und er 
findet, daß der amerikaniſche Handel 
mit dieſen Ländern in raſcher Zunahme 
ſei, beſonders was landwirthſchaftliche 
Maſchinen anbelange. Nur die Verzö— 
gerungen infolge der Umladung in Ko— 
penhagen — ſagt er — ermöglichten e3 
noch für die, weniger guten deutſch— 
ländiſchen landwirthſchaftlichen Ma— 
ſchinen, mit den amerikaniſchen Pro—⸗ 
dukten zu konkurriren. 

Liebtuecht billigt das Kartell nicht. 

Berlin, 25. Juli. Im ſozialiſtiſchen 
„Vorwärts“ ſetzt Liebknecht, der greiſe 
Parteiführer, des Längeren auseinan— 
der, wie der ſogenannte „bairiſche Kuh— 
handel“ der Partei der Sozialdemokra⸗ 
ten durchaus nicht genutzt habe. Zwar 
habe die Partei ein halbes Dutzend 
Mandate gewonnen, aber doch doch im 
Ganzen ihre Poſition verſchlechtert. 
Früher habe die Partei oft zwiſchen 
dem Zentrum und den Liberalen in 
Baiern den Ausſchlag gegeben, jetzt 
aber habe das ——— ilfe der 
Sozialiſten dort die ausgeſprochene 
Majoritat erhalten, und das — 
wien, könne richt Abficht der Sozial» 


freiftehe — geäußert habe. Die Fakul- 
tät möge bedenfen, baß, wenn fie in 
diefem alle den Anfichten der Regte- 
tung und des Kultusminifters folge, 
fie einPrägebenz jchaffe, das fich Furcht: 
bar rächen müffe; heute fei ein Profef- 
for wegen feiner außeramtlichen Thä- 
tigkeit angellagt, eine Berurtheilung 
aber würde die traurige Folge haben, 
daß dann in Zufunft die Profefforen 
auch wegen ihrer wiſſenſchaftlichen Ue— 
berzeugung und Lehre angeklagt und 
verfolgt würden. Nach kurzer Bera— 
thung erfolgte Freiſprechung, gegen 
welche Dr. Elſter ſofort Berufung an— 
meldete. 


Friedenskonferenz zu Ende. 


Im Haag, 25. Juli. Heute fand die 
letzte eigentliche Geſchäftsſitzung der 
internationalen Friedenskonferenz 
ſtatt. Morgen oder übermorgen ſoll 
das Protokoll, welches die Anſichten 
und Empfehlungen der Konferenz ver- 
förpert, dem Wortlaut nach vollends 
erledigt und unterzeichnet werden. All- 
gemein unterzeichnet wird mahrjchein- 
lih nur die Schiebägerichts-KRonven- 
tion. 

Kein gefanglidher Erfolg. 


Münden, 25. Juli. Die Aufführung 
von „Rheingold“, zur Eröffnung ber 
diesjährigen Wagner-Vorftellungen in 
Bayreuth, war gefanglich fein Erfolg; 
allgemeinem Urtheil zufolge blieben 
die gefanglichen Zeiftungen beträchtlich 
hinter den Erwartungen zurüd; da= 
gegen mar bie beforative Ausjtattung 
hervorragend. 

Gegen den AUnsgleidh. 

Wien, 25. Juli. Die öfterreichifche 
Hortichrittspartet in Wien hat ein äu- 
Berit jcharf gefaßtes Manifeft erlaffen, 
worin fie den, auf dem Verorbnungss 
mege erlaffenen Ausgleich mit Ungarn 
als verfaſſungswidrig erklärt. Graf 
Thun wird fich allerdings durch ven 
Proteft nicht ftören laffen. Er ift froh, 
wenn Ungarn nur zufrieden ift — die 
Deutjchen läßt er ruhig weiter pro- 
tejtiren. 


Franfreihs Ernteglüd. 


Paris, 25. Juli. Amtliche Berichte 
über den Zuftand des Wintermeizeng 
bejagen, daß derfelbe in 9 Departe- 
ments bon Frankreich vorzüglich, , in 
67 gut, in 8 ziemlich gut und nur in 
einem jchlecht it. Der Sommermweizen 
ift in 4 Departements vorzüglich, in 30 
gut und in 13 ziemlich aut. 
Ausihließlih norwegiihe Flagge 

Chriftiania, 25. Juli. E3 wird mit- 
getheilt, daß die norwegiſche Regie— 
rung beſchloſſen hat, ein Geſetz zu pro— 
klamiren, welches eine rein norwegiſche 
(alſo gar nicht an die Vereinigung mit 
Schweden erinnernde) Flagge fürKton— 
ſulate einführt. 

Das aſfiatiſche Kriegsfeld. 


London, 25. Juli. Eine Depeſche aus 
Hongkong beſagt, daß Iſabelo Arto- 
cho, der bekannte Nebenbuhler Aguinal⸗ 
do's, ein Manifeſt erlaſſen hat, worin 
er die Filipinos im nördlichen Luzon 
(einer engeren Heimath) auffordert, 
ſich den Ver. Staaten zu unterwerfen, 
und Aguinaldo einen Verräther nennt. 


nennt. 
Welche W dieſes Manife 


- 
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Alſo doch abgedautt? 
Der Transvaal⸗Präſident Krüger. 
Kapſtadt, 25. Juli. Hier eingetrof⸗ 


fene Nachrichten ſcheinen zu beſtätigen, 


daß Präſident Krüger von der Trans— 
vaal-Republik ſein Amt niedergelegt 
hat. 
(Wie aus London gemeldet wird, 
ſtellt die Zeitſchrift „Diggers! News“ 
obige Angabe noch immer in Abrede, 
während von anderer Seite an ihr feſt— 
gehalten wird.) 
Deutſcher Dampfer wieder flott 
geworden. 


kommene Dampfer „Rhenania“ (unter 


Theiles ſeiner Yadung entledigt hatte, 
fonnte er wieder flott gemacht werden. 


Selbitregierung für Kreta. 


Candia, Kreta, 25. Yuli. Die Ver— 
mwaltung der Infel Kreta wurde gejtern 
bon den britifchen Behörden in aller 
Form den Stretern übergeben und bie 
Briten jenkten ihre Flagge. 
(Belanntlich bleibt Kreta unter der 
formellen Oberhoheit des türkifchen 
Sultans. Dbiges bedeutet aber, daß 
die Kontrollmächte e3 frei gegeben ha= 
ben. Die Infel wird alfo jet vom 
Prinzen Georg von Griechenland, mwel- 
cher von den Kontrollmäcdhten eingejett 
mwurbe, jogut wie jelbjtändig vermaltet 
—borläufig.) 

Die Auswanderung bon Mufelmän- 
nern dauert noch immer fort. 
Mährend der britifchen Obervermals- 
tung wurde die Ordnung mwieberherge- 


gewöhnlichen Befchäftigungen tmieber 
auf. Abgefehen von dem Wegzug von 
Moslem, fieht jegt Alles friedlich aus. 
Der Bapit leidet von der Site. 
Rom, 25. Juli. PBapft Leo ift un- 
päßlich infolge der großen Hibe. Er ift 
vom Vatikan nach feiner Garten-Billa 
zurüdgefehrt. 

(XTelegrapbiiche Notizen auf der Anninfette.) 


Loralbericht. 
Jugendlicht Nimrode. 


Die beiden 15jährigen Knaben Robt. 
Kunſt und Charles Baß, deren Eltern 
an der Weſt Diviſion Str. nahe Mil— 
waukee Avenue wohnen, ſind auf 
Veranlaſſung von Arna Bieber, 
in Haft genommen worden. Die Klä— 
gerin beſchuldigt die Verhafteten, ihr 
8200 entwendet zu haben, mas 
denn auch von den Lehteren 
nach einem ſcharfen Verhör ein— 
geſtanden wurde. Die „hoffnungs— 
vollen“ Burſchen, in deren Beſitz 
ſich bei ihrer Verhaftung nur noch 835 
befanden, hatten ſich mit dem Reſt des 
geſtohlenen Geldes allerhand Schieß— 
waffen gekauft; ſie beabſichtigten an— 
geblich, nach Wisconſin zu ziehen, um 
dort der Jagd obzuliegen. 


Der Styles⸗Prozeß. 


Hilfs -Staatsanwalt Olſon kam 
heute Nachmittag im Styles-Prozeß 
mit dem Schluß-Plaidoyer zu Ende, 
und Richter Waterman hat darauf den 
Fall der Jury zur Berathung überge— 
ben.Während derVertheidiger O' Don—⸗ 
nell in ſeiner Anſprache die Angeklagte 
als das bedauernswerthe und zurVer— 
zweiflung getriebene Opfer einer bos— 
haften und geiſtig geſtörten Mutter 
hinſtellte, ſchilderte Herr Olſon die— 
jelbe in feiner Schlußrede als eine 
leichtfertige Perfon, die ihrer Vrutter 
alle Liebe und Sorge mit Undanf ges 
lohnt habe, um jchlieglih gar zur 
Mörderin an der alten Frau zu wer— 
ben. 

_—+-1 ——o 


Die alte Geihichte. 


„Verdächtig,“ lautet dag Ergebniß 
ber heute vom Gejundheitsamt vorge- 
nommenen Unalyje des ftädtifchen Lei- 
tungsmwafjers. Nur dasjenige auß ber 
Lake View-Pumpſtation ſoll „brauch— 
bar“ ſein. 

„Kocht das Wafler ab!“ Tautet von 
Neuem die Ermahnung Dr. Reynolds. 


—— ñ e e e eü 


Neuer Stellentauich. 


Wie es heißt, fol Polizeirichter Doo= 
ley, der fürzlich anStelle des Kadi Sa- 
bath nach der Desplaines Str. verfegt 
wurde, nad) der Marwell Str. zurüd- 
verjegt werden. Statt feiner joll dann 
Polizeirichter Eberhardt an der Deds 
plaines Str. amtiren. 
—— 


War des Lebens überdrüflig. 


In feiner Wohnung, No. 174 W. 19. 
Str., hat geftern der Böttcher Adolf 
Porak durch einen Revolberſchuß ſei— 
nem Leben ein jähes Ende bereitet. 
Die Wittme und Kinder des Selbft- 
mörders vermuthen, daß derjelbe die 
verzmeifelte That in einem Anfall von 
Schmwermuth, verurfacht durch Lange 
Krankheit, begangen hat. 


ſtabelbahnu⸗Stockung. 


Heute Morgen, kurz nach 7 Uhr, 
brach zut Abwechslung einmal wieder 
das Kabel der N. Clark Str.Linie, 
wodurch der Verkehr zeitweilig völlig 
lahmgelegt wurde —jehr zum Aerger⸗ 
niß der jahlreichen Paſſanten, die per 
pedes apostolorum ber unteren Stadt 


ftelt, und die Benölferung nahm ihre. 


Beinahe an Ga8 eritidt. 


Sieben Perjonen entgehen mit fnapper Noth 
einem entjeglichen Geichid:. 

Kurz vor drei Uhr heute Morgen 
fam der in Dienjten der „American 
Erpreß Comp.“ jtehende Elert George 
D. MeQuaid in die HydeBart-Revier- 
mache getaumelt. Sein Geficht bededte 
Leichenbläffe, und derMann war faum 
im Stanbe, fih aufrecht zu halten. 

„sn dem Gebäude No. 5462 Lake 
Ave. find fieben Berfonen nahezu an 
Gas erjtict“, ftammelteMcQuaid, und 


| glei darauf brach er ohnmächtig zus 
Portzau-Prince, Hayti, 25. Juli. | 
Am 23. Juli war der, von Colon ge= | Walter Donovan alarmirte fofort Die 
Polizeimannſchaft, ſchleunigſt 
Kapitän Forſt) in den Roads dahier | 
aufgelaufen; nachdem er fich aber eines | Arzt herbeigeholt, und dan.ı ging’s, fo 


jammen. Der dienjtthuende Sergeant 


wurde 
ein in der Nachbarichaft mwohnender 
fchnell der Batrouillewagen nur fah— 
ten fonnte, dem bezeichneten Haufe zu. 
Schon beim Betreten des Flatgebäudes 
bemerften bie Beamten einen penetran= 
ten Oasgerud, der alle Korridore an 
füllte, Der eigenen Gefahr nicht ach- 
tend, eilten die maderen Blauröde von 
Zimmer zu Zimmer und retteten bie 
Snfaffen, von denen fech® bereit der— 
maßen von dem&as übermannt waren, 
daß fie in’3 Freie getragen merben 
mußten. 

Shre Namen find: 

Sohn MeKenzie, ein 28 ahre alter 
Reftaurateur; Katie Schaff, 21 Jahre 
alt, eine Kellnerin in Dienjten des 
Erjtgenannten; John McKenzie, Leh- 
rer im „Chicago Bufineß College“; 
Edward Trohmann, Beſitzer der 
SchanfwirtHichaftNo. 5460 Late Un.; 
Yrau T. U. Harrifon, eine aus Ca= 
nada hier auf Befuch weilende Schmwe- 
ter Trohmanns, fomwie der 40 Jahre 
alte Handiverfer Andrem Monteith. 

Die glüdlich Geretteten erholten fie 
in der frifchen Luft bald mieder, und 
auh MceDuaid ift inzwifchen wieder 
völlig hergeitellt worben. Für Monteith 
und John McKenzie wurden anfänglich 
ernjtere Bejorgniffe geheat, doch gelang 
ed den Werzten, wenn auch erit nad) 
pieler Mühe, Beide wieder zu fih zu 
bringen. 

Nacläffige Ungeftellte der „Peoples’ 
Gas Liaht and Eofe Comp.“ follen für 
dad Vorfommniß verantwortlich fein. 
Diefelben hatten gejtern einige Repa= 
raturen an einem Gafometer borzu= 
nehmen und’e3 heißt, daß fie denfelben 
beim Nachhaufegehen offen jtehen 
ließen. * * 


Michael Brennan, von No. 54 22. 
Straße, Thomas Boyle, von No. 


2817 Archer Ave., und Michael Rouſick, 


von No. 12 22. Place, drei Gasarbei— 
ter, wären in der vergangenen Nacht 
ebenfalls beinahe erſtickt. Sie ſuchten 
an Lake Avenue einen Bruch der 
Haupt-Leitungsröhre ausfindig zu 
machen, als ſie plötzlich von dem Gas 
übermannt wurden. Zum Glück war 
ärztliche Hilfe ſchnell zur Hand. 
—— ——⸗ ⸗ — 
Mutter und Braut. 


Unter der Anklage, an der Kreuzung 
von 24. und State Str. einen Raub— 
überfall auf einen gewiſſen R. F. 
Betzank gemacht zu haben, hatten heute 
George Dutton und Frank Stafford, 
junge Burſchen aus der Gegend von 
20. und State Str., vor Polizeirichter 
Martin an der Harrifon Str. zu er- 
fcheinen. Wovolaten hatten die Ange- 
Hagten nicht, dafür fprach aber zu 
Bunjten des Gtafford dejfen Mutter, 
und für Dutton verwandte fich ein hüb- 
Ihe Mädchen. Die Mutter Staffords 
erklärte, Franf fei ein braver Bub’, der 
beite von ihren breizehn Kindern. Er 
möge wohl manchmal mehr trinten, als 
ihm gut fel, aber er wäre mweber ein 
Dieb noch ein Räuber. Eine gleich qute 
Unficht hatte Minnie Flynn von ihrem 
Schat ‚und die Angeklagten felber er- 
Härten, fie hätten Beßanf, der arg be= 
zecht gemwefen fei, nach Haufe aeleiten 
tollen, beraubt hätten jte ihn aber nicht. 
Derftadi verfchob bie weitere Verband: 
lung bis zum 28. Juli. 


—_—  ——— 
Grabams Finanzen. 


Anwalt MeMahon und GSefretär 
Legner von der Erziehungsbehörde ba= 
ben fich heute nach der Wohnung des 
früheren Schulrath3-Sefretärs W. 
U. ©. Graham begeben, um zu erfun- 
den, wie e8 mit dem yehlbetrag 
von $34,500 fteht, welihen Graham in 
der Kafle zurüdgelaffen hat. Wie e3 
heißt, wird Anwalt Morrill die Her= 
ren empfangen und ihnen die angege= 
bene Summe, welche inzmwifchen von 
Treunden Grahams aufgebracht mor= 
den ift, einhändigen. 


* Der Schiffsarbeiter Norman Hhde, 
melcher geftern Morgen auf dem Dam- 
pfer „Roman“ durch eine Lufe gefallen 
mar und fich dabei Jchwere Verlegungen 
zugezogen hatte, ift heute im County- 
Hojpital geftorben. 

* Finanz-Minifter Gage hat ber- 
fügt, daß es fein Bewenden haben 
muß bei dem angeorbneten Rüdtranz- 
port der froatifhen SKoblengräber, 
welche tontraktlich für die Gruben bei 
Rathbun, Ja., angeworben worden 
waren. 

* Im Marine-Hoſpital, auf der 
Nordſeite, iſt Rapt. George W. Moore, 
bom Bundes-Zollkutter⸗Dienſt, im 
Alter von 62 Jahren einem Herzſchlag 
erlegen. Er fungirte zuletzt als In— 
ſpeklot der Bundes⸗Lebensrettungs⸗ 
fiation des 11. Diſtrikts, mit Chicago 


als Hauptquartier, 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


tür- 


11. Zahrgang. No. 173 


Er traut ihren nidht. 


Das Kriminalverfahren gegen €. S. Dreyer 
von Richter Gary zu Richter Water: 
man verlegt. 


Als heute die fünf gegen den frühe- 
ren Bantier €. S. Dreyer wegen der 
fehlenden Gelder der Weſtſeite-Parkbe— 
hörde 

vor Richter Gary zur Verhandlung 
| aufgerufen wurden, unterbreitete Ans 
| malt Auftrian dem Gerichtshof für je= 
| den der fünf Fälle zwei eidliche Erflä- 
| rungen, nach welchen „John H.Rollins 
| und Alfred Walfon“ der Anficht find, 

daß E. ©. Dreyer weder por Richter 

Gary no) vor Richter Neely ein uns 
| parteiifches Prozekverfahren zu erwar- 
ten haben würde. Die beiden Zmeifler 
erfuchten aus diefem Grunde um eine 
Verlegung Des Verfahren? bor einen 
anderen Richter. Herr Gary gab, uns 
geachteter einiger Einwendungen, mel- 
che von den Vertretern der Anklage ge= 
macht wurden, biefem Gefuche ftatt. 
Da Kriminalrichter Chytraus ein frü- 
herer Gefchäftstheilhaber des Staats 
anwalt3 Deneen tft, und da Richter 
Stein vormal3 Mitglied der Firma 
war, welche den Ungellagten berthei= 
digt, fo wurde das Verfahren vor Rich- 
ter Waterman verlegt. Vor diejem 
follte Herr Dreyer no im Berlaufe 
des heutigen Nachmittagd erfcheinen 
und auf die Antlagen hin fchuldig oder 
nicht [chuldig plaibiren. Zur Verhand- 
luna wird es vorausfichtlich vorläufig 
nicht fommen. 

Dh a 
Zudthaus von unbeitimmiter 
Dauer. 


Die Gefhmorenen in Richter Gary’ 
Gericht haben heute Frau Ange Nel- 
Jon, welche unter der Anklage ftand, 
der im Haufe No. 756 W. Monroe 
Str. wohnhaften Frau ©. E. Stinner 
Schmudjahen im Werthe von $150 ge= 
ftohlen zu haben, und die auch noch eine 
ganze Reihe ähnlicher Diebftähle aus- 
geführt haben fol, jchuldig befunden 
und zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimm— 
ter Dauer verurtheilt. Da die Jury es 
unterlaſſen hatte, in ihrem Verdikt die 
Höhe der geſtohlenen Summe namhaft 
zu machen, und weil derRichter dasVer— 
ſäumte erſt ſpäter nachholen ließ, ſo 
hofft der Vertheidiger auf eine Umſto— 
ßung des Urtheils ſeitens des Appel— 
lationsgerichts, falls Richter Gary 
ſelbſt einen neuen Prozeß verweigern 
ſollte. 


— — — —— — — 


Kurz und Neu, 


* Gefretärin Kelley von ber „Nas 
tional Confumers’ League“ wird im 
September eine Lifte von biefigen Ge- 
Ichäften befannt geben, die Waaren 
führen, welche nit in Schmitbuden 
bergejtellt find, und die auch‘ ihren Ans 
geſtellten möglichſt günſtige Arbeits— 
bedingungen zugeſtehen. 

* Im Chicago Beach Hotel iſt heute 
ein Konvent von Referenten der Bun— 
des⸗Bankerottgerichte eröffnet worden, 
welcher einberufen worden iſt, um eine 
gleichmäßige Durchführung des Ban— 
lerottgeſetzs anzubahnen und Em— 
pfehlungen für die Abänderung einzel— 
ner Beſtimmungen dieſes Geſetzes aus— 
zuarbeiten. 

* Aus Laporte, Ind., wird telegra— 
phiſch gemeldet, daß daſelbſt heute 
Morgen um 11 Uhr Herr Louis L. 
Sharpe von hier am Herzichlag aeftor- 
ben ift. Herr Sharpe war lange Jahre 
am biefigen MeBider’ichen Theater be- 
Thäftigt und aus jener Zeit her auch 
den meijten deutichen Theaterbejuchern 
befannt. 

* Staatsanwalt Deneen bat beim 
Staatsfefretär in Springfield um bie 
Ausfertigung der Dokumente nachge= 
fucht, welche erforderlich find, um die 
Auslieferung des in Wafhinaton ding= 
fejt gemachten William Armftrong zu 
betreiben. Ueber Armjtrona’3 Verhaf— 
tung wird an anderer Gtelle Näheres 
berichtet. 

* Mührend geftern Abend der im 
Haufe Nr. 1205 W. Lafe Str. wohn- 
bafte Dito Gumper, einem Parfpolizi- 
ften, an der Ede von Yadfon Boule- 
bard und Clinton Str. bei der Verhaf- 
tung eines Gtiefelpußers behilflich 
war, wurde er jelbjt von vier Gtrolchen 
Ginterrüds angefallen und fchmer miß— 
handelt. WI nun einige Baffanten dem 
Miphandelten beizufpringen verfuch- 
ten, nahmen die frechen Burfchen fofort 
Reißaus. Gumper fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. 

* Dem Lofomotipführer Daley, von 
der Chicago Junction-Eifenbahn, ge- 
lang e& heute, mit feiner Rangirma= 
fchine einen mit Heu und Del belabenen 
und in Brand gerathenen Frachtwag- 
gon aus ber feuergefährlichen Nachbar 
Ihaft von der 40. und Haljted Str. 
zu jchleppen. Un ber Ede von Eme- 
rald Avenue und 40. Str., mofelbft 
Daley feine Lofomotive zum Halten 
brachte, wurde dann das Teuer von 
einer fchnell herbeigeeilten Sprite nad 
furzer Zeit gelöjcht. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf oem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: 4 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; lebhafte veränderliche Winde. 

Minsis, Miffouri und Nieder-Mihigan: Schön 
beute Abend und morgen; veränderliche, zumeift 
nördliche Winde. 

Andiana: Schön heute Abend und morgen, ausge: 
nommen MRegenichauer im äußerften jübdöftlichen 
Theile heute Abend; veränderliche, zumeift nördliche 


nde, 
-Wisconfin: Am Allgemeinen Thön Heute Abend 
und morgen; beränderliche Winde, 
n “ 0 ftellte fih der Temperaturftand bon 
d bis heute Mittag wie folgt: Ubends 


& 76 Grad; Nachts 12 ...r 70 Grad; end 
De 
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fchwebenden Kriminalanklagen | 


Krieg den ‚„ Bum:-Booten“, 


Den Jünagern „Blad Jads“ foll endlich das 
Handwerk gelegt werden. 


Sn den achtziger Jahren war Kohn 
3. Dattamw, beiler unter dem Namen 
„Blad Jad“ befannt, einer der be- 
rüchtigften Charaktere der eben erft aus 
Schutt und Ajche miedererjtandenen 
jungen Weltitabt am Michigan-See, 
Er mar fo eine Art Schinderhannes- 
Natur: voller Raubluft und Geldgier, 
und doch auch wiederum ein opferwillis 
ger Freund aller wirklich Bedürftigen. 
Er haufte auf einem fogenannten „Bum 
Boot“, da3 in der Nähe ded inneren 
MWellenbreherd bor Unter lag; auf 
bemjelben wurden die tollften Sauf- 
gelage veranjtaltet, und gar Mancher, 
ber mit vollen Tafchen dorthin gelodt 
wurde, ſoll ſpurlos verſchwunden ſein. 
„Black Jack“ war nie zu bewegen, die 
ſtädtiſche Lizensgebühr für die Erlaub— 
niß zum Ausſchank geiſtiger Getränke 
zu bezahlen, und eine Zeitlang ließ man 
ihn auch ruhig gewähren, dann aber 
wurde ihm eines ſchönen Tages der 
Krieg erklärt, der erſt nach langwie— 
rigen gerichtlichen Verhandlungen mit 
einem entſchiedenen Sieg der Stadt 
endete. „Black Jack“ mußte ſich er—⸗ 
geben, ſein „Bum-Boot“ wurde an's 
Geſtade gezogen, und kurz nachher 
ſtarb Yattaw „arm wie eine Kirchen⸗ 
maus”, 

Jahrelang gab’3 dann feine „Bums 
Boote“ mehr, in neuerer Zeit find deren 
aber tmieder etliche aufgetaucht. Auf 
benjelben wurde, wie ehedem, flott ver- 
zapft und ebenfo flott gegämbelt — an 
Ermwirfung einer Schantlizend dachten 
aber ihre „Kapitäne* ebenjo wenig, wie —. 
mweiland ihr Vorgänger „VBlad Jad“, 
Der Anterplag diejer „Bum=Boote“ 
war am Fuße der Randolph Straße, 
und bom dortigen VBiaduft aus konnte 
man zu allen Tages wie Nachtzeiten 
das fideljte Zeben und Treiben in den 
„ſchwimmenden Wirthſchaften“ bemer— 
ken. Chef Colleran, von der ſtädtiſchen 
Geheimpolizei, ſowie Bundes-Mar— 
ſchall Ames rückten den Beſitzern aber 
dieſer Tage zu Leibe, und morgen wer— 
den ſich „Kapt.“ Louis Fink und noch 
zwei andere „Bum-Boot“-Eigenthü— 
mer vorerſt im Harriſon Str.Polizei—⸗ 
gericht „wegen Verkaufs von Spirituo— 
ſen ohne Lizens“ zu verantworten 


haben. 
— — —— 


Geiſtig geſtört. 


Ein großer Auflauf wurde heute 
Vormittag um halb zehn Uhr bei dem 
Lorado Taft-Brunnen am Seeufer 
verurſacht, und zwar nicht durch die 
Nacktheit der aus Stuck geformten 
Nymphen des Brunnens, ſondern durch 
das auffällige Benehmen einer leben— 
den, geiſtig geſtörten Frau. Dieſelbe, 
von einem etwa dreijährigen Kinde be— 
gleitet, war an den Brunnen gekom— 
men, hatte fich faft ihrer Jämmtlichen 
Kleidungsftüde entledigt,und fie an die 
nadten Gtudfiguren vertheilt, um 
dann mit dieſen um die 
Wette zu plätſchern und zu 
baden. Dem Poliziſten Thyrrell 
gelang es, die Frau durch gütliches 
Zureden dazu zu bringen, ſich wieder 
anzukleiden und ihm mit ihrem Kinde 
nach der nächſten Revierwache zu fol— 
gen. Dort hat die Frau geſagt, ſie 
heiße Torrena Sorenſon und wohne in 
der Gegend von Howard Ave. und 48. 
Str., ſie war aber nicht im Stande, 
ihre Adreſſe näher anzugeben. 

Man wird die Frau und ihr Kind in 
Schutzhaft behalten, bis ihre Angehö— 
rigen ermittelt ſind. 

— —— 


Der „Edelweiß⸗Klub⸗. 


Ex-Richter John Barton Payne hat 
heute, als Vertreter der „ Hyde Parl 
Protective Aſſociation“, formell Klage 
beim ftellvertretenden Mayor Walter 
darüber geführt, daß der „Ebelmeiß- 
Klub”, an Cottage Grove Ave. und 51.’ 
Str., Spirituofen verkaufe, ohne im 
Befite der bendthigten Schanflizen® zu 
fein. Herr Walter verjprach, die An- 
gelegenheit genau unterfuchen zu mol= 
len; follte er die Klage beitätigt fin- 
ben, jo würde bie Polizei jofort Wei- 
fung erhalten, die Durchführung de& 
Gefebes zu erzwingen. Die heikle An 
gelegenheit wirb dann vor bie Gerichte 
gebracht werden, deren endgiltiger Ent» 
ſcheidung mit gefpannteftem ntereife 
entgegengefehen wird. 


Getährliher Beruf. 


Der MWeichenfteller John Brunt that 
heute, al3 er an ber 47. Str. auf einen 
Rangirzug derWabafh-Bahn zu [prins 
gen verfuchte, einen Fehltrit. Er 
Hammerte fih, mit Aufbietung feiner 
ganzen Kraft feft an bie Leiterfprofie 
eines Waggons, welche er zu faffen be- 
fommen hatte, wurde aber eine große 
Strede weit fortgejchleift und erlitt fo 
ſchwere Verletzungen, ß man im 
Mercy-Hofpital, wohin er geihafft 
toorden, für fein Qeben fürchtet. Brunt ° 
ift 34 Sabre alt und wohnt Nr. 5663 
Halſted Str. 


— — — — 
* Heute Vormittag wurde am See⸗ 
ufer, nahe der Ohio Straße, die Leiche 
eines etwa 35jährigen Mannes aufge⸗ 
funden, welche augenſcheinlich von den 
Wellen an's Land geſpült worden 
war. Sn den Taſchen des Mannes be 
fanden ſich Papiere mit der Unter 
Ihrift: „Dutch Harry“, fonft aber? 
nichts, was zur Jdentifizirung bed Ers 
truntenen führen fünnte.. Die Leiche if 
nad) Rolfton’3 Morgue, No. 22 Ubamb 
Str. gebracht worben, e 
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bat als Tii-Gerräntf 
nicht feines Gleichen. E 

Laßt dieje Behaup-B 
tung nicht ungeprüff, F 
fondern überzeugt 
Euh davon, indem 
hr fofort eine Kiitel 
beſtellt. $ 


PBünftli dDirelt von der 

Brauerei abgeliefert } 

auf Beftellung per - 8 

Doit oder Zelephen. 4 
In den meiften 
Buffets erfter 
Klafje fervirt. 


22 Conrad Seipp Br’g Co., 


Tel, Bouth 869 Ohicage. F 
Telegraphishe Nolizen. 
Zulau». 

— In Nem York find mieder etwa 
2500 Kleidermacher am Streit, der fich 
meiter auszubehnen jcheint. 

— Im Alter von 196 Zahren ftarb 
in Briftol, Ba., Frau Katharine Dil- 


- Ion. Sie hinterläßt 4 Kinder, 10 Entel 


und 15 lUrenfel. 
— Sn New Ulm, dem berühmten 


| beutfien Städtchen in Minnefota, 


- dathie = Streif der 


wird am 30. Suli ein allgemeiner deut-= 
jeher Tag gefeiert, defien Neinertrag 
dem Herinann3-Dentmal zugute fom= 
men joll (daS fogar in der alten Welt 
Beachtung gefunden hat.) 

— Der Streit der Depefchen-Boten- 
jungen in Cincinnati hat zu Gemalt- 
thätigfeiten geführt. Viele „Scabs“ 
wurden durdhgeprügelt, nicht von den 
— Jungen, ſondern von An— 

rn. eben Augenblid fann ein Sym= 
Zeitungsjungen 
losbrechen. 

— Unſer Marine-Amt hat be— 
ſchloſſen, die vier Flotten-Jachten, wel⸗ 
che in zentralamerikaniſchen Gewäſſern 
Dienſt thun, mit ſtarken Batterien ver— 
ſehen zu laſſen, falls ſolche plötzlich nö— 
thig werden ſollten. Alle dieſe Fahr— 
zeuge haben nur geringenTiefgang, ſo— 
baß ſie nahe an die Kaſſe herankom— 


men können. 


— der, ſich zur Partei 


in Paris wurde 


— Zu Bowling Green, Ky., fand 
eine ſtark beſuchte Verſammlung gegen 
den, in der kürzlichen demokratiſchen 
Staatskonvention als Gouverneurs— 
kandidaten aufgeſtellten Staatsſenator 
Goebel ſtatt, welcher im Verein mit ge— 
wiſſen öſtlichen Demokraten an einer 
Bewegung zur Beſeitigung der Chica— 


goer Platform betheiligt ſein ſoll. Es 


wurde eine lange ReiheVerdammungs— 
beſchlüſſe angenommen. Vor Schluß 
der Verſammlung gab es Tumulte und 
mehrere blutige Köpfe. 

Ausland. 


— Gebr beftimmt auftretende Ge— 


- rüchte über ein japanifchschinefifches 


Bündnik haben große Aufregung in 
ruſſiſchen Kreiſen hervorgerufen. 

— In Brünn, Oeſterreich, wurde 
Schönerers zäh— 
lende Student Alois Bock unter der 


Anklage des Hochverraths verhaftet. 


—Im großen Kaufladen desLouvre 
eine Amerikanerin 
beim Ladendiebſtahl ertappt, aber nach 


Bezahlung derSachen freigelaſſen. Pa— 


xiſer Blätter ſagen, es ſei eine Millio— 


närin Frau A. geweſen, nach der An— 


abe des amerikaniſchen Konſuls je— 


* 


doch war es Frl. M. D. Hobbs von 


Chicago. 


—In Wien ſetzt der Bürgermeiſter 


Wueger ſeine Angriffe auf die Soziali— 


J 


1J 
1 


| der Zar und die Großfürften 


" ften und alle Gegner der Mahl - Vor- 
lage und der Steuern - Erhöhung fort. 
= &n einer neuerlichen Rede faate er: 
Wenn e3 zum Klappen kommt, wer— 
den mit jehwerem Tritt die Bauernre- 
© gimenter und die Regimenter der Ge- 
> mwerbtreibenden die Arbeiterbataillone 
P übertönen“. 


Er Die Leiche des, jünaft im Kau- 
F kafus verstorbenen ruffifchenThronfol= 
© ger traf in Gt. Petersburg ein, und 
trugen 
den Sarg na dem Leichenwagen, 
"worauf fich die Progeffion unter ©lo- 
A dengeläute und Kanonendonner nad 
der Kathedrale St. Petersburg be— 
"werte. Piele Stantsbeamte, Truppen 
en. |. w. waren im Aug. in der Fa 
"tbedrale wurde ein Requiem gefungen. 
Die Leiche bleibt drei Tage lang auf 
dem Paradebett ausgeftellt. 

A Aus Bombay, Yndien, wird ge- 
* meldet: Das theilmeife Ausbleiben de3 
Monfun, bed hier regelmäßig herr— 
Rhenden Baflatiwindes, hat große Be- 
forgnit hervorgerufen. In Bengalen 
"und den norbmweitlichen Provinzen hat 
34 vieler Regen Schaden angerichtet, 
aber im Dekan, Öuzerat und einigen 
per mittleren Provinzen hat e3 fait 
"gar nicht geregnet. Die Lage im meit- 
Tipen Theile Indiens ift bereits  be- 
Noth- 


lich, und es wird großer 
1b befürchtet. 

— BPräfident Krüger von der 
mävaal = Kepublit war feit Fyrei- 
madpmittag nicht mehr im NRegie- 
joßgebäube geiwejen, und da8 gab 

$ zu dem Gerücht, daß er megen 
ber S fition, welche ihm der Ere- 
Eutivrath und derVolfsrath hinfichtlich 
er Sragen desDynamitmonopols und 

ea Kohannesburger Fort? machten, 
einmal feine Abdanfung ange: 

inbigt habe. Er lieh fich aber geitern 
eipenen, einer geheimen Gitung bes 
ollaraab beizumwohnen, welcher ihn 
eineß unbegrenzten Vertrauens ver: 
Merte. Imdeh follen jene Meinungs- 
ferichiebenheiten noch immer beftehen; 
a8 Mbdanfungsgerücht aber war, wie 
züger felbft verfichert, arundlos. In 
m je igen fritifchen Zeiten für die 
tanspaal-Republif würde eine folche 
dankung auch feinesfalls angenom- 


| Boulogne: 


Dampfernahrichten. 
Ungetommen. 
New York: Therefa Hayman von 
Hamburg; Montcalm von London. 
San Francisco: Morgan Eity von 
Manila. 
Gibraltar: Ems, von Nem Hort 
nach Genua. 
Rotterdam, 
York nach Rotterdam. 
Hapre: La Normandie von Nem 
Dort. 
Hamburg: Phoenicia von New Norf. 
Abgegangen. 
Nem York: Trade nach) Bremen. 


ooralbericht. 


Unfälle. 


bon New 





Der 16jährige Tony Yubigan, defjen 
Eltern im Hauje No. 3149 ©, Canal 
Str. wohnen, wurde geitern Durch 
einen Zug der Chicago u. Eajtern SU.- 
Eijenbahn überfahren und dabei fehr 


| jehwer verlegt. Der verunglüdte Annas 


| be wurbe nach dem Englewood Union= 
Hofpital gebracht, wofelbft er jchon 
nach wenigen Stunden verftarb. 

Durd) einen herabfallenden Ziegel- 
ftein mwurbe geftern der am Neubau, 
830 Auftin AUoe., bejchäftigte Arbeiter 
Frank Weisner ſchwer amKopf verletzt. 
Der Verunglückte, welcher mit ſeiner 
Familie im Hauſe No. 934 Lill Ave. 
wohnt, wurde mittels Ambulanz nach 
dem Alexianer-Hoſpital gebracht, wo— 
ſelbſt die Aerzte einen Schädelbruch 
konſtatirten, und den Zuſtand des Ver— 
letzten für höchſt bedenklich erklärten. 

Der in der Armour'ſchen Wurſt— 
Fabrik, an 43. und Cook Str. beſchäf— 
tigte Fleiſcher Owen Kotel, wohnhaft 
No. 5713 Baulina Str., gerieth ge— 
itern mit feinem rechten Arm in das 
Mafchinengetriebe, wobei ihm ber 
Arm vollftändig zermamt kurbe. 
Kotel fand Aufnahme im Provident- 

| Hofpital, wofelbit ihn bie Werzte, wenn 
nicht Blutvergiftung eintreten follte, 
mieder herzuftellen hoffen. 

Als geitern der Yjährigee Wm. 
Quinn, wohnhaft bei jeinen Eltern, 
No. 16 Larrabee Str., mit einigen Ge- 
fährten auf dem Bahngeleije der Ehi- 
cago, Milmaufee u. St. Paul-Eifen- 
bahn, an der Hamthorne pe., Tpielte, 
wurde er durch einen beranfaufenden 
Perfonenzug überfahren. Der Snabe, 
melcher fi dabei Berleßungen am 
Kopf, und au innerlihenSchaden zu= 
gezogen hatte, murde nach bem 
AUlerianer-Hofpital gebracht. 

Mährend geftern Abend der Fubr- 
mann Anthony Meyer, wohnhaft No. 
34 MeHenry Str., feine durchgehenden 
Pferde an der N. Halfied Str., zum 
Stehen zu bringen verfuchte, wurde er 
durch einen plöblichen Rud von feinem 
Sik auf die Straße gefchleudert. Der 
Verunglückte zog ich bei dem Gturz 
mehrfache Kontufionen und auch inner- 
liche Verlebungen zu. Er fand Aufnab- 
me im Ulerianer-Hofpital. 

—f ⸗ñ i 


Herzloſe Handlung. 


Als geſtern Abend der ehemalige Po— 
lizei-Gergeant Leonard Lindroth, Nr. 
40 Stevenien Str. wohnhaft, in Bes 
gleitung eines gemiflen Charles Hafty, 
bon Nr. 209 Stevenſon Str., die 
Kreuzung von Mob Avenue und 115. 
Str. paflirte, glaubte er dad Schreien 
eines Kindes zu vernehmen. Die bei- 
den Männer jtellten fofort nähereNach- 
forfehungen an und ftießen dann au 
fehbt bald auf ein etwa vier Wochen 
altes, vollitändig nadtes Knäblein, 
welches dort ausgejeht worden mar. 
Lindrotb und Hafty brachten das 
Kindehen nach der Kenfingten Polizei- 
Itation, wofelbft e8 von den Blauröden 
borläufig in Pflege genommen murbde. 
Die Polizei ift jegt eifrig bemüht, die 
Berfon, welche den Heinen Ervenbürger 
in fo berzlojer Weife den Unbilden de3 
Writers preisgegeben hatte, ausfindig 
zu machen. 


Zur Sebung der Nordfeite. 


Der Erefutiv-Ausihuß des Fauf- 
männifchen Vereins der Norbfeite hat 
gejtern auf Antrag des Herrn Gill- 
mann einmüthig bejchloffen, nunmehr 
Schritte zur Errichtung einer perma= 
nenten Wusftellungshale auf dem 
Dgden-Traft am Geeufer zu thun. 
Des Weiteren wurden Vorfchläge be- 
treff3 folgender Verbefferungen ge: 
macht: MBerbindung des nördlichen 
Ylußarmes mit dem See durch einen 
Shhijfsfanal in der Gegend von Lam: 
rence UÜbe.; Verbindung der nördlichen 
mit ber füdlichen Seeufer-Promenade 
durch einen Tunnel; Verlängerung der 
Ogden Avenue bis zum Lincoln Bart; 
Schaffung beſſerer Verkehrs-Gelegen— 
heiten für die Nordſeite. Im kommen— 
den Monat werden dieſe Vorſchläge 
dem Verein unterbreitet werden, der in 
nächſter Zeit gründlich reorganiſirt 
werden ſoll. 

— — — ——— 


Harrt der Identifizirung. 


Am Fuße von Graceland Avenue 
wurde geſtern die ſchon ſtark in Verwe— 
ſung übergegangene Leiche eines un— 
bekannten Mannes, im See treibend, 
aufgefunden. Der Todte iſt ſechs Fuß 
groß und nahezu 200 Pfund ſchwer; 
er mag etwa 45 Jahre alt geweſen ſein. 
An der Leiche, die vorläufig in Hackers 
Morgue, No. 838 Belmont Ave., auf⸗ 
gebahrt wurde, fand ſich nichts vor, 
was zur Identifizirung des Ertrunke—⸗ 
nen hätte dienen können. 


Schnöder Undant. 


Auf Betreiben von M. Maltfon, 
wohnhaft Nr. 1436 Michigan Avenue, 
ift eine gemwiffe lo Stanley megen 
Diebftahls in Haft genommen worden. 
Nah Maltfon’3 Angabe Hatte er das 
junge Mädchen, welches ihn feine Noth 
geklagt hatte, in vemfelben Haufe, in 
welchem er wohnt, für eine Woche auf 
feine Koften untergebracht, und zum 
Dant dafür habe fie ihn um Schmud- 
jaden und Kleider im Werthe von $500 
bejtoblen. 


TREE a CS 


re 


 Potiik und Verwaltung. 


Senator Eullom und die hiefigen 
Anti TZannerseute, 


Was die Silber-Republifaner ım Sinne 
haben. 


Polizeihef Kipley nimmt wichtige 
Verſetzungen vor. 


Das Direftorium des ftädtifchen Zeihamts, 


Bundesfenator Shelby M. Cullom, 


| ber fich durch die politifchen Afpiratio- 


nen Zanners bedroht fieht und ber den 
Gouverneur deshalb nur zu gerne 
fchachmatt fegen möchte, hat jein Som- 
merquartier im Chicago Beach Hotel 
aufgefchlagen, von mo aus er Die Sad)- 
lage in Coof County genau jtubiren 
fann. Befanntlich macht fih auch un= 
ter den hiejigen republifanifchen ‘Par= 
teiführern eine nicht zu unterjhäßende 
Oppofition gegen die nochmalige Auf- 
jtelung Zanners bemerkbar, und man 
muntelt, daß Senator Eullom eigens 
hierher gefommen fei, um diefer Anti» 
Zanner = Strömung möglihft Vor- 


hub zu leiften und die Gegner bes | 


Gouverneurs einheitlich zu organifiren. 
Auf alle Fälle hat Cullom bereits ver- 
Schtedentlich längere Konferenzen mit 
ben Cook County: „Boßen“ gehabt, und 
man joll hierbei übereingefommen jein, 
Himmel und Hölle in Bewegung jehen 
zu wollen, um die Wiedernominirung 
Ianners zu hintertreiben. Nach Uns 
ficht der Herren gerb, Peafe und Ston- 


forten würde Coot County im nädjit= | 


jährigen Wahltampf unrettbar ber 
Partei verloren gehen, fofern der jegige 
Gouverneur von Neuem zum Banner- 
träger derjelben erforen würde, und da 
nun auch einem PBolitifer das Hemd 
jtets näher ala der Rod fiät, jo iſt es 
nicht weiter zu beriwmundern, wenn die 
„Bohe“ das drohende Unheil thunlichit 
abzumwenden fuchen. Die Unhänger 
Ianners erklären andererjeits, daß 
beffen Popularität von Tag zu Tag 
mwachfe, und daß der Gouperneur gege= 
benen Falls mit einer größeren Majori- 
tät mwiedergemählt werben mwürbe,al3 er 
im Sabre 1896 erhalten habe. 
Arbeiter-Wotum außerhalb Chicago 
jet ihm jo gut mie fiher, und im |n= 
nern de Staates fei allenthalben ein 
gewaltiger Umfchwung der öffentlichen 
Meinung zu Gunften Tanners be— 
merfbar. 
* * * 

Dr. T. N. Jamieſon, Mitglied des 
republikaniſchen National-Ausſchuſſes, 
als Vertreter von Illinois, iſt entſchie— 
den dafür, daß die Partei-Konvention 
diesmal in Denver abgehalten wird. 
Seiner Anſicht nach würde das der re— 
publikaniſchen Sache im Weſten unge— 
mein viel nützen und auch die Wieber- 
wahl Senator Wolcotts ſichern, wäh— 
rend der Partei durchaus keine beſonde— 
ren politiſchen Vortheil daraus er— 
wachſen könnten, wenn Chicago zur 
Konventionsſtadt erkoren würde. Denn 
wenn man Illinois als einen „zweifel— 
haften“ Staat betrachte, ſo könne man 
auf die anderen erſt recht nicht zählen. 


* * * 


Wie verlautet, merden die Silber- 
Republitaner ihren National-Konvent 
viel früher als die Demofraten und re= 
gulären Republifaner abhalten, und 
auf demfelben aladann William Jen— 
nings Bryan zu ihrem Bannerträger 
erfüren. Man hofft angeblich, durch 
diefe frühe Konvention einer etwaigen 
Anti-Bryan-Strömung im demofrati- 
fchen Lager. von vornherein die Spibe 
abbrechen zu fünnen. 

* * * 


Polizeichef Kipley hat geſtern „im 
Intereſſe des Dienſtes“ folgende Ver— 
ſetzungen unter ſeinen Kapitänen und 
Leutnants vorgenommen: 

Kapt. Martin Hayes, von der Des— 
plaines Str.- nach der 35.Str.-Revier⸗— 
wache. 

Kapt. John J. Mahoney, von der 
Harriſon Str.- nach der Desplaines 
Str.Revierwache. 

Kapt. Francis O Neil, von der 35. 
Str.» nad der Harriſon Str.Revier— 
wache. 

Leut. Thomas Seery, von der Har— 
riſon Str.-Revierwache nach Rogers 

ark. 

Leut. John Collins, von Rogers 
Park nach der Harrifon Str.-Revier- 
mache. 

Leut. Thomas Howard, pom Detef- 
tive- Hauptquartier nach der Marmell 
Str.-Repierwache. 

Reut. Peter 3. Yodce, von der Mar- 
well Str.-Revierwache nach dem De: 
teftive-Hauptquartter. 

* * * 


Folgende Herren find geftern zuMit= 
gliedern desDireftoriums für das dem= 
nädhjlt zu eröffnende ftädtifche Leihamt 
gewählt worden: N. P. Bigelom, von 
der Firma Bigelow Bros.; Leslie Car- 
ter, Präfivent der „South Side Ele- 
vated Railroad Eo.; €. 3. Butler, 
bon der Firma ButtlerBro2.; John ©. 
Shedd, von der Firma Marfhali Field 
& Co.; €. ©. Foreman, vonForeman 
Bro. Bankgeihäft; R. U. Keyes, von 
ber Firma Franklin MacBeagh & Eo., 
und Sohn 3. Farwell jr., von ber 
Firma John B. Yarmell Co. 

Die Wahl der Beamten und bes ge- 
Tchäftlichen Leiters fol in einigen Ta= 
gen erfolgen. 

* * * 

Eine Abordnung von Grundeigen— 
thumsbeſitzern und ſonſtigen Bewoh— 
nern der 13. Ward ſprach geſtern bei 
dem ſtellvertretenden Mayor, Korpora—⸗ 
tionsanwalt Walker, vor und beſchwer⸗ 
te ſich über die gefährlichen Sprengun— 
gen, welche die „Arteſian Stone de 
Lime Co.“ in ihrem an Grand Ave. 
und W. Ohio Str. gelegenen Stein⸗ 
bruch tagtäglich vorzunehmen pflegt. 
Herr Walker verſprach den Delegaten, 
fortan auf ſtrenge Befolgung der für 
Sprengungen dieſer Art beſtehenden 
Verordnungen dringen zu wollen. 
Sollte die inFrage ſtehende Geſellſchaft 
das dennoch verſäumen, ſo werde man 
ihr einfach die Erlaubniß zur Vornah⸗ 
me von Sprengungen ganz und gar 
entziehen. | 
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Aus der Schulverwaltung. 


Gehaltsverfürzerungen geplant, um mit den 
vorhandenen Mitteln auszutommen. 


Die Heubefegung der Stelle des Seminar: 
Direftors. 


Der ſchulräthliche Finanz-Ausſchuß 
beſchäftigle ſich geſiern mit dem Prob— 
lem, die Ausgaben der Behörde ſo zu 
beſchneiden, daß die vorhandenen Mit: 
tel bis zum Jahresſchluß reichen. Wird 
nämlich mit den Ausgaben nach den 
bisherigen Voranſchlägen fortgefahren, 
ſo würde die Behörde am Ende des 
Jahres gegen 8100,000 Schulden ha— 
ben. Um das zu vermeiden, und für 
alle Fälle noch einen Fonds von $50,- 

! 000 zur Verfügung zu haben, follen 
| burch Gehaltsverfürzungen und andere 
| Beichränkungen der Ausgaben Erjpar- 
ı niffe im Vetrage von $150,000 erzielt 
| werben. $65,476 davon brachte ber 
ı Ausihuß gejtern zufammen, indem er 
ı HYolgendes beichloß: Die Bewilligung 
‚ für Reparaturen um $10,000 herabzu- 
| Teen; die Ausgaben für die Abend» 
, Schulen um $23,000 niedriger zu hal» 
| ten, al3 urfprünglich beabfichtigt; Den 
Bureau-Angeftellten die Gehälter zu 
| fürzen um zufammen $2,035; 330 
| Mitgliedern desLtehrerförpers, die über 
| 81,400 Sahresgehalt haben, bis zum 
1. Januar je 10 Prozent abzuziehen, 
zufammen $27,228. 

Der Finanz-Ausfhuß hat damit 
ı feine Aufgabe noch nicht gelöft, onbern 
' muß verfuchen, dem Etat noch meitere 
' 984,524 abzufnapfen. Das joll im 
Laufe ber nädhjjten Tage gejchehen. 

' des Lehrer = Seminars befhloß ges 
| ftern, alle diejenigen Lehrkräfte derAn- 
 Ttalt neuanzuftellen, welche von dem 
| bisherigen Seminar - Direktor Par: 
| fer nicht mit an die von Fraußlaine zu 
ı gründende Anftalt hinübergenommen 
| werden. lnbefegt bleibt bis auf Wei- 
teres die Stelle de3 Morjteherd der 
Uebunggfchule des Seminars, da ber 
| bisherige Inhaber, Herr Giffin, fie 
um die Ernennung zum Seminar-Dis- 
| reftor bewirbt. Wegen der Befegung 
diefer Stelle fam es in der SKomite- 
figung zu einem ziemlich lebhaften 
Auftritt zmifchen dem Schulraths— 
Präfidenten Harris und dem Komite— 
Mitglied Dr. Eriftopher einerfeits und 
Superintendenten Andrews anderer- 
jeit3. Während die Herren Harris und 
Ehrijtopher den Brofeffor Wm. DO. 
Krohn von der Staat3-IUniverfität für 
den Boten befürmorteten, erklärte Dr. 
Andrews, diefer Herr eiqne jich weder 
al3 Schulmann noch al Menih für 
die wichtige Stelle. Dr. Andrews em- 
pfiehlt die Ernennung d:3 Herrn Gif- 
fin. Erledigt wurde die Angelegenheit 
noch nicht. 

Das Komite für den Zeichnen = Un 
terricht befchloß geitern zu empfehlen, 
daß der Kontrakt für dieLieferung von 
Zeichnen-Vorlagen der Gilper-Bur- 
dette Company übertragen erden 
möge. 


Major Sartigan, 


DOberft Thomas %. Hartigan vom 
Siebenten Miliz-Regiment ift von 
Präafident MeKinley zum Major im 
30. Bundes-Freimilligen-Regiment er= 
nannt worden, da& zur Zeit bei Fort 
Sheridan für den Dienft auf den Phi: 
lippinen organifirt wird. Bisher find 
für diefes Regiment erft 430 Refruten 
angermorben worden. Major Hartigan 
will nun verfuchen, einige Hundert von 
feinen Siebenern zum Eintritt in das 
Treimilligen = Regiment zu bemegen. 
Natürlich würde er, im Falle ihm das 
gelingt, auch darauf dringen, daß alle 
jeine Chicagoer Jungen au in fein 
Bataillon eingereiht werben. 

Die Schwadron L vom 3. Kavallerie- 
Regiment wird Fort Sheridan biefer 
Tage verlajien, um fichd nach Seattle 
zu begeben, wo das ganze Regiment zur 
Reife nach den Philippinen eingefchifit 
merden foll. 


— — — — — — 


Die Waffe entiud fi. 


Das Opfer eines bedauerlichen Un- 
fal3 wurde geitern der in der Meit 
North Avenue-Reviermahe ftationirte 
Blaurod Shute. Derfelbe unterhielt 
fi) in der zur Polizeiftation gehörigen 
Magenremife mit feinem Kameraden 
Brauſhfield, als Letzterer arglos ſei— 
nen Revolver aus der Hüftentaſche zog 
und denſelben auf die Tiſchkante legte. 
Die Waffe entlud ſich plötzlich, wobei 
die Kugel Shute in den Kopf drang. 
Der Verwundete brach ohnmächtig zu— 
ſammen; er wurde ſchleunigſt nach dem 
St. Eliſabeth-Hoſpital gebracht, wo— 
ſelbſt die Aerzte ſeinen Zuſtand als 
nicht gerade beſorgnißerregend bezeich— 
neten. 

Shute iſt bereits 56 Jahre alt. Er 
wohnt Nr. 192 Osgood Str. 


Frecher Taſchendieb. 


Als ſich geſtern Abend ein gewiſſer 
Charles Gottke, Nr. 3328 Robey Str. 
wohnhaft, auf dem Heimwege in einem 
Straßenbahnmwagen der Halfted Str.- 
Linie befand, fühlte er plößlich die 
Hand eines neben ihm fitenden Mans 
ne3 in feiner Weftentafche. Gottke, der 
darauf rafch von der „Car“ herab: 
iprang, enfvedte fofort, daß er um fei- 
ne Uhr und feine $14 enthaltende Gelb- 
börje erleichtert worben war. Der Ta 
jchendieb, mwelcher es für gut befun- 
den hatte, ebenfalls abzufpringen, muß- 
te fich,troßbem er eifrig verfolgt wurde, 
febr bald den Augen der ihm Nadh- 
fegenden zu entziehen. 


Beim Angeln ertrunten. 


Der 10jährige Edwin Bone, beifen 
Eltern im Haufe Nr. 265 W. Huron 
Str. wohnen, fiel geftern beim Angeln 
bon ber Böfhung am Fuße ber Pear- 
fon Str. in den Eee und ertranf vor 
den Augen feiner Gefährten, obgleich 
ihm einer derfelben, M. Grotoner, mu- 
tbig nachfprang und ihn zu retten ver⸗ 
ſuchte. Die Leiche des Verunglückten 
wurde einige Stunden ſpäter von der 
Polizei geborgen. 


_ Memftrong aufgelürt. 
Aber Eoughlin noch nicht. 


Der Beihworene Taylor revidirt eine dem 
County gemachte Rechnung. 


Mn. Armftrong, der Schanfmwärter 
Dan Eoughling, welcher mit diefem zu- 
Jammen wegen Surpbeftehung in An- 
Hagezuftand verjeßt worden und dann 
abhanden gefommen ıft, befindet fich zu 
Port Angeles, Wafhington, in Haft. 
Der ftädtifche Detektive Tyrrell von 
bier hat ihn dort aufgefpürt, indem er 
fich der Frau Armftrong, welche ihrem 
Gatten kürzlich nach dem Weiten ge- 
folgt ift, an die Sohlen heftete. Man 
nimmt an, daß es im Reijeplan der 
Armjtrongs gelegen hat, fih in Port 
Ungeles für Japan einzufchiffen. Mit 
Geldmitteln fol der ehemalige Schant- 
märter reichlich verjehen fein. Man 
bermutbet, daß er fich gegen die Auslie- 
ferung an den Staat Xllinoi3 mit Auf- 
bietung aller vorhandenen Rechtzmittel 
fträuben wird. — Bon Coughlin haben 
die Häjcher bisher noch feine Spur ent: 
bedt. Ein Grund hierfür mag in dem 
Umftande zu fuchen fein, daß mit der 
Verfolgung Eoughling „gute Betannte“ 
deffelben betraut morden find. Als 
Coughlin felber feiner Zeit von dem 
Polizei-Kapitän Schaad mit der Auf- 
fpürung der Cronin-Mörder betraut 
mwurbe, fonnte er Gründe halber von 
diefen „beim beiten Willen“ feine Spur 
entdeden, 

* * * 

Staatsanwalt Deneen verlangt be— 
kanntlich vom County für die Beſtrei— 
tung der Koſten, welche der Coughlin— 
Fall ſchon verurſacht hat und noch ver— 
urſachen wird, eine Bewilligung von 
83,500. Geſtern erſchien in dieſer An— 
gelegenheit John F. Taylor — der Ge— 
ſchworene, welchen Coughlin in dem 
Schadenerſatz-Prozeß des Thomas 
Carbine gegen die Illinois Zentral— 
Bahn zu beſtechen verſucht haben ſoll 
— und proteſtirte gegen eine Koſten— 
rechnung, welche Carbines Anwalt, 
Angereau Glenn, beim Staatsanwalt 
eingereicht hat, und welche von dieſem 
gutgeheißen wird. Die folgenden Poſten 
auf dieſer Rechnung werden von Tay— 
lor £ritifirt ‚bezw. angefochten, wie bei= 
ftehend angegeben: 

2. Juni. Baar, Taylor, $5.00 
(Nicht erhalten). — 10. Juni. Baar, 
Zaplor, $30 (Sollte heißen $20). — 
12, Juni. Berjchiedenes, $2.75 (MWeih 
bon nicht8). — 19, Juni. Mittageffen 
und Fahrgeld für den Zeugen, 90 Et3. 
(FZalich). — 22. Juni. Taylor, Baar, 
$10 (Nicht erhalten). — 22. Juni. 
Zanlor und Familie, Baar, $2.20 
(Niemals gefehen). — 22. Zuni. J. 
F. Taylor, Wäſche, 83.80 (Falſch). — 
23. Juni. Taylor, Baar, $20 (Nicht 
erhalten). — 23. Juni. Taylor, Baar, 
85.00 (Falſch). — 23. Juni. Frau, 
die bei Frau Taylor blieb, während ihr 
Gatte abweſend war, 85.00 (Falſch). 
— 24. Juni. Wäſcherin, für Arbeit 
bei den Vorbereitungen zur Abreiſe der 
Taylors, 535.20 (Falſch). — 24. Juni 
Droſchke, 82.65 (Sollte heißen: 81. 00). 
— 24, Juni. Jungen ,für das Tragen 
von Paketen, 50 Cents (Iſt nicht vor— 
gekommen). — 24. Juni. Abendeſſen, 
$1.50 (Sollte heißen: 50 Cents). — 
26. Juni. Verfchiedenes, 1.38 (Sit 
nicht an dem). — 27. uni. Ber: 
ichtedenes, $1.65 (DVerftehe ich nicht). 
— 1. Juli. Verſchiedenes, 82.16 
(Lächerlich). — 2. Juli. Leihſtall— 
Rechnung, 814.25 (Weiß davon nichts). 
— 8. Juli. Verſchiedenes, $3.40 
(Gab's überhaupt nicht). — 10. Juli. 
Wäſche, 66 Cents (Falſch). — 10. 
Juli. A. Glenn, für Dienſte, geleiſtet 
vom 22. Juni bis zum 12. Juli, 8200 
(Betrug; es wurden keinerlei Dienſte 
geleiſtet). 

Taylor und feine Familie waren, 
um den Griteren etwaigen Verfuchern 
aus den Augen zu bringen, mit Ein 
milligung der Staat3anwaltichaft nach 
Marquette, Mich., geichafit worden. 
Taylor fcheint dort mit Glenn über die 
aufzuftellende Kojtenrechnung in Streit 
gerathen zu fein, und Taylor bejchul- 
digt nun den Mdoofaten unverfchämter 
Geldjchneiderei. 

— — 

Piknit der Mehl⸗ und Futter⸗ 

Händler. 


Die Mitglieder der „Flour and Feed 
Dealers' Aſſociation“ vonChicago wer— 
den ſich mit ihren Familienangehörigen 
und Freunden am nächſten Donnerſtag 
nach dem herrlich gelegenen „Fox River 
Grove“ begeben, um, fern von dem Ge— 
haſte der Großſtadt, ſich zu vergnügen, 
alte Bekanntſchaften zu erneuern und 
neue anzuknüpfen. Die Vorbereitun— 
gen für dieſes dreizehnte Jahresfeſt des 
Vereins ſind ſo getroffen worden, daß 
jeder der Theilnehmer mit Beſtimmtheit 
einem Vergnügen entgegen ſehen darf, 
das als durchaus gelungen noch lange 
in ſeiner Erinnerung fortleben wird. 
Die zum Feſtplatz fahrenden Züge ver— 
laſſen am nächſten Donnerſtag den 
Bahnhof an Wells und Kinzie Str. um 
9 Uhr Vormittags und um 1 Uhr 30 
Minuten Nachmittags. Eintritts- und 
Fahr-Karten koſten 50 Cents für Her— 
ren, 25 Cents für Damen und 15 Cts. 
für Kinder. 

—e 


Alle, melde ihren Rheumatismus loSzumerden 
wüniden, follten eine laihe Eimer & Amends Re: 
vept Ar. 2R5] vrobiren. Sale & Plodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waihington Str., Agenten. 


Kam unverichrt Davon. 


Geſtern Nachmittag [prang in einem 
MWahnfinnsanfalle Frau Luch Vander- 
man, wohnhaft No. 3328 Roby Str., 
melde in leßter Zeit fchon mehrfach 
Zeichen von Geiftesgeftörtheit offenbart 
batte, ganz plößlich aus einem Fenſter 
bes zweiten Stodiwerfes ihrerWohnung 
auf bie Straße herab. Die unglücliche 
drau, melde merfwürdiger Weile 
ganz unverfehrt danongelommen war, 
lief dann jchreiend und heftig geftifu- 
Iirend die Straße entlang. Sie wur- 
de aber bald eingeholt und in Schuß- 
haft genommen; fie wird Demnächft auf 
—— geiſtigen Zuſtand unterſucht wer⸗ 


Leſet die Sonntagpoſte. 


* 


—— — 


Staatliher Arbeitönadiweis. 


Die drei Chicagoer Bureaug werden dem 
nächſt eröffnet werden. 


Lokale für die drei Arbeitönachweis- 
Bureaur, imelche der Staat Jllinois, 
einer von der Gejetgebung getroffenen 
Verfügung gemäß, in Chicago einzu= 
richten hat, jind bereit3 gefunden. Sie 
werden gegenwärtig meublitt und 
follen in einer Woche für denGeſchäfts— 
betrieb eröffnet werden. 

Das Bureau für die Weitleite wird 
in dem Gebäude Nr. 28 Daden Xbe., 
am Union Park, untergebracht, das für 
die Südfeite fommt nad) Nr. 44 Con— 
greß Str. und das für die Norbfeite 
nach der Ede von Chicago und LaSalle 
Uoenue, in das Haus de3 würdigen 
Herrn Timotheu8 GScanlar. Diejes 
Haus hat dadurch eine gewiffermaßen 
biftorifche Bedeutung erlangt, daß vor 
demfelben unter der ruhmreichen Ver- 
mwaltung Hemp Wajhburns ein dauer= 
bafterSeitenweg fonftruirt wurde, und 
zivar auf ftädtifche Koften. 

Dem Bureau auf der Weftjeite wird 
Fred. €. Eridjen vorjtehen, ein 
Schügliing des Er-Staatzjenators 
Eddie Divper, welcher ihm die Ernen- 
nung für den Pojten verichafft hat. 
Auf der Südfeite mird George W. 
Geary, ehemaliger BPräfident ber 
Brüdenbauer-Union, al3 Bureaupor=- 
jteher fungiren, und auf der Norbfeite 
Herr W. U. Goodman aus Evaniton. 

An Arbeitäfräften, die fih zur Ber: 
wendung anbieten, wird e3 den Bus 
teaur nicht fehlen. Ob auch die Nach» 
frage eine nennenswerthe werden und 
bleiben wird, ift abzuwarten. Wrbeit- 
fucher, welche ihre Namen in die Kiften 
der Bureaur eintragen laffen mollen, 
müffen angeben, mie fte heißen, wo fie 
wohnen und ob fie verheirathet oder le= 
dig find; mas ihr Beruf ift; wo fie zu= 
legt gearbeitet haben, und weshalb fie 
dort nicht mehr arbeiten; welches religi- 
dje Belenntniß fie unterfchreiden; mwel- 
cher Nationalität fie angehören; wie alt 
und von welcher Rafle fie find.— Diefe 
perfönlihen Mittheilungen find übri- 
gens nicht zur Veröffentlichung be— 
ftinmt, fondern Tollen nur in dem zu 
ftändigen Staat3bureau für ftatiftifche 
Zwecke Berwendung finden. 


Straffrei entlaffen. 


Als geitern ein gemifler Claude 
Holmes dem Bolizeirichter Doyle unter 
der Anklage vorgeführt wurde, feine 
Frau borgejtern in der Yyamilienmwoh- 
nung an Weit Adams Straße dur 
einen Revolverfchuß verwundet zu ha= 
ben, erklärte Yrau Holmes, fie wünſche 
ihren Gatten nicht zu verfolgen, denn 
der Schuß fer zufällig losgegangen. 
Der Angeklagte mußte deshalb vom 
Richter ftraffrei entlaffen werden. Wie 
die Polizei behauptet, gerieth Holmes 
mit feiner Frau in Streit und 30q im 
Berlaufe deflelben einen Revolver. Frau 
Holmes habe dann aus YFurdt, ihr 
Gatte könnte auf fie fchießen, ihm die 
Maffe zu entreißen verfucht, mobei der 
Revolver fich entladen hätte. — Die 
Kugel ftreifte Holmes an der linfen 
Hand und verlebte feine Frau leicht 
an ber linfen Hüfte. 
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Bird zurüdgebradt. 


Die Boftinfpektoren Yarrel und 
Gould, mwelhe in St. Xouiß den des 
Mißbrauchs der Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken angeklagten Saumel Davidow 
feſtgenommen hatten, ſind ohne ihren 
Gefangenen nach Chicago zurückgekehrt. 
Der Angeklagte wird von einem Bun— 
desmarſchall hierher gebracht werden, 
ſobald die Auslieferungsformalitäten 
erledigt ſind. Davidow iſt angeklagt, 
ſich fälſchlich als Mitglied der Kommiſ— 
ſionsfirma „C. F. Lobe de Co.“, South 
Water Straße, und als Agent der 
„Northern Supply Co.“ ausgegeben 
und durch Verſendung verführeriſcher 
Zirkulare eine Anzahl Perſonen auf den 
Leim gelockt zu haben. 


— 


* Laßt Euch nicht entmuthigen, 
wenn Euer Kaffee „ſchmutzig“ ausſieht 
und noch ſchlechter ſchmeckt; kauft eine 
Büchſe der „T. & X.” Marke; ber 
feinjte Kaffee, ven Jhr je gefchmedt. 

— — —— — 

Zum Beſten des Deutſchen Ho⸗ 

ſpitals. 


Am nädfteen Donnerſtag, ben 
27. Zuli, veranftaliet der yrauen= 
Verein des Deutichen Hofpitals einen 
Ausflug nah Schmudert’s (früher 
Fick's) Garten, Ecke Addiſon- und 
Nord Halſted Str. Da unter Anderem 
ein Preiskegeln zum Beſten des Hoſpi— 
tals ſtattfindet und damit den zahlrei— 
chen Freunden dieſer gemeinnützigen 
Anſtalt die Gelegenheit geboten iſt, ihr 
Scherflein für daſſelbe beizutragen, ſo 
rechnet der Frauen-Verein auf einen 
recht zahlreichen Beſuch. Der Anfang 
der Zuſammenkunft, zu welcher Jeder⸗ 
mann freien Eintritt hat, ift auf 2 Uhr 
Nachmittags feitgefeht. 


* Im Countygericht hat gejtern die 
„National Wal Blafter Co.“ ihre Zah- 
lunggeinftellung angemeldet. Mit der 
Abwicklung der Geſchäfte iſt E. C. 
Rockwell betraut worden. Beſtände und 
Verbindlichkeiten werden mit je $4000 
angegeben. 


* Mitglieder ver Schwadronen E, 
E, % I und M vom 1. Nllinoifer 
Sapallerie-Regiment fünnen gegen®Bor=' 
meifung ihrer Ausmufterungs=Bapiere 
in der Garden City Banft Die ihnen 
vom Staate Jlinois noch zulommenpe 
Löhnung erheben. 

* Robert X. Ihompfon, der hiefige 
Sefretär der „Lafayette Memorial 
Affociation“, ift angegangen worden, 
dem Komite, welches einen Fonda zu 
einem Hausfauf für Admiral Demey 
aufzubringen beabjichtigt, mit feiner 
Erfahrung al® Sammler zu helfen. 
Er jchlägt vor, den Tag von Demey’s 
Landung in Nem Dort zu einem 
„Demwey-Tage* für’3 ganze Land zu 
ertlären und biefen Yeittag dann zu 
benügen, um feft zu jammeln. 


Ein Amud:Läufer. 


Wie der Norweger Olaf Swanberg fein 
Leben endete. 


In Indien tommt e3 vor, daß arme 
Zeufel, denen das Leben gar zu übel 
mitjpielt, nachdem fie Jahrzehnte lang 
Alles geduldig ertragen haben, was ih— 
nen ihr Gejchid auferlegt, plöglich in 
Verzweiflung geratben und dann in 
Rajerei verfallen. Sie bewaffnen ich 
mit einem Meffer, rennen durch eine 
polfreiche Gegend, jtechen nieder, mas 
ihnen in den Weg tommt, um jchließ- 
lich, wenn fie von Verfolgern niederge- 
hegt find, fich felber die Todesmwunde 
beizubringen. Amudläufer nennt man 
Jolde Menjchen, und nach dem Glau— 
ben der Hindu ftedt in einem folchen 
die Seele eines Schafals, weil auch bei 
den Schafalen eine Art von Amudlaıy 
fen beobachtet worden ift. 

Hier in Chicago ijt geitern ein 
Ihmedifcher Arbeiter, Olaf Smwanberg 
mit Namen, Amud gelaufen. Die Un- 
gehörigen des Mannes hatten an die- 
jem feit einigen Tagen Spuren von 
Geiftesftörung bemerkt. Geitern be= 
nahridtigten fie die Polizei von dem 
Zuftande des Mannes, und e3 wurden 
zwei Schutzleute nach Swanbergs 
Wohnung, Nr. 157 Milton Ave., ge— 
ſchickt, um ihn in Gewahrſam zu neh— 
men. Als die Beamten in das Wohn— 
zimmer Swanbergs traten, fanden ſie 
dieſen mit einem Raſirmeſſer bewaff— 
net vor. Beim Erblicken der Beamten 
ſprang der Irrſinnige durch ein ge— 
ſchloſſenes Fenſter und aus einer Hoͤhe 
bon 12 Fuß auf die Straße hinab. Un— 
beſchädigt kam er unten an, und nun 
begann er zu laufen. Poliziſt Norton, 
der ſich ihm in den Weg ſtellte, wurde 
bon ihm durch einen tiefen Meffer- 
ſchnitt verletzt. Trotzdem betheiligte 
er ſich an der Verfolgung des Tollen. 
Mehrere Kugeln, welche dieſem nachge— 
ſandt wurden, verfehlten ihr Ziel. Als 
die Poliziſten den Wahnſinnigen in der 
Gegend von Milwaukee Avenue und 
Hobbie Str. ſchließlich einholten, 
wandte er ſich gegen ſie. Er brachte 
auch dem Poliziſten Schaus eine tiefe 
Wunde am Arme bei, dann durch— 
ſchnitt er ſich ſelbſt die Kehle. Man 
ſchaffte ihn nach dem Alexianer-Hoſpi— 
tal, wo die Aerzte ſeine Verwundung 
als tödtlich bezeichneten. 


——— — — 


Wettihichen und Pre Stegeln, 


Die rühmlih bekannte Schüßen- 
Sektion der Chicago = Turngemeinde 
halt ihr Pilnif, verbunden mit 
MWettfchiefen und Preis = Kegeln, 
am nädhjten Sonntage, den 30. Juli, in 
Elodyg Grove, Wr. 2221 Nord 
Clark Straße, ab. Diefe Nachricht 
wird allen Denen bocdmillfom- 
men jein, welche fi) an daS vor zwei 
Jahren von den Turngemeinde-Schü- 
genbrüdern veranftaltete et erin- 
nern. Das heurige verfpricht noch ge= 
müthlicher und freubenbringender, als 
jenes zu werden. Die Schüben ber 
Chicago Turn-Gemeinde find nicht nur 
als qute Treffer, fondern aud) ala au3- 
gezeichnete Gaftgeber befannt, und da 
fie diefes Mal alle befreundeten Schü- 
Ben=, Kegel» und Sänger-Gefellichaf- 
ten der ganzen Umgegend zu ihrem 
Pifnit eingeladen haben, bürfte die all- 
gemeine Feltesfreude an Gediegenheit 
nicht3 zu mwünfchen übrig laffen. Sedh- 
zehn merthvolle Preife und Medaillen 
für die Schüßen, Herren- und Damen- 
preife für Kegler und das öffentliche 
Erfcheinen de3 weltberühmten „Sharp- 
Thooter3 Team“, Kapitän Hahn-Gold- 
zier-Qandöberger, find gar michtiae 
Unziehungspunfte, um dem Felte vol- 
len Erfolg zu fichern. 


m 


„Neugierige““ Mohren. 


„Bei die Hitz“ pflegen gar manche 
Dämchen die Rouleaux ihrer Schlaf— 
kämmerlein nicht ſonderlich dicht herab— 
zulaſſen, wenn ſie ſich für die Nachtru— 
he „vorbereiten“, was neugierigen Bu— 
ben dann oftmals eine willkommene 
Augenweide bieten ſoll. So haben in 
den legten Tagen auf der Süpdfeite— 
an Michigan und IndianaAve. — wiſ— 
ſensdurſtige Wollköpfe die günſtige Ge— 
legenheit wahrgenommen und vom Te— 
legraphenpfoſten aus in dieFenſter „ge— 
piept“, wo immer es „etwas zu ſehen“ 
gab. Die Polizei wurde auf die Moh— 
ren aufmerkſam gemacht und faßte 
ſchließlich den 22 Jahre alten William 
Waſhington beim „Fenſterl'n“ ab. 
Richter Martin beſtrafte ihn geſtern ob 
ſeiner Neugierde mit 815. 


Auf der Stelle getödtet. 


Der 40 Jahre alte Arbeiter John 
Bruce kam geſtern Nachmittag im Ar— 
mour'ſchen Wollſpeicher, Ecke 42. Str. 
und Packers Ave. mit einem gelade— 
nen elektriſchen Drahte in Berührung 
und erhielt dabei einen ſo heftigen 
Schlag, daß er auf der Stelle getödtet 
wurde. Die Leiche des Verunglückten 
wurde vorläufig in der Morgue an der 
Ecke von 38. und Halſted Str. aufge-⸗ 
bahrt. Bruce wohnte an 32. und Moß— 
prat Str. 


— — — — 
Kurz und Neu, 


* Am Santa Fe-PBarf, an der Xt- 
hifon, Zopela & Santa Ye-Bahn, 
findet morgen das Jahres-Piknik der 
„Chicago Retail Hardware Dealers'“ 
Aſſociation“ ſtatt. Aus dieſem Grun— 
de werden morgen faſt alle Eiſenwaa— 
renläden geſchloſſen ſein. Mit den 
Vorbereitungen für die Feſtlichkeit ſind 
die Herren Tony Engelhardt, Fred 
Ruhling, Theo. Krüger, J. F. Bor— 
chardt, A. E. Lott, Wm. R. Coceello, 
Wr. Nöbling und D. MeLaughlin be- 
traut worden. 


@ich jelbit befiegen 


ift der größte Sieg. Mit dieiem Gemeinplag find die 
Sejunden nur zu jchuell bei der Hand, wenn fie der 
üblen Laune der don droniihen Krankheiten Gefol: 
terten billigen Troft zuiprehen wollen. Wber mit 
Natb und That jpringen dieje „Samariter der Re: 
densart* nicht bei. Wenn 5. ®. Jemand von ben 
Folterqualen der Hämorrhoiden gepeinigt wird, ba= 

m fie au nichts übrig als Redensarten, während 
in folhen Fällen Hilfe doc reiht leicht zu beichaflen 
wäre: Mit Dr. Eiläbee’s Unatefis. toben bon 
P Neustaedter Co, Box 2416, New Y 
toftenfrei der ſandt. 
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Mit den Graebniffen der Abrü— 
unasfonferenz fann man nur dann 
r:ufrieden fein, menn man in dem 
Babne gelebt hat, daß fe wirklich eine 

Egemeine Abrüſtung beſchließen 

derde. Mit Ausnahme des ruſſiſchen 

taifers hat fich aber Niemand einer jo 
berwibigenHoffnung hingegeben. Da= 
her iit denn auch alle Welt angenehm 
berrafcht von den VBollbringungen der 
Jerren, die fih im Haag verfammelt 
nd Schon durch ihr Erjcheinen ange= 
ündiat haben, daß.der Krieg mwenig- 
sens theoretifh in Mihachtung geras 
hen ift. Kein gebildetes Volf wagt es 
eute noch, ihn öffentlich zu verherrli- 
yen oder die Zehre unfereringos gut— 
lubeißen, daß er die edeliten igen- 

Haften der Menfchheit zur Entwid- 

ung bringe. m Gegentheil haben die 

[bgejandten aller großen und fleinen 

Nächte in der Erklärung übereinge- 

timmt, daß die Völker einander nur 

ann befriegen dürfen, wenn eine fried- 
iche Beilequng ihrer Streitigfeiten un= 
nöglich geworden ift. Und damit feine 
tacht jo leicht in die Lage fommen 
nn, bie gütliche Verftändigung aus 
tünden der „nationalen Ehre“, d. h. 
er verlegten Eitelkeit, ablehnen zu 
rüffen, hat die Konferenz einen ganz 
euen Grundfag in das Völterrecht 
ngefühtrt. 

Mährend nämlich bigher Vermitt- 
ngsborichläge von unbetheiligten 

Staaten nur dann gemacht werden 
Nurften, wenn mindeiteng eine der jtrei- 
"enden Parteien eine ſolche Vermitt— 

ng nacjuchte oder münjchte, 

ol fortan ein Vermittlungsan- 

ebot unter feinen Umſtänden 

kehrt als „unfreundliche Handlung“ 
der als unerwünſchte Einmiſchung 
ngeſehen werden dürfen. So 
ft zwei Länder mit einander 
ı einen Zmift gerathen, ber zum 
iriege zu führen droht, joll es das 
tet und fogar die Pflicht der ihnen 
efreundeten Staaten fein, Vermitt- 
ıngsperfuche zu machen. Handelt «3 
5 um Meinungsverjchiedenheiten 
ber greifbare Thatjachen, jo jol eine 
nparteiifche Kommiffion mit der Auf- 

lärung derjelben beauftragt merben. 

Se würde eine folche Kom= 
Jiſſion zu unterfuchen haben, welches 
! jebiet Rußland an die Ver. Staaten 

urch den Vertrag von 1867 thatfäch- 

ich abgetreten hat. Führen aber dieje 
seftftellungen noch nicht zum Ziele, jo 
nag auf Wunjch ber jireitenden Län 
ler ein Schiedsgericht im Ihätigfeit 
teten. Um die Untufung eines folchen 
erleichtern, und um zu verhindern, 
laß ich die Mächte auf die Perfon des 
usfchlaggebendenSchiedsrichters nicht 
nigen fönnen, joll ein „Verwaltungs 
th“, der aus ben Diplomatifchen Ver— 
etern aller unterzeichnenden Mächte 
Haag beiteht, eine Art jtändiges 
hiedsgericht einjegen. Die Mächte, 
ie fich vertraggmäßig auf bie Anru= 
ng de3 Ghiebsgerichtes einigen, 
innen fich auch eine Berufung gegen 
e Entjcheidung deffelben auf Grund 
u ermittelter Ihatfachen ausbedin— 
en. Man hofft, daß ein jederzeit in 
hereitichaft ftehendes Schiedsgericht 
M kufig in Anspruch genommen merben 
Mhird, weil mahrfcheinlich mindejtens 
Alner ber jtreitenden Staaten dem 
tiege wird ausweichen, mährend 
r andere Staat fi nicht Dem 
orwurfe wird ausfegen mollen, daß 
den Kampf geradezu herausgefor— 

rt babe. 
‘m Uebrigen hat die Konferenz meh- 
re Vorjchläge unterbreitet, melche 

'ım Gegenjtande biplomatifcher Unter- 

andlungen gemacht und auf jpäteren 

onferenzen erledigt merden jollen. 

Jazu gehören das Verbot der Anmen- 

ng bejonder® graufamer Waffen, 
| 3 Herabfchleubern ftarfer Spreng- 

ffe auß Luftballons, die genaue DBe- 

kenzung der Neutralitätspflichten im 

andfriege und die Ermeiterung ber 

enfer Konvention. Yuf denBorjchlag, 
Privateigentfum audh im 
MM leetriege zu fchonen, wollte Großbri- 

nnien nicht eingehen, wie auch bieje 
umane“ Macht auf die feheußlichen 
Jum=-Dum-Rugeln nicht ganz verzid) 
In wollte. Jndeffen ift die Hoffnung 
ht ausgefhloffen, daß die Anfichten 
r Ber. Staaten über die Grenzen bed 
eefrieged mit ber Zeit boch no 
rchdringen werben. 

I ‚Wie das Hornberger Schießen“ hat 

"fo die Konferenz nicht geendet. Ob 

re Beichlüffe großen praftifchen 

serth befigen, wird allerdings erft bie 
rfahrung lehren, aber ven morali⸗ 
hen Werth ihrer Empfehlungen kann 
an Schon jet fehr hoch veranſchlagen. 
ie bat e8 allen gefitteten Yänbern ges 
fermaßen zur Anſtandspflicht ger 
ht, feinen Krieg anzufangen, ohne 
mit ber Vermittlung und bem 
chiedsgerichte verſucht zu haben. No⸗ 
rlich wird ſich nach wie vor lein Land 
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‚enthalten müffen, aber 


— 


gen Unterordnung der Kulturſtaaten 
unter eine „Idee“, und doch ſind Ueber— 
tretungen des Völkerrechtes überaus 
ſelten. Nur um des Ruhmes 
willen, oder um den Thaten⸗ 
drang ſeiner männlichen Jugend 
zu befriedigen, oder um die 
Unzufriedenheit gewiſſer Volksklaſſen 
„nach Außen abzulenken“, wird ſchwer—⸗ 
lich noch ein Volk Krieg anzufangen 
wagen. Es wird immer noch Kriege 
geben, — beſonders gegen ſogenannte 
Wilde — aber aus veragleichsweiſe 
unbedeutenden Anläſſen werden wenig⸗ 
ſtens die großen Kulturſtaaten nicht 
mehr ſo leicht aufeinander ſtoßen. 


Eine Einladung an den Präfiden: 
ten von Merico, 


Poftmeifter Gorbon teilt mit, daß 
alle Vorbereitungen für bie feierliche 
Legung des Grundfteind zu dem neuen 
Bundesgebäude, am fommenden 9. Of- 
tober, gute Fortjchritte machen. Prä- 
fivent MeStinlen bat die Einladung, an 
ber Fzeitlichkeit theilzunehmen und den 
Grundftein au legen, angenommen, 
und wird bon mehreren Mitgliedern 
feines Kabinet begleitet fein. Die Ein- 
ladungen an jämmtliche Bundesjenato- 
ren und Mitglieder des Wbgeorbneten- 
haufes, jomwie die Gouperneure ber ber= 
fchiedenen Bundezftaaten, die Bürger: 
meister aller größeren Städte und viele 
andere tonangebende Beamte und Bür- 
ger find fehon ergangen, und es ift 
zmweifelles, daß viele ver Geladenen ber 
Einladung Folge leilten werden. Man 
barf erwarten, daß der 9. Dftober die 
Blüthe unferes Veamten- und Bürger: 
thum3 in Chicago verfammelt Tehen 
wird; die Grundfteinlegung mird zu 
einer nationalen Feitlichleit werben, 


Damit ift aber der Ausſchuß, wel— 
her die Arrangements in den Händen 
bat und an befien Spite Bojtmeifter 
Gordon Iteht, nicht zufrieden. Er fucht 
der Feitlichkeit noch höheren Glanz und 
eine internationale Bedeutung zu ge= 
ben, und bemüht fich zu dem Zwecke, 
ihr die Betheiligung des Präfidenten 
Perfirio Diaz von Merico zu fichern. 
Schon am 2. Mai fandte der Yuzfhuß 
einen bejonderen Vertreter nach Meri- 
co, um feitzuftellen, ob Präfident Diaz 
geneigt fei, einer Einladung, mit jei- 
nem Stabinet als Gajt des Teitaus- 
Ihufles nach Chicago zu fommen und 
bier den PBräfidenten Mefinlen zu tref- 
fen, Folge zu leiften. Präfident Diaz 
ertheilte dem Abgelandten eine Aus 
vienz, drüdte ihm feine Anerkennung 
aus für dad Vorgehen des Ausfchulfes 
und erflärte, er würde gern eine for- 
melle Einladung entgegennehmen und 
berfelben Folge Tleiften, 
menn nicht unvorhergefehene Umjtande 
die Reife unmöglich machen. 

Dem entjprecbend wird nun am 5. 
Auguft ein Sonderausfhuß unferer 
berborragenditen Bürger bon bier nach 
Merico abfahren, um dem Präfidenten 
der Nachbarrepublif die formelle Ein- 
ladung für ihn felbft und fein Kabinet 
zu überbringen. Das Einladungs- 
Ichreiben ift fünftlerifch ausgeführt und 
unterzeichnet vom Gouverneur bon 
SUinois, vom Mahor von Chicago, den 
Vorfitenden und Gefretären der ber: 
Ichiedenen Komites, und vielen promi— 
nenten Bürgern. Um der Einladung 
einen nationalen Charakter zu geben, 
wird fie begleitet fein von befonderen 
Einladungsfchreiben von Goupderneuren 
anderer Staaten und VBürgermeiftern 
anderer Städte, jomwie bon Gouverneur 
Tanner und Mahyor Harrifon, von Re- 
jolutionen der GStadträthe vieler 
Städte, von Befhlüffen von Klubs und 
Vereinen u. |. w. Es ſoll dem Präſi— 
denten Diaz eben gezeigt werden, daß 
das ganze amerilanifche Volk ihn ein- 
mal in jeiner Mitte zu jehen miünfcht, 
die Einladung joll von der ganzen 
Nation ausgehen, und darum plant 
auch) jür den Fall, daß Präfivent Diaz 
die Einladung annimmt, der Ausihuß 
für ihn und feine Gefellfchaft eine Ar 
Rundreife durch das Land, damit die 
Nation Gelegenheit erhalte, den be- 
rühmten Gaft zu begrüßen und ihm 
ihre Achtung auszudrüden. 


* 


- 


* * 


Es war ein glücklicher Gedanke, ge— 
rade den Präſidenten Diaz einzuladen, 
und der Arrangements-Ausſchuß wird 
ſich nicht verrechnen, wenn er an— 
nimmt, daß durch die Anweſenheit des 
berühmten Präſidenten der Nachbar— 
republik das Feſt vom 9. Oktober 1899 
eine ganz außergewöhnliche Theilnahme 
in allen Theilen des weiten Landes er— 
wecken, zu einem Denkſtein in unſerer 
Geſchichte werden würde. Man iſt es 
gewohnt, in dem Zuſammentreffen der 
Oberhäupter zweier Nationen politiſche 
Bedeutung zu ſuchen. Das haben wir 
hier aber nicht nöthig. Wenn Präſident 
Diaz ſich zu dem Beſuche entſchließt, ſo 
darf er verſichert ſein, daß das ganze 
Volk in ihm einen verehrten Gaſt 
ſieht und ſtolz iſt, ihn als Gaſt be— 
grüßen zu können. Das Volk der Ver. 
Staaten ſieht in ihm das Oberhaupt 
eines kräftig aufſtrebenden Nachbar— 
volkes, mit dem es ſeit fünfzig Jahren 
ungeſtört in Friede und Freundſchaft 
gelebt hat, und es ſieht in ihm den gro— 
pen Staatsmann, der fein Volt höher 
und böber führt auf dem Wege der 
Hioilifation und nationaler Wohlfahrt. 
Es mürde fchwer fein, einen Zeit: 
genofjen namhaft zu machen, den das 
Volt. der Ver. Staaten feiner felbft 
wegen gleich bochachte,. wie Porfirio 
Diaz, und als Oberhaupt der benacdh- 
barten und befreundeten Republif, mit 
der mir fol’ innige Verbindungen 
haben zu beiverfeitigem Wohle, muß 
diefer bedeutende Mann unter allen 
Ausländern unbeftritten die erfte 
Stelle einnehmen im Herzen de3 ameri- 
kaniſchen Volkes. — 

Daß das fo ift, dafür wird Präfi- 
dent Diaz eine Ueberfülle von Bemeifen 
erhalten, wenn er der Einladung Folge 
leitet, und daß aus ſolchem uche 
nur Gutes (für beide Völker) kommen 
lann, das liegt auf der Hand. 

‚Daß ganze Volt ber 
iſte Po 


pannı, DU 


‚Ber. Staaten 
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„Wbendpoft, Chicago, Dienftag, den 25. Zuli 1899. 


Die „Anfiegelung‘ 309100. | ohne eine foldhe behauptet werben fün- 


ne, nur in Bezug auf die zu ergreifen- 
Wer ba behauptet hatte, bas Gejeh | den Mafregeln ob. Sie Heil dafür, 
gegen bie Vielmeiberei fei, jobald mohlz | pap die Goldwährung dieein. 
habende Mormonen in Betracht fom- zige gefunde Bafis für einen 
men, ein tobter Buchltabe in Utah, ber | Goldwerth feifei, und fie glaubt, daß, 
gebe in fid) und tue Buße wegen Jeine® | fi. etablirt werben fünne. 
Unglaubens. Die vor ein paar Tagen | In Bezug auf den für die Durd- 
erfolgte Berurtheilung bes angefehenen führung der Mafregel einzufchlagen- 
Mormonenhäuptlings Angus W. Can- ben Weg gibt die Kommiflion ihrer 
non zeigt, wie Untecht er Hatte. Can | Meinung folgenden Ausdrud: „Wir 
non hatte fi vor Kurzem eine vierte | Gerennen ung zu Gunften der Einfüh- 
Frau „anfiegeln“ Iaffen, wurde biefer- rungd es britifchen Sovereign zum ge- 
halb progeflirt und ift, wie gejagt, auch 


ei : etlichen Zahlmittel und zur Umlaufz- 
richtig verurtheilt worden. Das Gefet ſet un: iM a 
wurde aufrecht erhalten; aber aller= Wege in Yabien. Fte Te Sieber 


= i : Anſicht, daß gleichzeitig die indiſchen 
dings dürfte ſein Zweck, die Ausrot— 5 , m ee 
tung ber Dielweiberei unter den Mor- | „ungen ber unbejäjränften Musnün- 


: : : zung bon Gold zu den Bedingungen, 
monen, auf diefe Weife faum erreicht | 35 — 7 * 
werden. Das Urtheil gegen Cannon toie jolhe ⏑— 


weiganſtalten der engliſchen Münze 
lautet auf 5100 Geldſtrafe, eine Stra— 8 er f = 
fe, bie ihn faft mie eine Heraußfor- beiteben, geöffnet werden follten. Das 


! : Ergebniß würde fein, daß unter glei- 
— — > ſich ne chen Bedingungen der Sovereign, mie 
Bun attin zuzulegen. Denn Canz | im Heimathlande, fo auch in Indien 
rg if reich genug, UM, ohne ſich auch gemünzt werden und zirkuliren wür— 
im Geringſten einſchränken zu müſſen, 


4 de.“ Damit iſt allerdings nicht geſagt, 
noch eine ganz erkleckliche Anzahl ähn⸗ daß diefe Maßregeln jofort eratiffen 
licher Strafen zahlen zu können. werden ſollen, aber der Bericht weiſt 

Die Vielweiberei war, wie be— 


— darauf hin, daß die Lage der Dinge, 
eu nn oe eh tie fie fich * habe feit dem 
mar, Durd) ein Bundesgeſe ie Ede | Sal; —— Münzſtätt 
— + Akkle: son. ZBRE) een ter Schließen der indiihen Münzjtätten 


für die freie Silberprägung und feit 
boten und Utah wurde vor acht Sab- | y ne a 
ren nur unter der Bedingung der völ- em Bejchluffe ber inbiidien Piegierung, 


tier OD 4 einen Goldfchaß zur Durchführung der 
ligen Verzichtleiftung auf Vielehe als Golbmäßrung —— 
Staat in die Union aufgenommen, | günftiger geftaltet hat, als erwartet 
nahbem fon im Jahre 1890 der da= | orven war. Die Goldwäßtung fei 
malige Mormonenpräfident Woodruff | per einfachite und wirkfamfte Weg für 
durch ein bon ber Mormonentonferenz | ein Land wie Indien, um Kapitalien 
bejtätigtes Defret den Ubihluß vom | aus dem Muslande heranzuziehen. 
meiteren Vielehen völlig verboten hatte. Diefe Nothwendigfeit fei aber eine un- 

Die Mormonerälteften erkannten | hezweifelbare, da Indien boriwiegend 
die Berechtigung und Nechtsgiltigkeit | ein Land des Saiſon-Handels ſei, es 
bes Verbotes vollſtändig an, betheuer⸗habe eine lebhafte und eine ſtille Sai— 
ten auch, daß ſie ſeit Erlaß deſſelben fon, und die Geldnachfrage ſei weit 
keine Frau mehr genommen haben, er= | größer in einem Theile des Jahres als 
klärten es aber zugleich für ihre mora— 


in dem anderen. Um aber dieſe Ge— 
liſche Pflicht die vor dem Verbote vongenſätze zu mildern und das Riſiko des 
ihnen geheiratheten Frauen nicht zu | Handels zu verringern, ſei es erforder— 
verlaſſen oder zu verſtoßen und den uͤch, dem heranzuziehenden Golde die 
Rechtsſtand derſelben und ihrer Kinder Sicherung einer ſtabilen Währung zu 
zu wahren. bieten. 

Damit erklärten ſich die „Gentiles“ 
auch vielfach einverſtanden, denn vom 
Standpunkte der Humanität aus 
konnte man nicht recht verlangen, daß 
die Mormonen ihre überſchüſſigen 
Gattinnen auf die Straße ſetzten und 
ſo kam es, daß in letzter Zeit Poly— 
gamie ſeitens der reichen Mormonen⸗ 
Aelteſten ruhig geduldet wurde, da 
man glaubte, es nur mit dem Ueberreſte 
der Vielweiberei zu thun zu haben. 

In neuerer Zeit drang jedoch aus 
dem feſt verſchloſſenen Tabernakel in 
der Salzſeeſtadt die Kunde in die 
Oeffentlichkeit, daß verſchiedene neue 
Anſiegelungen ſtattgefunden und die 
Harems mehrerer Aelteſter, darunter 
diejenigen der beiden Cannons und 
des Kongreßmitgliedes Roberts um 
einige Inſaſſen vermehrt wurden. Da 
erinnerte man ſich plötzlich wieder der 
Geſetze und will nach langer Pauſe die 
gerichtliche Verfolgung wegen Vielwei— 
berei wieder aufnehmen. 

Der Anfang iſt aber ein recht ſchlech— 
ter, denn wenn man einen der herbor= 
ragendften Mormonenführer, ber jei= 
nen Hausftand etivas verjüngt hat, nur 
mit $100 beitraft, jo fann man nicht 
erwarten, daß man die Bolygamie in 
abjehbarer Zeit ausrotien- kann. 


Ein RiefensKaffee-Truit. 


Kaffee, das liebliche Getränk, ſoll 
jetzt durch einen Rieſen-Truſt „gecor— 
nered“ werden — dies iſt nämlich der 
Herzenswunſch der ſüdamerikaniſchen 
Kafſee-Plantagen-Beſitzer, die ſich in 
einer ähnlichen Nothlage befinden, wie 
unſere ſüdlichen Baumwoll-Pflanzer. 
Die Produktion überſteigt nämlich die 
Nachfrage ganz bedeutend und dieFolge 
iſt, daß ſich ein rieſiger Ueberſchuß an 
Kaffeevorräthen anſammelt, der ſelbſt 
zu gedrückten Preiſen keine Abnehmer 
finden will, ſodaß vielen Pflanzern in 
Braſilien und Venezuela der Ruin in's 
Geſicht ſtarrt, wenn nicht bald eine 
Wendung zum Beſſern kommt. 

Um die letztere herbeizuführen iſt ein 
gewiſſer Don Joſe Olabarria in Ca— 
racas, Venezuela ‚auf den Einfall ge— 
kommen, eine große Union der Kaffee— 
pflanzer oder der haupiſächlichſten 
Kaffee produzirenden Länder der gan— 
zen Welt anzubahnen, welche durch ge— 
genſeitige Uebereinkommen der Ueber— 
produktion Einhalt thun und dadurch 
eine Steigerung der Kaffee-Preiſe her— 
beiführen joll. 

Der VBorjchlag ift, wie unfer Gefand- 
ter in Caracas an das Staatödeparte- 
ment meldet, auf jehr fruchtbaren Bo- 
den gefallen, namentlich in Brafilien, 
dem Hauptfaffeelande Südamerifas, 
mo Klima und [pottbillige Arbeits— 
löhne dazu beigetragen haben, eine rie- 
ige Auzdehnung des Kafjeebaus her- 
beizuführen, daher in den brafiliani- 
ihen Kajfeezentren bie gegenwärtige 
KrifiS am meiften gefpürt wird. 

Der Plan geht vorläufig dahin, eine 
Konferenz der Kaffee produzirenden 
Nationen der meitlichen Hemiiphäre 
abzuhalten, auf welcher ein Zentral: 
Komite eingefeßt werden fol, daS den 
Kafjee-Erport au& den verfchiedenen 
Ländern requliren und einen Ausfuhr— 
ZoN auf Kaffee feftfegen fol, deifen Er- 
trag zum Wuftauf von Ueberfhuß- 
Borräthen verwendet werden fol, und 
zugleih Maßnahmen zur Herabjegung 
der SKaffee-Einfuhrzölle in anderen 
Ländern und zur Hebung des Kaffee- 
Be in anderen Ländern treifen 
ol. 

Käme diefer Plan zur Ausjührung, 
jo würden mir darin den erjten Ver- 
fu zur Gründung eines internatio- 
nalen Riefentrufts behufs Kontrolli- 
tung eines der Haupt-Stapelartifel 
der Welt erbliden müffen, doch wir find 
ber Anficht, daß fih Senor Dlavarria 
bezüglich feines Planes gründlich ver- 
rechnet bat. Er wird mit demielben 
ficherlich nicht die Kaffee pröouzirenden 
Länder der alten Welt, namentlich 
Arabien und Dftafrita födern können, 
deren fich mächtig entwidelnder Kafjee- 
bau zu der Nothlage des Jüdamerifani- 
vg Produkts fehr viel beigetragen 
at. 

Senor Dlavarria bergißt ganz, daß 
das Streben der ruropätichen Mächte 
immer mehr darauf gerichtet ift, ihre 
Haupt-KRonfum-Xrtifel aus ihren Ko- 
lonien zu beziehen. 

Ganz befonder® ijt dies bei Groß- 
britannien der Fall, das fon jeßt 
einen fehönen Bruchtheil feines Baum- 
twollenbedarf3 aus Egppten bezieht und 
mit allem zu Gebote jtehenden Mitteln 
den Kaffeebau in feinen ofiafrifanifchen 
Beigungen fördert. Deutihland und 
Frankreich fuchen fo meit e& geht fei- 
nem Beifpiel zu folgen. Da in diejen 
afrikanischen Gebieten die Löhne vor 
läufig faft noch niedriger al3 in Brafi- 
lien find, fo wird deren Konkurrenz 
immer fhärfer für Die jübmerifani- 
chen Produzenten fühlbar werben. 

Ale biefe Länder haben durhaus 
feine Urfache dem von Senor Dlivar- 
ria geträumten Rieſen-Kaffe-Kartell 
beizutreten und fo lange nicht alle Kaf- 
feeländer unter einem Hut gebracht 
werben können, fo wird ber SRajfee- 
Iruft nicht Jonderlich zu fürchten jein 
und ben brafilianifchen Saffcepflan- 
‚zern voird jchlieklich eben auch nichts 
ing . un= | anderes ü als wie unjern 


Eine Goldwährung in Indien. 


Sämmtliche Metalle, welche einen 
Marktwerth als Waare beſitzen, haben 
denſelben in der letzten Zeit ſehr be— 
trächtlich aufbeſſern können. Nur 
Silber bildet eine Ausnahme, ſein 
Marktwerth bewegt ſich fortgeſetzt zwi— 
ſchen 60 und 62 Ets. die Unze. Selbſt 
das kräftigſte Syndikat würde davor 
zurückſchrecken, in dieſem Artilel eine 
Bewegung nach oben in's Werk zu ſe— 
tzen oder zu fördern, weil es klar zu 
Tage liegt, daß die Förderung des 
Metalls bei einem Steigen des Preiſes 
innerhalb kurzer Zeit ſo gewaltig ver— 
mehrt werden könnte, um jede Höher— 
bewerthung zu Schanden zu machen. 
Thatſächlich wurde ein vor einiger Zeit 
begonnener kleiner Verſuch zu ſolchem 
Vorgehen ſchon nach wenigen Tagen 
aufgegeben. Der gewichtigſte Anlaß 
für dieſe Ausnahmeſtellung bildet die 
Erkenntniß, daß die Einführung einer 
Goldwährung für Indien im Werke iſt 
und daß die im vorigen Jahre von der 
engliſchen Regierung eingeſetzte Indiſche 
MWährungstommillion fi} in dem Sin- 
ne der Nothmendigfeit einer folchen 
Mapregel aus;prechen werde. 

Der Bericht der Kommilfion ift fo= 
eben veröffentlicht worden, und viefelbe 
ift mit Einftimmigfeit dem 
Beichluffe der indijchen Regierung, daß 
zur Silbermwährung nidt 
zaurüdgefebrt werden dbür- 
fe, beigetreten. Das Votum ift um fo 
vernichtender für die Silbermänner, 
ala befanntlich diefeRoinmiflion durch- 
aus nicht filberfeinzlich genannt mwer- 
den fann, fondern einzelne Mitalteder 
enthält, melde der bimetalliftiichen 
Richtung angehören. Die Kommilfion 
fommt nach eingehender Erwägung der 
Bortheile einer Goldwährung zu dem 
Beichluffe, dak „zur gegenmwärtigengeit 
die praltifche Alternative für den Sil- 
ber⸗Monometallismus die Goldwäh— 
rung ſei, d. h. Gold als Werthmeſſer in 
Indien, entweder mit einem Geldum— 
lauf oder einer Goldreſerve“, und daß 
„Schritte gethan werden ſollten, um 
jede Möglichkeit eines Zweifels an dem 
Entſchluſſe auszuſchließen, nicht zur 
Silberwährung zurückzukehren, ſon— 
dern alsbald zu Maßregeln für die 
wirkſame Einführung der Goldwäh— 
rung zu ſchreiten“. Sie tritt der Mei— 
nung der indiſchen Regierung bei, daß 
die Einführung der Goldwährung 
nothwendig ſei, um den indiſchen Fi— 
nanzen Stetigkeit zu verleihen und den 
indiſchen Handel in die von der That⸗ 
ſache geforderte Lage zu verſetzen, daß 
vier Fünftel deſſelben ſich mit Ländern 
vrollzieht, welche eine Goldwährung be⸗ 
ſitzen. Sie weicht von dem kundge— 


daß eine Go 


Produktion zu verringern und fich auf 
die Anpflanzung anderer Produfte mie 
Kakao, Tabak, Mais u. f. m. zu verle- 


gen. (Bhil. Demotrat,) 


—— 


Kentuckier Fehden und Eiſeubahn— 
Geſetz. 

In Clay, dem Schmerzens-County 
(Schmerzenskind können wir doch nicht 
gut von einem County ſagen) alſo in 
dem Schmerzens-County Kentucky's 
hat es wieder einmal geknallt, und die 
Verluſte an Menſchenleben ſind ſchwe— 
rer geweſen, als fie General Otis nach 
einem, die Tagalen völlig demoraliſi— 
renden Gefecht zu melden wagen würde. 
Was weiter geſchehen wird, wiſſen wir 
nicht; und wie der ſtetig überhandneh— 
menden Verwilderung und dem Wie— 
dereinreißen indianiſcher Zuſtände Ein— 
halt geboten werden ſoll, ſolange poli— 
tiſche Rückſichten auf die Stimmen der 
feindlichen Clans eine Rolle ſpielen, 
und ſolange die ſogenannte“short and 
long haul clause“ in unſerem 
Staats-Eiſenbahngeſetz den Bau von 
Seitenlinien für die Hauptbahnen un— 
rentabel macht, und jolglich verhindert, 
das entzieht fich unferer Einficht. Aber 
die Zuflände, die fich täglich verjchlim= 
mern, werden wohl fchließlich die Ge- 
jeßgeber dazu zwingen, dieje Klaufel, 
melche einer Bahngejellichaft verbietet, 
auf einer ihrer Seitenlinien höhere 
Sätze zu berecgnen, als auf der Haupt- 
linie, und fie zwingt, für diejfelbe Ent- 
jernung überall diefelbe Rate anzus 
ſetzen — diefe Zuftände werden jchließ: 
lich unjere Gejegeber zwingen, die Be— 
ftimmungen jo umzuändern, dab Die 
ziv oriſche Einwirtung der Eiſen— 
bahnen auch in unſeren heute noch der 
Kultur völlig entrückten Landestheilen 
zur Geltung kommen kann. Der eine 
der Clans, welcher an der jüngſten 
Schießerei betheiligt war, der der Phil— 
pots, zählt allein über 700 Stimmge— 
ber, und wenn der ſich auf den Kriegs— 
pfad begibt, ſo wird Mord und Todt— 
ſchlag ſo allgemein werden, daß man 
jedes Mittel, geordnete Zuſtände her— 
beizuführen, mit Freuden begrüßen 
wird, auch dieſes, obgleich es Manchem 
ſauer ankommen wird. Denn es be— 
ſteht vielfach die irrige Anſicht, daß die 
erwähnte Klauſel das einzige Mittel 
bilde, die Bahnen an dem ungerechten 
Bevorzugen einzelner Berfonen over 
Zandestheile zu hindern. Statt deffen 
hat die Klaufel nur den Erfolg gehabt, 
alle Berfonen und Gebiete zu Jchädigen, 
welche nicht an den Haupilinien liegen, 
die wieder in unferem Staate, wie ein 
Blick auf die Karte zeigt, auch nicht im 
Ueberfluß vorhanden find. Seit Diefe 
Klauſel im Geſetzbuch ſteht, iſt keine 
neue Seitenlinie gebaut worden, und 
die vorhandenen ſind verkauft oder zum 
Verkauf ausgeboten worden. Neue 
Landestheile ſind nicht erſchloſſen wor— 
den, obgleich es offenbar iſt, daß es für 
ihre Bewohner vortheilhafter wäre, 
wenn ſie Bahnverbindungen hätten und 
etwas höhere Raten pro Meile zahlten, 
als wenn fie gar feine Bahn befommen 
und auf den Verfehr per Are und im 
Sattel angemwiefen find, wie es heute der 
Fall iſt. 

Unſere Commercial Klubs können 
ſich die Arme und Beine ausrenken, um 
neue Induſtrien heranzuziehen, und das 
Geſchäft zu heben, es wird Alles nichts 
nützen, ſolange dieſe Klauſel beſteht. 
Unſer Klima mag noch ſo verlockend, 
unſer Boden noch ſo fruchtbar ſein, 
Beides wird doch feine ackerbautreiben— 
de Bevölkerung aus anderen Staaten 
und Ländern heranziehen fünnen, jo= 
lange jolche Schwierigfeiten für den 
Verkehr beitehen, und jolheSicherheits- 
zuftände in Theilen des Staates herr- 
ichen, wie in Clan County. Niemand 
will nach dem blutigen Grund, um ihn 
vielleicht mit dem eigenen und demBlute 
der Seinen noch blutiger zu färben. 

Es tft nicht das erfte Mal, daß auf 
die Schädlichkeit diefer Rlaufel für die 
toztalen Zuſtände unſeres Staates 
hingemwielen wird. Nhre Verehrer mwei- 
jen dann darauf bin, daß fie die Uebel: 
ftände abaeftellt habe, die fie abftellen 
jollte. Aber wir können darauf hin- 
meifen, daß fie arößere Uebelftände im 
Gefolge gehabt hat, ala die, melche fie 
abitellte. Und darum jollte fie jo mo- 
difizirt werden, daß die Raten der Se,- 
tenlinien nicht denen der Hauptlinien 
aleich au fein brauchen, e3 genügt völfig, 
wenn fie auf der fveziellen Linie über- 
einjtimmen. (Louis. Anzeiger.) 


eootalbericht. 


— — — 


Des Mordes angeklagt. 


Die Grand Jury hat geſtern Frau 
Grace Doyle, welche am 2. Juli ihren 
Gatten Richard C. Doyle im Verlaufe 
eines Streites an LaSalle Avenue er— 
ſchoß, wegen Mordes in Anklagezu— 
ſtand verſetzt. 

Desgleichen wurden gegen John, 
alias Dennis Mahoney, CharlesJohn— 
ſon, John Miller, Edward Eaſterly 
und Joſef Coſtello, welche beſchuldigt 
ſind, den Tod eines gewiſſen Daniel 
Doyle veurſacht zu haben, Anklagen er— 
hoben. Die Angeklagten hatten angeb— 
lich in Gemeinſchaft mit Doyle ver- 
ſucht, in die Wirthſchaft von Peter Lof— 
tus, Nr. 159 Divifion Str., einzudrin- 
gen und dabei von ihren Revolvern 
ausgiebigen Gebraud gemacht. Pei der 
Schießerei, an ber fi auch der Wirt 
betheiligte, traf eine Augel den Dople 
und tödtete ihn auf der Stelle. Loftus 
murbde bon einer Coronerd-Xury bon 
jeder Verantwortlichkeit entlaftet. 


War fein Selbſtmord. 


Die Coroners-Geſchworenen, welche 
geſtern den Inqueſt an der Leiche des 
am Samſtag Abend in der elterlichen 
Wohnung, No. 4558 Oakenwald Ave., 
erſchoſſen aufgefundenen jungen Har— 
riſon C. Jackſon abhielten, haben den 
Wahrſpruch abgegeben, daß der junge 
Mann fein Leben in Folge eines un— 
glüdlichen Zufalles verloren habe, Der 
Verunglüdte war der Sohn bes Me- 
thobiften-Predigers Henry ©. Jadjon. 


Gütlihe Einigung. 


Yrau Bertha Rezner und ihre Toch- 
ter, rau Vivian Finn, haben in Auftin 
fehs Monate lang in den Cody Tzlatz, 
Ede Central Avenue und South Park 
Boulevard, gewohnt. Miethe hatten 
fie angeblich nicht bezahlt, unb bes- 
halb ermwirkte der Haugeigenthümer, 
U. 3. Cody, vor Kurzem einen Pfän- 
bungsbefehl gegen die Frauen. Geſtern 
machte der Konjtabler Pillinger ich 
auf, um diefen Befehl zu vollitreden. 
Er mollte auf den Hausrath ber 
Yraven Bejchlag legen. Als er aber 
nach dem bezeichneten Haufe fam, fand 
er dort Angejtelie der „Columbia 
Storage Warehoufe Co.”, welche be— 
Ihäftigt waren, die fraglichen Möbel 
auf einen großen Ziehmagen zu laden. 
Auf feine Erfundiqungen erfuhr er, 
daß Frau Rezner und Frau yinn ber 
„Solumbia Co.“ für die Bejorgung 
ihres legten Umguges noch 815 ſchul— 
beten. Um fich bezahlt zu machen, ließ 
die „Columbia Co.” jet die Frauen 
pfänden, und zwar aus eigener Macht- 
velltommenbeit, ohne jeden gerichtlichen 
Befehl. Konftabler Pillinger mollte 
Einfprache erheben, aber die handjejten 
Auflader bezeigten wmeber feinem 
AUmtsjterne noch feinem Piändungz- 
bejehle irgend melchen Rejpett. Sie 
ertlärten, daß fie „\eden niederfchlagen 
würden, der fie an der Ausführung 
ihres Auftrages zu behindern verjuchen 
ſollte.“ — Pillinger rief die Orts 
polizei zu Hilfe, aber auch diefer wichen 
die Auflader nicht. Ein friegerifcher 
Zufammenjtoß wurde jchließlich Durch 
den Mr. Cody vermieden, melcher die 
"Forderung der „Columbia &o.” bes 
zahlte und dann die Sachen von Ddiejer 
ausgeliefert erhielt. 

See 
Wegen angebliher Shwindeleien. 


Erneft U. Lawrence und Simon 
Hambera, zwei biefige Grundeigen— 
thumshändler, deren Gefhäftsräums 
lichkeiten ih Nr. 88 Wafhington Str. 
befinden, find geitern auf Grund eines 
bom Öouperneur von Jowa ausgejtell- 
ten Haftdefehls hier feitgenonmen und 
dem Sheriff Kinney aus Fort Madis 
jon, Joiwa, übergeben worden. Dies 
jer hat jofort mit ihnen die Reife nad 
Keotut angetreten, wofelbjt die beiden 
Arreftanten mehrere Bürger durch 
falſche Vorſpiegelungen um Werthſa— 
chen und Geld gebracht haben ſollen. 

—- 0 — 
Zum Striegeriecit. 

Morgen WUbend, um 8 Ußr, fol in 
der Nordfeite- Turnhalle die erite Pro- 
be für diejenigen Töchter von Same 
raden der verſchiedenen Militärvereine 
ſtattfinden, welche ſich an der großen 
Parade am 13. Auguſt zu betheiligen 
wünſchen. Der Feſtmarſchall bittet da— 
rum, daß die jungen Damen ſich ſämmt— 
lich einfinden wollen, da in dieſem 
Falle von einer zweiten Zuſammen— 
kunft vielleicht abgeſehen werden kann. 


* Die Lake Str.-Hochbahn läßt jetzt 
während der verkehrsreichen Stunden 
am Abend und Morgen alle 6 Minu— 
ten und tagsüber alle 12 Minuten 
einen Zug bis nach Oak Park laufen. 

* Frau Luch Parſons hat es jetzt 
wirklich durchgeſetzt, daß ihr Sohn 
Albert R. der durchaus gegenAguinal— 
do zu Felde ziehen will, zur Unterſu— 
chung ſeines geiſtigen Zuſtandes dem 
Irren-Hoſpital überwieſen worden iſt. 


Todes-⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine Gattin und unſere Mutter, Groß- und 
Urgroßmutter 
Marie Conrad 
im Witer von 75 Jabren am 24. Auli nah jhwerem 
Leiden felia im Herrn entichlafen ift. Die Veerdigung 
findet statt am Wittvoh, um balb 2 libr, vom 
Iraxerbaufe, 1943. N. Robey Str., nah Stofchill. 
Un stille Iheilnabme bitten die trauernden Diuter: 
bliebeuen 
Gottlieb Konrad, Gatte. 
Augufie Kcding, Aidertine und Emma 
Neumann, Tochter. 
Gustav Meding, Julius Gunderion, 
Auguſt Neumanu. Schwiegerſöhne. 
Nebſt Großkinder u. Urgroßtinder. 


Todes⸗Anzeige⸗ 
Verwandten, Freunden undBelannten die traurige 
Nachricht, daß mein gel. Gatte und unjer guter 
Vater 





Leinrid Lehmann 

im Alter von 48 Jahren 4 Monaten und 23 Tagen 
fanft im Herrn enticlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt amı Mittwoch, den 26. Juli, Nadhmittags 1 
Ubr, vom Trauerbauje, 25 W. Obio Str., nah 
Waldheim. Um ftitle Theilnahme bitten Die be 
trübten Sinterblichenen: 

Minna Lchmann, Gattin. 

Senn, Alived und Emil, Kınder. 

Ulrite Jahnke, Mutter. 

Robert Jahnte, Bruder. 


Todes⸗Amneige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Mutter 
Anna M. Platz 
im Alter von 64 Jabren, am Sonntag, den 23. 
Inli, nach langem ſchweren Leiden ſelig im Seren 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt Mitt⸗ 
woch, um halb zwei Uhr vom Trauerbaufe, 2027 
Wentworth Ave., nach Salems-Kirche, von dort nad 
Oakwood ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Kinder 
Garric Simler, Maria Diejel, Töchter. 
Zohn Simler, Schwieneriohn, 
nebit Enteln. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Vater 
Iheodore Sutter 
im Alter von 61 Nahren und 5 Monaten nad Tan- 
gem Leiden geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, um 12 Ubr, vom Trauerhauſe, 
347 Emerald Ave., nah Waldheim. Un ftilles Bei: 
leid bitten die trauernden Dinterblicbenen: 
Amalia Sutter, Gattiı, 
nebſt Söhnen, Töchtern u. Schwiegerſöhnen. 


modi 


dmi 


Todes⸗Anzeige. 
Wallenſteiun⸗Loge 2664 K. vi H. 


Geſtorben: Unſer Vize-Diktator, Bruder 
Chriſt Cohrs 

Die Beamten und Mitglieder find hiermit höflichſt 
erjucht, morgen, Mittwoh, Mittag 12 Uhr in ber 
Pogenbalte zu ericheinen, um dem beritorbenen Bru— 
der Die leiste Ehre zu eriweijen. Begräbnik in Wald» 
beim. 

Fred. Nacding, Titt 

Seurm Srait, Rep. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Mitthei— 
lung, daß mein lieber Gatte und Vater 
Chriſt Cohrs 
im Alter von (3 Jahren und 10 Mongaten am 24. 
JIunli, in 593 N. Wood Str. geſtorden iſt. Beerdi— 
gung Mittwoch, um 1 Uhr, von der Aurora Turn— 
balle. Ecde Diviſion Str. und Aſdland Ave., nach 
Waldheim. Tief betrauert von: 
Gliiabeih Gohrs, Gattin. 
Seury U. Eohrd, Sohn. 
Todes⸗Auzeine. 
reunden und Belannten die traurige Nechridt, 
mein geliebter Gatte 


Suedten 
im Wlter von 52 Jahren am Montag, den U. Yuli, 
nad langem Leiden orben ik. e Verrdigung 
i, aın 12:30 Uyr, nom Traufrs 
ua Waldheim. Die ir 


JELubß. 


Lager - Räumung 
vor der Inventur. 


Camdric. 36 Zoll breiter feiner mweiher 


Gambric, regulärer 
3 Ic Werth, 
die Yard zu 


Jardinenllangen. 53:5; 


5 

Gardinenzgpg 

Stangen, 2 
werth 6, das Stüd ce 


Driling, ©: ſchwerer ungebleichter 


D 
per Yard 


Drilling, in 


Galico, 


Gute Cualität Kleider: und Hems 
den = Kalito, die 
reguläre 5c Sorte, 


Feiner franzöfifcher Kleider-Sa- 


per Yard 
teen — belle und duntle 21 
oc 


Saleen. Wuiter, niemals für 


weniger als 15c die Yard verfauft . . 


u a 56 Joll breiten ge: 
Ealel-Damall. 3: "Toe 


Damaſt, Satin Finiſh, werth oc, für 


>e: eff» Nercale Shirt MWaifts 
* Ju ® fi 8. für Damen, gebügelte 
Manſchet⸗ 
ten und Kragen — alle Größen, 
BEIDE 
bejegt mit 


Wrappers. fe Sen. cc: 
Vraid und NRufiles, voller 
Stirt, gerfett paflend und alle Gr: 4Yc 


Ben, twertb Nöc, jo lange fie 

vorhalten . 
Pfri ... Weihe Pigue und Dud 
H eiderrö P, Rieider : Node für Das 
men, voller w % 


Eipeep und perfett hängen», 

wertb $1.50, für 
Vrocaded jeidene Kapes für Das 
men ‚elegent bejekt mit Chiffon, 
ſeide 


Capes. 
nem Band und Schnallen, ge⸗ 
1.69 


füttert mit Satin, aewöhnlich vers 


kauft für 8.50, fpeziell 
für Mittwoch, für 
3 und Euden in Som: 
1 den und Siippers müſſen 
jofort verfauft werden — bier ift 
der Preis, welcher es tbun Wird. 
> g’+ nr isn 4 
ap Urford Ties für 
Damen Slippers. Sa Ftncs 
bon 1 bi 2 
M 350 


Dollars das Baar, alles kleine Num— 
KW © a 81.50 und 92.0 
Damen- Schafe, Isis = 


Dunkle SKalito = Wrappers 
für Damen 
m 








mern, feine Waare und Moden, find 
pafiend f. Mädchen von 10-16 Jahren 
Damen, einige mit fancn Tu 

Tops, Mitiwoh, das Paar zu... 


+ 


yr - 2 sim y + 
m.K; Feine lohfarbige 
Mädchen. Schuhe. ie "esue 
für m 
Mödhen und Kinder, requläre $1.00 »c 
und 81.25 Waaren, alle Größen, Paar 


Groceries. 


Fancy Wisconfin Creamerd Butter, 16 
das Bid. — — c 


Golden CErown Pork and Beans, in ge 
Tomato:Sauce, die Füdie . . 2.202 0. 
Teutjche führe Chotolade, die Tafel... . Be 
Keine Frischt:Butter, 5 Pd, Dolzeimer für 15e 
Pete Electrie Soap Cbips, 4 Pd. für... 10e 
Fanch Dleflina Zitronen, das TED i2e 
Liberty Giager Eraps .. 2... . — 
Faucy große neue Burbank Kartoffeln, 
DEE 5 a a0 er ee 
Kaffee⸗Vertauf. 

Unjer 19e fpezieller Nava Stafiee, das Pd. 1Se 
Fancy Meaberen Kaffee, wertb 19c d, Bid. 124e 


Erben: Aufruf. 


Naditebende Merfonen oder deren Erben werben 
wegen einer ihnen zugefallenen GErbidaft von dem 
Unterzeichneten geſucht: 
itinger, Johann Georg, aus Crailsheim. 
irjelle, baun Heinrich, aus Niede, 
ijer, Ghriftian Friedrih, aus Hohenhaslad. 
tt, Baul Avjepb, aus Nauenftein. 

‚ Keintio, aus Büdingen, 

er, Dreinrih Hermann, au Goffotw, 

‚ Johanmes (2000 Mark), aus Rent: 


Yacob, Lorenz, aus Geijelwind, 
Emilie roline WUgnes Lonije Natalie, 


burg. 
£ rcas, und Grben, aus Begnig. 
ins, Chriſtian, aus Nonneunweier. 
J Melchior, aus Unterjeſfingen. 
H mund Wilhelm, aus Dodel. 
58 waipe. 
Albertine Karoline Friederilke, aus 
olp. 
ing, Glijabetb und Heinrich, aus Brinkum. 
, Yudivig Gottiried, aus Anittlingen. 
), MWiibelu, aus Treppe, 
nann, Nohan Sinrih Diatthiad, aus 
cheudorf, 
s, Wilhelm (IN Mar. aus Rechentspofen. 
Schiebel, Warimilian (210 Mark), aus See: 
bronn, 
Murfiter, Nobanı Nacob, aus Malddorf. 
gimm ermanm, Ludwig Joachim Friedrich, 


Dre 
tu 


Nenn „9 2 


aus Bellin. 


Wegen Anfertigung von 


Bollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BE” Grbichaiten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Guch direft an 


Konfufent K. W. KEMPF. 
Deulfdyes Ronfular- 


und Keditsburenu. 
Ss LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


BPlattdũtſche Gilde Chicago 
No. 1. 
De Beamten un Mitgliedern bier= 
mit de trurige Nahricht, dat Broder 
Ghriitian Gohrs 
ftorben 18, De PVeerdigung findet am Mittwoch, 
den 26. Juli 1899, von dat Truerhus, 393 N. Wood 
Str., ftatt, Mit Plattd, Brodergruß: 
ea? $ ring, Meiiter. 
ilert Dierts, Schriewer. 


Todes⸗Auzelge. 


Aurora Turn⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Turner 
ECEhriſtian Gohrs 
geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch, den 26. Juli, 
von der Turnhalle aus nach Waldheim. 
2. Neumann, 1. Spreiber. 


Danfjagung. 

Der Harmonia - Loge Nr. 3 vom O. d. H. S. 
ſage ich jür die innetbalb zwel Wochen nach dem 
Tode meiner Ehedettin erfolote richtzge Auszehlung 
des Sterbegeldes meinen beſten Dank, indem ich bir 
genanute Loge gleichzeitig auf's Warmſte eupfehle 

Chicago, den 2. Juli 18009. 

R. Scheunewann. 


GharlesBurmeisteı 
Peiyenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nooL Duibee 


Alle Aufträge pünktfid und Billig Beforgt. 


Surrah! — Hurrah!? 
17. grohes Jahres · Viktnik und Barhecue, 
verbunden mit Breisfegein, veranftaltet vom 
Deutschen Fleischer-Gesellen 
Unterst.-Verein von Chicago. 


Somtag, 30. Juli, in Odwalad Garten, 
Zidets 250 @ Perion. 52. und Halited Eir. 
Der Abmarich erfolgt um 11 Uhr Dorzt. non Ernft 

Grunde Saloon, W5 3. Str., ein Biedwellig bon 

Huljted Str. Di a 


Ausfing und Preiskegelu 
de sstanen- Verein des Deulichen Gefpilals, 


auernde Etmuderts i 
— —— 
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Bergnügungs:!Begweifer. 





zu eier: 
Vomwers.— Becauje She Loved Him Eo", 
Studebatler.—Tarantella“, 
Grand Dpera House — Arizona”. 
Dearborn indes Wille und „PBint Domi- 
noes,“ 
Hopktins.— The Three Musteteers“, 


Konzerte: 
BisSmard-Garten. — Jeden Abend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
Berlin-Garten — Konzerte allabendlich 

und Sonntag auh Nachmittags. 


— nn a  ——— 
Fu englifher Beleuchtung. 





Su einem Kapitel feines por Kurzem 
beröffentlichten Buches “The Philip= 
pines and round about it” bejäf- 
tigt fich der englifche Major Youngdus- 
band mit den amerifanijchen Freimilli= 
gen auf den Philippinen. 

Einen preußifchen Feldmwebel müßte 
der Schlag rühren, wenn er diejeTrup- 
pen im Kriegsaufzug fühe. Allzu ernit 
darf man jie auc) nicht nehmen, Das 
gibt der englijche Offizier zu. Der bei 
Weitem größte Theil der Freiwilligen 
in Manila — die regulären Truppen 
kommen ihrer geringen Zahl wegen 
kaum in Betracht — läßt in Bezug auf 
militäriſche Ausbildung, Haltung und 
Mannszucht ſo gut wie Alles zu wün— 
ſchen übrig. Patriotiſcher Kriegseifer 
hat die Meiſten viel weniger als Aben— 
teuerluſt unter die Fahnen getrieben, 
und länger als ein halbes Jahr wollen 
ſie im Allgemeinen nicht dienen. Allzu 
verlockend iſt der Kriegsſold auch nicht 
gerade, denn er beträgt für einen Ge— 
meinen 18 Dollars im Monat, für 
einen Sergeanten 25 Dollars. 

Einer der amerikaniſchen Offiziere 
klagte dem engliſchen, am meiſten 
Schwierigkeit verurſache es, die Leute 
zu bewegen, überhaupt Uniformen zu 
tragen. Befehlen laſſen ſie es ſich nicht. 
Neunzehntel der Herren ſpazieren denn 
auch in den Straßen von Manila in 
Bluſen von den verſchiedenſten Farben 
und großen Hüten umher; ſo ziehen 
ſie ebenfalls auf Poſten oder in den 
Kampf. Reinlichkeit ſcheint ihnen eine 
überflüffige Tugend zu fein. a 

Sonjt aber rühmt Major Noungs 
busband den amerikanischen Freimilli= 
gen auf den Philippinen manches Gute 
nad. In ihrem Auftreten feien fie ge= 
gen Jedermann höflich, beſonders ges 
gen das weibliche Geſchlecht. Den ein— 
geborenen Frauen erwieſen ſie oft be— 
reitwillig allerlei Dienſte. Die 18,000 
Mann undisziplinirter Truppen ließen 
ſich in der eroberten Stadt ſo wenig 
wie möglich zu Schulden kommen. Vor 
dem Feinde würden ſie bald die beſten 
Soldaten. Mit der Mann3zucht hapere 
eö freilich aanz bedenklich in ihren Rei— 
ben und daran wäre hauptfählich ihre 
unbejchränfte bürgerliche Freiheit 
Thuld. Auch in eindeeland mit dem 
Gemehr auf der Schulter mollten fie 
ihr foftbares Stimmrecht ausüben, da-= 
mit müßten ihre Vorgefebten rechnen. 
Sogar bei Krieqdaerichten fprächen un= 
ter Umständen jolche Rüdfichten mit. 

Vor einiger Zeit fandte eine politi- 
Ihe Partei einen Benollmächtigten 
nah Manila, um die Stimmen be3 10. 
Pennſylvaniſchen Regiments zu ſam— 
meln. Das Reſultat wurde in den 
Zeitungen Manilas bekannt gemacht 
und dadurch erfuhr man, daß ein Frei— 
williger mit den meiſten Stimmen als 
Kongreßkandidat über ſeinen Oberſten 
geſiegt hatte, der weit hinter ihm zu— 
rückgeblieben war. Ein Regiment oder 
auch nur eine Kompagnie unter ſolchen 
Umſtänden zu befehligen, müſſe, meint 
der engliſche Major, ein ſehr verzwei— 
feltes Vergnügen ſein. Nehmen wir an, 
ſchreibt er, der Freiwillige Michigan 
Smith ſolle ſich wegen Trunkenheit 
und Widerſetzlichkeit verantworten. 
Sein Oberſt weiß, daß er, wie er ſelbſt, 
ein Kandidat für den Kongreß iſt. Als 
Zeugen werden ein Sergeant der Wache 
und ein Offizier aus der Kompag— 
nie des zur Verantwortung gezogenen 
Freiwilligen vernommen. Sie haben 
ihm ihre Stimmen für ſeine Wahl zum 
Kongreß verſprochen und erklären jetzt, 
es müſſe ein ganz anderer Smith ge— 
weſen ſein, der ſich in trunkenem Zu— 
ftande allerlei Schlimmes habe zu 
Schulden fommen Iaffen. Michigan 
Smith fei ein durchaus ehrenmerther 
Mann, ftamme aus tadellofer Familie 
und bejite in feiner Heimath großen po- 
Hitifchen Einfluß. Der Oberft hält 
es nach ſolcher Zeugenausſage für das 
Klügſte, ein gläubiges Geſicht zu ma— 
chen und Michigan Smith laufen zu 
laſſen, wenn er auch im Grunde ſeines 
Herzens von ſeiner Schuld überzeugt 
ift. Einem nebenbuhlerifchen Kanbi- 
daten gegenüber möchte er nicht ala zu 
ftreng oder gar al3 voreingenommen 
gelten. 

Ober fegen wir ben Fall, ein dra- 
tonticher Hauptmann entichliehe fich, 
unbefümmert um bie olgen, feinen 
Untergebenen Silas Schomberq wegen 
eines fleinen Disziplinarbergeheng zu 
amwei Dollars Strafe zu verdammen. 
Das foftet ihm zehn Stimmen für ven 
Konareh, denn Sila® Schombera iſt 
ein einflußreicher Regimentspolitiker. 

„Der Amerikaner ſchwärmt für den 
Namen der Freiheit,“ heißt es in dem 
Buche des engliſchen Majors, „aber in 
Wirklichkeit ſcheint er vom politiſchen 
Geſichtspunkte hoffnungsloſer unter— 
jocht zu ſein, als der Unterthan des 
unbeſchränkteſten Monarchen.“ 


— — — — 


Die Geſchichte des Eſſens und Ko— 
chens. 


Die Kunſt des Eſſens bildet das The⸗ 
ma eines unterhaltenden Buches, das 
der engliſche Schriftſteller Alexander 
Hayward in London hat erſcheinen laſ⸗ 
ſen. Er verfolgt die Geſchichte des 
Eſſens und Kochens bis auf die primi— 
tive Küche der jetzt ausgeſtorbenen 
Tasmanier, die noch auf derſelbenStu—⸗ 
fe wie die Menſchen der paläolithiſchen 
Zeit lebten. Dieſen genügte es, das 
Fleiſch etwas zu röſten oder zu verſen⸗ 
Die Thiere wurden mit Haut und 
Ehe auf die heiße Afche gemorfen 
and fo lange gedreht, bis fie einiger- 
 maßen ie ebraten waren, ohne daß 

ty a 
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die Tasmanier die recht unbequemeGe— 
wohnheit der Römer, ſich hinzuſetzen 
und, auf einen Arm geſtützt, das Mahl 
zu ſich zu nehmen. Das Kochen war 
ihnen unbekannt. Hayward weiſt darauf 
hin, daß auch bei Homer das Fleiſch 
nie gekocht vorkommt; aber daraus iſt 
wohl kaum zu folgern, daß die Achäer 
nicht mit Kochtöpfen umzugehen ver— 
ſtanden hätten. Die Römer lernten das 
Kochen und Backen von den Griechen — 
wie alle Künſte; aber ſie übertrieben die 
griechiſche Art auf barbariſche Weiſe. 
Den Römern iſt Hayward von ſeinem 
Standpunkt aus überhaupt nicht hold, 
er ſchildert ſie als „unfläthige Bur— 
ſchen“, die bei ihren ſchwer verdaulichen 
Mahlzeiten ſäßen. Protzen diktirten 
bei ihnen Gerichte, die aus dem Gehirn 
von hundert Pfauen oder aus denZun— 
gen von fünfhundert Nachtigallen zu 
bereiten waren. Nicht einmal Gabeln 
hatten ſie und ſtanden ſo noch unter den 
Kannibalen auf Polyneſien, die das 
Menſchenfleiſch kochten und — aus ri— 
tuellen Gründen — Gabeln gebrauch— 
ten. Das beſte Reſultat der Gefräßig— 
teit der Römer wäre geweſen, daß ſie 
werthvolle Pflanzen und Thiere aus 
entfernten Gegenden akklimatiſirt hät— 
ten. Im Mittelalter wurde ſehr reich— 
lich gegeſſen. Hekatomben von Rindern 
wurden z. B. bei der Hochzeit des ſchot⸗ 
tiſchen Königs Alexander III. (I3. 
Jahrh.) geſchlachtet und der mönchiſche 
Chroniſt ſchwelgt förmlich in derSchil— 
derung des Ueberfluſſes, den es bei die— 
ſem Mahle gab. Einen wirklichen Auf— 
ſchwung aber erfuhr die Kunſt des Eſ— 
ſens erſt in der Zeit der Renaiſſance 
in Italien. Natürlich intereſſirt indeſ— 
ſen den Engländer in erſter Linie die 
engliſche Kochgeſchichte und für dieſe 
bringt er reichhaltiges Material bei. 
Was für Eſſer die Engländer früherer 
Zeiten — Fleiſch war ihnen die Haupt— 
ſache — geweſen ſind, dafür nur ein 
Beiſpiel: Eine Hauptquelle iſt hier 
„Das Tagebuch des Mr. Pepys. In 
dieſem findet ſich eine köſtliche Schil— 
derung einer einfachen Familienmahl— 
zeit.“ Die Frau des Mr. Pevpys bereite— 
te an einem Tage ein ſehr ſchönes Mit— 
tageſſen ein Gericht aus Knochenmark, 
eine Hammelkeule, einen Kalbsnieren— 
braten, einGericht von verſchiedenen Ge— 
flügel, drei Hühnchen und zwei 
Dutzend Lerchen (alles auf einem Tel— 
ler), eine arohe Torte, eine Rinderzun— 
ae, eine Schitffel mit Anchovis, eine 
Schüflel mit Sägefrehbs und Käfe.“ 
Man fieht Buddina, Suppe und Fifd 
maren den Enaländern jener Zeit noch 
nicht unentbehrlich. 
— ——— 9- __ 
23ſtündige Ürbeitszeit. 


Ein grelleg Licht auf die unmenfch- 
lichen Arbeitsverhältniffe auf öfterrei- 
hilchen Eifenbahnen mirft ein Prozeß, 
der diefer Tage vor dem Kreidgericht 
Leoben erlediat worden ift. E3 hatte 
fich da der in der Station Pernegg fta- 
tionirte Verfehrsbeamte Kojef Machan 
der Südbahngefelichaft megen Ver— 
gehens gegen die Sicherheit des Lebens 
zu verantworten. Der Angeklagte war 
bejchuldigt, durch eine Unachtfamteit 
im Dienfte den folgenfchweren Eifen- 
babnzufammenftoß bei Brud berur- 
faht zu haben. Am 15. September 
1897 fuhr der Schnellzug Wa— Wien 
nächft Brucd- in den vor ihm fahrenden 
Güterzug hinein. Der Stodmann de 
Süterzuges Jakob Seymirth wurde ges 
tödtet, die Bremjer Kohann Stifter 
und Schwar und eine Baiflagierin, 
Margarete DBerbanifchal, erlitten 
ſchwere Körperverletzungen. 

Die Erhebungen ergaben, daß das 
Zugsperſonal an dem Zuſammenſtoß 
kein Verſchulden treffe, da alle Vor— 
ſchriften eingehalten wurden und durch 
den Nebel die Ausſicht behindert war, 
ſo daß der Schnellzug nicht mehr auf— 
gehalten werden konnte. Die Schuld 
traf nach den Erhebungen den Sta— 
tionsbeamten Machan, der nach ſeinem 
eigenen Geſtändniß beide Züge, ob— 
wohl ſie verſpätet einlangten, trotz der 
Verſchiedenheit der Fahrtgeſchwindig— 
keit kurze Zeit nacheinander expedirte, 
ſo daß der Eilzug den Laſtzug einholen 
mußte. Dieſe unglückſelige Manipu— 
lation entſchuldigt Machan mit einem 
Irrthum. In Folge der fürchterlichen 
Uebermüdung im Dienſte — er war in 
der dreiundzwanzigſten Dienſtſtunde 
— verwechſelte der Beamte die An— 
kunftszeit in Pernegg mit der Abfahrts— 
zeit in Graz. Die Staatsanwaltſchaft 
ſtand auf dem Standpunkt, daß der 
Irrthum nicht die Strafloſigkeit Ma— 
chans begründen könne, da er als Ei— 
ſenbahnbeamter die allergrößte Auf— 
merkſamkeit im Betriebe anwenden 
mußte. 

Der Angeklagte gab ſein Verſchulden 
zu, erklärt jedoch, daß er durch die 
überlange Dienſtzeit derart ermüdet 
war, daß das Verſehen begreiflich 
werde. Sein Vertheidiger, Dr. Gu— 
ſtav Fried aus Wien, führte aus, daß 
durch den Miniſterialerlaß vom 15. Fe⸗ 
bruar 1898 für die Verfehrsheamten 
eine Marimalarbeitszeit von höchitens 
achtzehn Stunden (!!) vorgejchrieben 
fei. — Die Gerichtsärzte fehließen fich 
dem Gutachten der Wiener medizini= 
jchen Fakultät an, das anläßlich der 
Kataftrophe bei Göfting, die durch dag 
Einjchlafen eines übermüdeten MWech- 
jelmärter3 hervorgerufen wurde, einge- 
holt worden war, daß Dienftzeiten von 
mehr als zwanzig Stunden im Eifen- 
babnbetrieb geeignet erjcheinen, bie 
Willenskraft und Arbeitsfähigteit der 
Bedienjieten völlig zu lähmen und de= 
ten Verantwortung auszuschließen. 

Machan wurde in Berüdfichtigung 
biejer Umftände freigefprochen. 


— 


— Treffende Bezeichnung. — A.: 
„Der Wetterprophet 9. hat für ben 
nädjften Monat heftige Gewitter ange- 
kündet.“ — B.: „Das ift ja ein Don- 
nermwetterprophet.” 


— Eine jhönere Kombination. — 
Karl: „Mein Vater hat ein fchönes 
Bierglad mit Mufit!_— Mori (Sohn 
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„Abendpoft‘‘, Chicago, Dienftag, den 25. Fuli 1899. 





„Echt amerikaniſch“. 





Als „echt amerikaniſch“ wird jetzt 
den Leſern deutſchländiſcher Zeitungen 
die folgende, ebenſo luſtige wie un— 
wahre Geſchichte auſgebunden. 

„Am vergangenen Sonnabend wur— 
den in Cincinnati auf einem Bazar der 
Methodiſtenkirche (1) die Damen zu 
Gunſten der Kaſſe abgeküßt. Der Ta— 
rif war den beſcheidenſten Mitteln an— 
gepaßt: für 10 Cents durften Mädchen, 
für 15 Cents verheirathete Frauen und 
für 25 Cents junge Wittwen je 5 Mi— 
nuten lang geküßt werden. Ein Vor— 
ſchlag, die beſonders reizvollen Damen 
55 v. H. höher zu ſchätzen, ſcheiterte 
am Anſpruch aller Damen auf dieſe 
höhere Taxe. Einige Herren ließen ſich 
Spaßes halber die Augen verbinden 
und griffen blindlings zu. Einer von 
ihnen, Mr. John Reynolds, hatte 
Grund zu hoffen, daß eine gewiſſe, ver— 
heirathete Dame das Glück verbeſſern 
und in ſeine Arme eilen würde. Aber 
ſeine Frau zerſtörte den Plan, indem 
ſie ſelbſt ihrem Manne um den Hals 
fiel. Mr. Reynolds nahm ſich für ſeine 
15 Cents den Gegenwerth, als er jedoch 
nach Ablauf der abonnirten Zeit die 
Binde entfernte und den Irrthum ent— 
deckte, verlangte er wüthend ſein Geld 
zurück. Man verweigerte ihm das, wo— 
rauf er ſich für elend beſchwindelt er— 
klärte, wüthend um ſich hieb und für 
viele Dollars Waaren zertrümmerte. 
Erſt durch zwei Poliziſten konnte er ge— 
bändigt werden.“ 





Die Kinderſtube im Parlament. 





Im preußiſchen Abgeordnetenhaus 
redete kürzlich, wie die Kreuz-Zeitung 
mittheilte, ver Geh. Rath Brandt in 
der Hibe des Gefechtes die Abgeordne- 
ten einmal als „Meine lieben Kinder“ 
an. Dieje niedliche Ausdrudsmeife, fo 
bemerfen dazu die Lujt'gen Blätter, 
jollte im ntereffe des guten Ions 
meiter gepflegt werden. Da3 parlamen- 
tarifche Zeben würde fich weit intimer 
gejtalten, wenn wir hin und wieder 
Aeußerungen zu hören befämen, mie: 

„Wo hat denn das Deputirtchen 
Richterchen ſeine Beißerchen?“ 

„Ich bin entſchieden gegen eine 
Abendſitzung; die kleinen Abgeordneten 
müſſen zeitig in die Baba gehen.“ 

„Kanzlerchen, warum lieſt Du denn 
immer ab? mußt nicht immer das 
Nuppenäschen ins Papier tecken.“ 

„Das Miniſterchen ſollte dieſe Ange— 
legenheit einmal ins Patſchhändchen 
nehmen.” 

„Diefer Gefegentwurf macht meiner 
Partei grobes Wehmehchen.“ 

„Ich glaube, das liebe Bebelchen hat 
hierbei zu wenig die ntereffen der 
Allgemeinheit im Gucfelchen.” 

„sh bezmeifle die Befchlußfähigfeit 
diefer Kinderjtube und beantrage des— 
halb Auszählung: Gene meene ming 
man, ping pang, eia weia weg!“ 





— Bor Gericht. — „Wie fönnen Sie 
zehnmal vorbeitrafter Menfch mich hier 
dauernd „Kamerad“ nennen?"—Gau= 
ner: „Vorm Geje find wir alle gleich, 
Herr Bräfident!“ 

— Ymeideutig. — Braut (leiden- 
Ihaftliche Radfahrerin): „Sag’ 'mal, 
Emil, mwürdeit Du böfe jein, wenn ich 
mich vollitändig dem Fahrrade mwid- 
mete?" — Er: „Ich würde Dich ein- 
fach fahren laffen!“ 

— Zu Ichofel. — Dame (auf der 
Ausitelung): „Nun, Herr Leutnant, 
mollen Sie nit auch einmal den 
Speifen- und Oetränfeautomat pro- 
biren?" — „Nee, ijt mir zu fchofel, 
nimmt fein Trintjeld!” 





Kleine Zinzeigen. 








Berlangt: Männer und Kıtaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Rerlangt: Männer. Stellen garantirt. — Wir ga: 
rantiren pofitid ftetige Anstellung oder erjtatten das 
Geld zurüd. Wir fihern wünfchenswertbe Pläße für 
Kolleftoren, 815, Mahtmänner, 814, Buchhalter, Kor: 
reifpondenten, $12, Office = Afliftenten und Kaiffirer, 
Verkäufer, $10 bis $1S, Janitoren, $60 und Zimmer, 
allgemein nüslihe Männer, $12, Majchiniit, $15, 
Porter, Treiber, $10, Augenieur $75, Syeuermann, 
800, Kutſchen-Waſcher, &15, Klempner, 60, Wabrif: 
arbeiter, $1V, und andere. Schreibt oder jpredht vor: 
Eurety Proferage Eo., 61 Ya Salle Str. 





Verlangt: Guter Helfer an Cuſtom-Coats. Vor— 
zuſprechen ſofort bei F. Devit K Co., 118 Fifth Ave. 





Verlangt: Starker Junge in Grocery, 110 S. 
Center Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Delivery in Grocery. 
110 S. Center Ave. 


zerlangt: Bartender. Muß am Tiſch aufwarten 
tönnen. 6466 W. Iadjon Boulevard. 

Verlangt: Junge zur Hilfe an Gales. 3. Deppe, 
519 Scdawid Str, 

Verlangt: Ein Bladſſmit,-Helfer, zum Pferdes 
Beſchlagen, und für Wagenarbeit. Frank Lenſen, 
Niles, IU, oder nahzufragen: 72 Wels Str. 
Muejeler, 








Verlangt: Zigarrenmacher, Icdig. 3912 State Etr. 





‚Verlangt: Fin guter junger Mann, in einer Konz 
ditorei zu helfen. Heinrichs, 293 — 35. Str. 


Verlangt: Porter, guter, zuverläniger Menn, der 
am Tiih aufwarten fann,. 225 W. Lan Buren Str. 


Berlangt: Maſchinendande und Couch-Macher an 
Parlor Frames. 965 Tripp Abo. 








und Kegel aufzuſetzen. 1702 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Nunge, der ſchon in einer Bäckerei 
dearbeitet hat. 99 Blue Island Ave. 


Verlangt: 20 Tagarbeiter für Stahlfabrit,, 10 
Meilen weitlih von Chicago. Vorzufprehen im Zim: 
mer 17%0 Old Eolony Yuilding. di—mo,Tt 


Berlangt: Barbier, junger Mann. 525 Noble Str, 


Verlangt: Metger zum Kälberauszufhlahten und 
F— zu bejorgen. Nahzufragen: 3003 Wentworth 
denue, 


a a un et 
Berlangt: Sattler. 1612 — 47. Str. dimi 


Verlangt: Echneider, im Schne ider fhop zu belfen. 
710 Racine Ave. dimi 


— —— — —ñ —ñ — —ñese —ñ 
Verlangt: Cabinetmaker. Vorzuſprechen: 99 Weſt 
Kinzie Str. 





Verlangt: Junge, der fahren kann und im Schnei— 
derſhop zu helfen. 710 Racine Ave. dmi 


Perlangt: Püdergebilfe an Brot. $6 und Board. 
358 Cottage Grove Ude, 


Nerlangt: Operators an Hofen, Goftume und 
Shop. 366 W. 14. Str. 


Verlangt: Butcher, junger Mann, zum Shop: 
tenden. 1612 W. North Ube. 


Verlangt: Ein guter Porter mit Empfehlungen, 
bei U. Hriedrih, Madifon und Clark Etr, 


Verlangt: Lundmann. 8 GE. Madifon Str., 
Bafement, 


Berlangt: Ein junger Mann, um im Saloon Bor: 
ter-Ürbeit zu verrichten. Nahanfragen: 613 W., 12. 
Str., swiigen 7 und 8 Uhr Abends. 


Berlangt: Ein guter Bürftenmader. 84 ©. Mar: 
tet Str., 3. Stod, 


Berlangt: s ınd Sta t,_d 
fonft nüstich nee ass. Pr * Robep an * 


Verlangt: Junger Mann, Saloon u teinigen. 
Mus L ER, aufwarten. 30 — En 


















Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Unzeigen unter diejfer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Anzeigen unter dicier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann für-Saloonarbeit, 15—16 
Jahre alt, 01 Wells Er. 
— — — — — — — — —— — — — 
Verlangt; Borter im Caloon. 112 G, North Une 


Verlangt: Ein Junge, Wagen zu treiben und in 
Däderei zu treiben. 344 Larrabee Str. 


2 0 ee ———— 
Verlangt: Starker Junge an Brot. 304 G. North 


“Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für 
Küchenarbeit im Saloon, 





Verlangt: Ein junges Mädchen, das daheim jchla: 
fen fann, einem drei Jahre alten Kinde aufzupajien. 
TON. Halited Str., im Store, 











jährige, nicht forpulente Frau, 
y um einem tleinen Sausbalt 
vorzuftehen, gutes Heim. 6142 ©. Halited Str. 


Verlangt: 30-bi 


{ BEREITETE EREIEP 
Verlangt: Ei euticher Zunge, 15—17 Jahre 
et: Ein guter dDeutiher I wenn aud mit Nind, 


alt. Muß deutich und engltich verftehen, um auf eis 
nem Milhtwagen zu belfen und auf die Pierde auf: 
zupaſſen. 206 Wafihburne Ave. d 


Verlangt: Junge in Carriage- und Wagen-Paint⸗ 
Shop. 173 Fremont Str. 


= ee gene 
Berlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen. 170 








Verlangt: Eine Frau, die willens ift, 12 Zimmer 
reinzubalten. 49 N. Elarf Str. 
„ Verlangt: Verftändiges Mädchen. Gutes Heim, 
Hober Kohn. MEN, Halfted Str., 2. Flat. 











Verlangt: Fin Mädchen oder Frau für gewöhnli- 
he Hausarbeit. 1159 W. Harrijon Str. 

Verlangt: Ein gutes Küchenmädchen oder drau, 
obn,. 18 WM. Harrijon Str., Saloon. dmi 





Berlangt: Junger 9 jowie ein Junge als 


Porter für Store auf dem Lande. 








Verlangt: Ein junger Mann als Kellner im Sa: 
loon und Rejtaurant, 
_Verlangt: Pladjmith und Hufihmied. 5640 Ohio 
Str., Auftin, SU. 

Verlangt: Erfahrener Bäderwagentreiber für Weit: 
554 ©, Weitern Ave. 15 

Verlangt: Bladfmith,, der Pferde bejchlagen fann. 
3608 Archer Ave. 

Verlangt: Ein ftarfer Junge, Bäderwagen zu fah- 
ten. 409 Roscoe Str. 
langt: Gine gute dritte Hand an Brot. 307 
MW. Chicago Ave. 

— 

Verlangt: Fünf Weber und drei Cutters an Russ. 
1506 Milwaukee Ave. 

Verlangt; Ein ſtarker Junge, an Eiscream zu hel⸗ 
fen. 151 Center Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 


183 Madiſon Str. 
PRotomac Ave., : 


‚ Xerlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Privatfamilie, R ‚van 
fton, oder nähere Auskunft gegeben: 123 E. Madi: 











Verlanat: Ein frifch eingewandertes Mädchen bei 
guten Ddeutichen, Leuten, in 
Kühe auszubelfen. 61 Eugenie Str., Nordjeite. 

Verlangt: Gin Mädchen von 14 vis 16 Jahren zur 
Hilfe der Hausfrau. 1925 N. Clart Str., Store. 








Verlangt: Tühtiges Mädchen für leichte Hausar- 
beit und zur PBeauffichtigung eines Kindes. 3 
N, Albany Ave, 


Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit zu helfen 
und Kindern aufzupaflen. 670 Walnut Str. 

















Perlangt: Mädchen, Letten zu machen in Fleinem 
Hotel. 404 State Str, 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Kleine 
Tramilie. 4715 Yangley Ave, 





Rerlangt: Schneider an eriter Klaffe Weiten, 181 








- —— ger Rerlangt: Deutiches Mädden für allgemeincHaus: 
reg —— * V : Deutſches Mäd 
Verlangt: Ein Brotbacker, 86 per Woche und M. Huron Etr. 


der die Gafebäderei 





und ein ftarfer Nunge, } — = 
535 N. California Ave. Mädchen, auf ein Kind zu achten, 217 
= Flat, Stolantz. 





— = — F Potomac Ave., 2. 
Verlangt: Stadtbefannte Teamfters. 916 Dunning | Fotomac Üe., 2. Zlat, Stolan2 — 
Str., weitlihd von Soutbport Ave. Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 


Familie. 412 W. Divifion Str., Store. 





Mann für Saloon 
Hausarbeit. 699 South Afhland Ave, Ede 15. Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn, Gutes Heim und Behandlung. Nachyus 
£ z z : ragen: 1251 N. Clark Str., nahe Wrightwood XUpe. 

Verlangt: 2 Brotbäfer, ziweite und dritte Hand. fragen: 1251 N. Elart Str., nahe Wrightwood Ave 

Verlangt: Ein Kindermädchen für zwei Heine Sin 
4409 Berkeley Ave, 

Verlangt: Fin gutes deutjches Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit in Heiner Syamilie, Mı3. Nudel: 
man, 175 Humboldt Boulevard. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, — 
13 Relden Ave. 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
in Stadt und Land, 
Neue Mufter, reihe Entwürfe, feine Schundr are. — 
American Wallpaper Co., 156—153 Wabajb Une. 








500 Giienbabnarbeiter 
Minneiota. Lohn $2.00. Ieamiters 
fen: Minen in Michigan, 
freie Fahrt. 50 Yarınhände in Rob’ Labor Agench, 
3 Market Str. 


$25. 100 für Eis 
$2 bis $3 per 





junges Mädchen für gewöhnliche 
4956 State Etr. 














u s wa bäd Verlangt: Gine Frau, um einem allginftchenden 
Verlangt: Eine gute dritte Sand Cakebäder, eu: | Farmer nahe Chicago zu helfen. Näheres: K. 


ter Sohn, ftetige Arbeit. 3655 Halfted Str. 
Verlangt: Ein ftarker Kunge, um die Cafe Bäderei 


20 * enſtmädchen, das etwas vom Ko— 
zu erlernen. 5145 Carpenter Str. 


— chen verſteht. 92 W. Lake Str. 
Verlangt: Ein Hausknecht für Sommer-Reſort.— * 


1 8 £ \ 1 Verlangt: Stetiges Dienftmädgen. 3558 S. Sal: 
Zu erfragen bei Carl Leder, 845 N. Clark Str. > r v 


fted Str., im Store. 








— Ne . Köci Marır tr 
* Verlangt: Köchin. . Madijon Str. 
Verlanat: Erfahrene Kunge, um an ®rot zu bel: s — 
fen. Zobn $6. Zimmer und Koft. 2165 Archer Ane. | ————— — 
Verlangt: Ein Mädchen für Zaundryarbeit im Ne: 
—— 
Verlangt: Ein deutſcher Butcher. 376 E. 22. Str. 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. 893 N. Rockwell Str. 

Verlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau für 
Hausarbeit und ebenfalls Kindermädchen. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 








Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Gute Stier für Schweizer Mafhinen. 
Lohn $4. — 1721 Vort Place, nahe Clark Str. 


Johannes Vodenmann, 492 W, Ohio Str. 
2lil, Iw, tal&ſon 





Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Muß kochen können. Guter 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








Verlangt: 50 Hausmädchen. 372 Garfield Ave. 





Verlangt: 14—16jähriges Mädchen für Hausarbeit 


Gefuht: Mann und Frau ohne Kinder, A nn —* “ 
v r und bei Kindern behilflich zu jein. 324 Mohamf Str. 


Hausarbeit; Mann fann auch Pferde bejorgen, — —— en i 
Nachzufragen 73 Emma Str, Verlangt: Gin Mädchen im Diningroom 
Wells Str., Cafe Waldalla. 


Verlangt: Mädchen 
eines welches zu Haufe jchlafen Tann. 











Stellungen fugen: Piänner. für allgemeine 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 








Gin aut empfohlener, fleikiger junger 
Mann von 19 Nabren jucht irgendwelde Pejchäfti- 
gung. Spricht Hichend englifch. Offerien unter 9. 37 
Ubendpojt erbeten. 


Eier $; zweites Mädchen, $. — 
IN. Clarf Str, 





Verlannt: Mädchen für Voardinghaus, $4. — 479 
N. Klart Str. 





Stelfung von einem tüchtigen Gärtner, 


A , ni eutihes Mädchen, 
der jelbititändig arbeiten fann, 8.0, i St 


Ave., nahe Clark Str., 1. Flat. 


1152 Sheffield 











Gejugt: Yartender juht Stelle 


um Saloon einzu: 
machen. 188 Orcdard Str,, Flat 7, 


Hausarbeitsmädcen, Köchin, zweite? 


Mrs. Mathers. 

Berlangt: Gutes Mädchen für Neftaurant, in der 
Küche zu helfen. 5 die Woche, Keine Sonntagdar: 
beit. 933 Milwaufee Apde,, | 
Verlangt: Frau, um Yamilienwäfhe nah KHaus 
zu nehmen. 700 Milwaufce Ave, Stan. 





Sefuht: Mann jucht ftetige Stelle al Bartender 
oder Waiter. 1050 - Lincoln Nlve., Store. 





Gejuht: Ein alter alleinftehender Mann, von Wil: 





Pianomacher, Upbolfterer, jucht ein Heim, gegen eis 
tung irgendweldjer Art, im Haufe oder als Mäch- E x a 
ter, in einer joliden Yanilie. Adr, Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für & 
braucht nicht zu waſchen. 


: Gine erite Hand Gafebäder jucht — — — — 
u - 4 J — Nerſ. t: M che ft emp Jausarbe — 
D. Guthman, 4742 Wood Str. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


1108 Belmont Ave. 2 





Verlaungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
em —— — 


: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 





Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
kleine Familie; Lohn 83 bis 3}. 329 24. Str. mdmi 
Läden und Fabriten. = — — — —— 

Verlangt: Maſchinenmädchen. 
nahe 14. und Laflin. 


J 2 Verlangt 2Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
161 Sajtings Str., | Familie. 2606 Wentworth Ave. 

Deutijhes Mädchen 
Hausarbeit. Chrift. Siegle, 27. und Shield Ave. 








161 SHaitings Str., nahe 14. und 





nn u Berlangt: Ein deutihes Mädchen von 15—16 Aab: 
Verlangt: Mädchen, Stitchers und QTable-Giris. | ren, für leichte Hausarbeit. 34 Holt Str 
Yubfabrit Fargo & Phelps, 66 W. Monroe Str. —— — — 

Verlangt: Ein ſolides älteres deutſch 
oder Frau, evangeliſch, für allgemeine usarbeit. 
Nach Wilmette, auf ſofort. KleineFamilie. 8333. U 
3. 877 Abendpoft. 








Weſt 21. Place, 








Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
‚ Hausbälterinnen, eingeivandette Mäpd: 
ben erbalten jofort gute Stellen beit bobem Cohn in 
feinen Privatfamilien, dur das j 
lungsburcau, jet II N. Clark Str., nabe Divifion 
Str., früher 549 Well Str., Mrs. €, 


Verlangt: Frauen an Damenröden, 
Haufe nehmen, 





deutiche Vermitt: 


Finifhers an Cloat3. TIO Racine Ave. 





Erfahrenes Ladenmädchen, welches gut 
Late View Tye Works, 1658 N. Elart 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
508 WW, Chicago Ave., 1 Treppe hoch, 





Verlangt: Erſte Handmädchen und Mädchen zum 
Staffiren. 558 N. Paulir 
Nerlangt: Gutes ftarfes Mädchen, in Laundry zu 
arbeiten. 283 €. 3.’ Str. 


Verlangt: Eine erfter Klaffe Köchin, ledig, 


arbeit und ziveite Xrbeit, m 
gewanderte Mädchen für beflere Plä 
ften Familien an der Eüdjeite, bei b 
Mik Helms, 215 


) 

je in den fein— 
obem.Lohn. — 
und Andiana ve. 


ene Sanditriderinnen an 
achzufragen Freitag. 


Vringt Proben. Vi 
Ecke Waſhtenaw Ave. 


515 Cryſtal Str., 





langt: Gin gutes Mädchen um Bäderftore zu 
en. VOL N, Haliied Str. 
Verlangt: Finiſher an Cloaks, auh außer dem 
Haufe. 1,9 E. Divifion Etr., 1. Floor. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hojen. 
Oakley Ave., nahe Belmont. 
Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt ‚arı Hoſen. 
. Marſſhfield Ave. 
Verlangt: Frauen zum Hoſen finiſhen. 











Stellungen ſuchen: Frauen. 


ſAnzietaen unter dieſer Rubtid 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu neh— 
men. 826 Otto Str. 





Geſucht: Eine alleinſtehende ältere Frau 
Stelle bei einem Herrn oder in kleiner Familie. öl 


Stelle geſucht bei Wittwe im Reſtaurant oderLunch 
zu kochen im Saloon. 910 Wolfram Str. 





Gute Maſchinenmädchen an Skirts. — 
423 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Geübte Handnäberinnen an Cloats, aud 
Frauen, um Wrbeit nah Haufe zu nehmen. 423 W, 





Gejudt: Ein deutiches Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit in einer Privat:Familie. 755 NR. Halited 
Str., binten, unten. 





Divifior Gejuht: Erfahrene deutihe Frau, 35 Achre alt, 
„Yerlangt: Mehrere gute Handmädden an Shops 
töden, 26 Eugenie Str. 


Lehrmädchen für SHaararbeit. 
W. Koch, 195 State Str. 


Hauje; Referenzen. 518 N. Aihland Ave. 





Gefuht: Junge Frau fuht Stelle am Tage um 
Büderftore zu tenden oder Im Reitaurant. 356 Ros— 
coe Boulevard. 








Verlangt: Ein Mädchen für zweite Urbeit; muß 
451 N. Clark Str. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Plaf. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ı 


SLocden tünnen, : 
hen können Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu verfaufen: Great Dane Hund, 13 Monate alt. 
1057 ©. Robey 

Wagen, Buggies und Geichirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Quggies; alle Sorten, 
Räder hat, und unfere Preije find nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Nach: 
310 Renfort Bldg., 52. Str. und 





zufragen 2 Tage. 
Cottage Grove Abe, 
Verlangt: Eine alte Frau, einer Wörhnerin aufzus 
warten. HTW, Chicago pe. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. — 625 
Milwaukee Ave., hinten. 
Ein: Mädden für Stores und Hausar— 
2350 Wilmot Ave, nahe Weitern, 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
30 Cortland Str,, nahe Robey. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1833 Miltvaufee Ave, 


Verlangt: Achtbares Mädchen für Hausarbeit in 
hnn $2.50 wödentlid, 682 





in Wirklichkeit Alles, 





Verſönliches. 
Anizeiaen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort 





Geheims Voliyei- 
Agentur, 93 und 9% Fifth ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etiwa3 in Erfahrung auf privatem 


Ulerander’s 





. und jammelt Be: 
Näubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur -Recens 
Schaft gezogen. Anjprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsjäle u. vergl, mit Erfolg geltend 
ier Rath in Rehtsjahen. Wir find die 
he Bolizei-Agentur in Chicago, Sonnz 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 


bältniffe, Eheitandsfälle u. I. 


Heiner Familie. Lo 
Sitr., im Store; 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 








Verlangt: Mäpddhen, guter Sohn, Feine Wäfhhe. 548 
Eddy Str., nahe Addijon Une. ‚ dimi 
—— RE een See ae EEE ee 
erlangt: Mädchen oder Frau für Zimmerarbeit; 
amilie; Sausbälterin für 
tädchen für leichte Arbeit 
BER 





Löhne, Noten, Koft: und Saloon:Rehnungen und 
ſchlechte Schulden aller Art prompt folieltirt, wo An: 
dere erfolglos find. Keine Verehnunn, wenn nicht er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und. forgfälti- 
se Aufmerfjamteit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Dfficeitunden von 8 U 
bis T Uhr Abends; Sonntags von 3'bis 
Greditors Mercantile Agency, 
Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon. 


Cha. Soffm Fe Ronftabler. 
te Schulden don jeder Gorte ja 


Hausmädden in Feiner 
Wittiwer mit 2 Kindern; R 
Safe View. Mädchen für VBoardinghaus, 
Clart Str., 1 Treppe. 


„Verlangt:_Müdgen für gewöhnliche Hausarbeit, 
35 Viffell Str., 2, Flat. 


Verlangt: Ein Kindermäpden. 324 Roscoe Blod. 
a che Wriu FE. 1 anitn nt ne re Mn ice A ac 


tes, älteres Mä Fr 
Sarbingbaus. 52 Sheifield Mine, 


n de Frau oder älteres 
en Re Str., Store, 
mobimi 





Verlangt: Ein 
für Hausarbeit, 


Verlangt: Eine allei 
Mädchen für Hause 


Hulk, Anwalt. 
No 











Geſchãftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubtit. 2 Gents das Wort.) 





Zu verkaufen: Clegant möslirtes Hotel. Nehme 
aub Partner, Mann oder Frau. Befte Lage Clart 
Str. — Rudomwsty, 504 Aihland Blod. 





Zu verkaufen: Billig, Ed-Saloon, S. State Str., 
Arbeiter-Kundichaft, ausgezeichnete welegenheit für 
einen Deutihen. Sehr wenig Baar nu. ». Gejhäft 
gebt jest gut und fann leicht verdoppelt werden. — 
AUdr.: R. 660 Abendpoft. dimi 





8600 Laufen einen guten Down:Tomn Saloon, 
Stod, Negifter Lizens eingejchlofen. Adr.: W. 795 
AUbendpoft. 

Zu verfaufen: Guter Saloon und Reftaurant auf 
der Nordjeite. Nachzufragen bei Youis Siepins Sons 
Go., 49 Fiftb Ave, dimi 

gu verlaufen: Candy: und 
jeichnete Yage, billige Miethe, 


ilgeſchäft, ausge— 
35 Orchard Str. 

Ave., Bäckerei. 
tt. Nachzu⸗ 












Zu vermietben:: 1724 Milwaukee 
gute Yage, guter Storetrade, 15 X 
fragen: 43 W, Crie Str, Wm, Huft 











gu verkaufen: Ed-Salvon, Firtures, Lizens und 
Laie für 9, Billigfter Plag in der Stadt. 1435 
Madiion Str. 







Zu kaufen geſucht: Gute Bäckerei, 
81500: muß guten Storetrade babe 
Dezahle baar, Keine Agenten, 
poſt. 


8300 kaufen, wenn ſofort ger 
autzablenden Grocerp Store; b 
weije Abzablung: aroker Wa 
richtung; billige Mietbe mit 
Ave. 


ith; feine Ein 
ohnung. 140 E. North 





uſton, 6 Kannen Milchr 


Zu verkaufen: In Eva 
Vorzuſprechen (3 Fr 






Zu vermiethen: Butcherſhop, mit vollſtändigen 
Firtures. Zu erfragen 213 Elybourn Ave 
2Bojl&ſon 





Ecke Halſted. 19jl, Aw 





Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








beſtzahlenden De 
ter im Hauſe. Habe 
Abendpoſt. 

Verlangt: Partner, fl 
Fabrikgeſchäft, mit etwas 
Straße. 


iger Mann für ein gutes 


Kapital. 164 E. Superior 





gimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents daß Wort.) 





gu vdermietehn: Möblirtes Frontzimmer; billig. 
125 €. Obio Str. mot 





Zu miethen und Board geitidt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu mietben gaeluht von einem  alleinitehenden 
Herrn: Gut möblirtes ron ımer, in der Näbe 
vom Lincoln Park. Adrefjen erbeten unter NR. 074 
Abendpoſt. 





Piauos, muſitkaliſche Inſtrumeute. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort 

865 für ein feines Mathuſhet Piano. 85 monatlich. 
682 Wells Str. Billw 
no, S mo— 
19jl, Iw 










835 fir ein feines Roſenho 
natlid. 317 Sedgwid Str., nabe Divif 





Pianos zu Euren eigenen Preifen, bis ausverkauft, 
Deder, Gheiter, Gameron, Ballet & Tavis, Groß, 
Gilbert, Dathujhet. $ monatlih, 680-682 Wells 
Straße. frjamodi 





Shönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel: 
lofent Zuftande, $300; großes, bübjches gebrauchtes 
Mabagoni Chaje Upright, $175; grobes Mahagoni 
Maibdurn Upriubt, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Uprigbt, SB. Lyon & Heavy, Wabajh pe. und 
Wan: Etr. v 
— — — — —— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


















Zu verkaufen: Deut 
lan, preiswerth. G 





Zu verkaufen: Sofort, b gute 4 Zimmer Ein 
richtung. 199 W. 22. Place, Ecke Hoyne hinten. 
dimi 





Zu verkaufen: Ein Treibrenner Gasofen mit 
Schlauch und Backofen, für 831.50. 505 N. California 
Ave., 3. Flat. modi 





Bichcles, Rähmafchinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Gent das Wort.) 


Die beite Auswahl von Nähma,hinen auf der 
Meitjeite. Neue Majchinen ton $lV aufwärts. Wlle 
Sorten gebrauchte Majchinen von $ aufwärts. — 
Weitjeite = Office von Standard-Nähmaſchinen. 
Aug. Speidel, II MW. Ban Buren Gtr,, 5 Thüren 
öftlih von Halited, Wbends offen. Til* 

Ahr Fünnt ale Arten Nähmaichinen faufen zu 
Mpolefale:-Breiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $12,. Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ihr kauft. —A 








Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginjhaltung einen Dollar.) 


— — — — — 


zgeſuch. Eine alleinſtehende deutſche Wittwe 
aushalt ſucht die Bekanntſchaft eines 
zu machen, um bei gegenſeitigec 
JHzu heirathen. Briefe erbeten unter V. C. 
143 Abendpoſt. Agenten verbeten. 









Mädchen, 
hundert 


Dienens 


Heirathsgeſuch. Braves 
eigenen Fleiß mehrere 
hat, wünſcht, des 
ehrenwerthen M 

N hr 


abre a 






peiches fih durch 

ars erworben 
it einem 
. Selbige 
m geehn. 
eber Der 

















f Hausnumme 
wiegen. 





reell und verſch 








q bübich, gebild 
ch, wünſcht Che zı 

ollen Herrn. Dame B g 
) geneigt, auswärts zu heiratben. Res 
-lanat und gegeben. Auskunft ertbeilt: 
Goekendorff, II N. Glart Str. —Geihäftsitunden ‘ 
bi? 9 hr WAdends. Gingang jevarat und abge 
ichloffen vor jedem nicht Eingeweihten, durch Seiten: 
thüre. dimi 











Advokat, 31 Jahre alt, mit ausge— 


hat ea. 53900 jährl. Einkommen, 
von $ nehmer Er= 
wenig be: 
diefem Wege 
n. Vermögen 
wünscht, dabingegen darf es nicht an Anz 
mutb und Schönheit fehlen. Um böftıhe Beantivor: 
tung Ddiejer Offerte mit Ungabe der Perbältniffe 
wird gebeten unter Adreſſe T. 801 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. 
zeichneter Praxis 
befigt cin Verind 
ſcheint 























deten D Ehe zu ſchlie 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 





Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder— 
ten bejorg F i 
ger Feblic 
Tagen, 
fahr, fe 
in der Difice, 
richtig beantwortet. The Mansfield Nemedy Eo., 167 
Dearborn Etr., Zimmer 614, Chicago, A. 

I7ma,tgl&ion® 







Yceeude gebradt, nie ein eisızi 
erite Fälle geboben in 2 bis 5 
abe; feine Schmerzen, feine Ges 
tung von der Urbeit. Prieflich oder 
ame anweiend; alle Briefe auf: 








Keine Kur, Teine Bezablung!—C. Howard, M. D., 
behandelt alle iUnregelmäßigfeiten, nimmt Entbins 
dungsfälle . So. — 76 E. Wadifon, nahe State 
Str., Zimmer 3, 20il, Imo 





Rechtsauwälte. 
Anzetgen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wort.) 








YUuguft Büttner, 


Deuticher 
— -Uddvolat und Notau— 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


160 Bsajhington Str., Zimmer 302 und 309. 
5aglj 
Löhne, Noten, Mietbe und Edulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinauss 
geießt. Keine Gebühren, wenn- nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Apvofat, 95 Elart Str, Zimmer 
609. önop,lj 


Löhne fchnell kollektirt. Rechtsjahen erledigt in 
allen Gerichten. Kolleftion-Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter ©, Kraft, deuticher Advofat, 
134 Wafbington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

Dfblikion 

U. Gosdrih, Rechtsanwalt, 124 Dearborn Str.; 
Hiäbrige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulich; 
Yweigoffices in anderen Staaten, Rath frei. 











—— — — — — — — — — ä ———————— — ——— —— —— — 














1141, 1j,.tgl&jon 
Julius Goldzier. ; John 2. Rogers. 


Goldzier E Rogers, Nehtsanmwälte. 

... Suite 820 Chamber of Commerce, 

Südoft:Ede Waibington und LaSalle Str. 
1 —ñe — — 


ed. Blotte, Rehtianmwalt, 
N ıp: De VE 5 N: 


i bern € 





Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter diefer NRubrit, 2 Cents daS Wert.) 


Farmländereien. 


garmlandp!— yarmlandı 
Baldland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigene! Heim zu er 





Viele Taujend Ader gutes, beholzte: 
lih zum Wderbau geeighe 
berübmten Waratbon- und dem jü 
Lincoln County, Wisconitn, zu verfa 
ien don 40 AUder oder mebr. 
pro Ader, je nach der Qualität des 


Für eine Zeitlang find billige Erfurfions: Tidet3 









Große und Heine Frucht 
vertauichen oder auf Nbzablung. 








Nordſeite. 
Grundeigenthum aller Art zu vertauſe 
ſeite und Lake View, Häuſe 
verfaufen. Geld zu 5, dr 
Schmidt & Eljer, 22 Lincoln \ 








Nordweſt-Seite. 


0 i 
Auch Farmen vertauſcht. 
1199 Milwaufee Uve., nahe North | 





Zu dverfaufen: Schöne Lot, gepflafterte 
monatlihe Adzahlung. Keine 
W. North Ave. 


Zu vertaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, 


* 





810 per Monat. 


Eigenthümer, Ecke Milwaukee 








Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dDiejfer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen w. |. w. 
Kleine Unleibhen 
von $20 bis $100 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbdel nicht_ieg, wenn wir 
die Unleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 


größte deutide Geſchäft 


e quten, ehrlichen D 

wenn Ihr Geld hab 
Ihr werdet es zu Eurem Vo 
vorzuſprechen, ehe Ihr and 


‚ fommt gu uns, 


erwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläjfigite ienung zugefichert, 


123 LaSalle Straße, 


Otto E. Yoeclder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34 


$ einzige deutjche 


Geihäft in der Stadt. 
d borgen mollt, r 


















Geſchäft ift ein verantivorti 






Gagle Loan Ed, TO LaSalle Str., Noom_S 





ESüdmwei:Cde Nandolph und LaSalle S 














Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Etr., 217. 
Chicago Mortgage 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Buil 
161 W. Madijon Str., deitter Flur. 





Mir leihen Euch Geld 


tröägen auf PBianos, Wi 





































































men, wodurb die Koften der Anleibe 


icaano Mortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 un 
Unfere Weitieite Office ift Abends bis 8 U 
Öffnet zur Vequemlichkeit der auf der Weitjeite W * 








Chicago Credit Companv. 
9 Waibington Str., Zimmer 304; Branch-Office: 
i Lake View. — Geld geli an 





Ubren und auf irge 
t zu niedrigeren Raten, als bei 
te nach Wunſch eingerichte 
eit zu 0; höfliche und zuvorkom 
handlung gegen Jedermann, Geſchäfte un 
ſch yeit. Leute, twelche auf der Nor em 
en Zeit und Geld j 
t 34 Lincoln Ap., geben 
99 Wajhington St., Zimmer 304. 5ia 








Wenn Ihr Geld braudt und aud 
d, jo fpreht bei mir vor, 
Möbel, Vianos, Wferde, Wa 
en is Eurem Beſitz entfernt 
en will und nicht die Sachen. 
eine Angst zu baffen, fie zu ver 
N Spezialität aus Anfeiben von 
815 513 $200 und fann Fuch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Nhr c3 wünjdht; Abe könnt das Gelo 
ablungen baben oder Zinfen bezahlen 
und daS Geld fo lange haben, wie or wollt. — 1. 
9. William!, 69 Dearborn Str., im 4 
mer RB, Ede Drearborn und Randolph Str, 


mein einenes Geld auf 





Deshalb braucht N 








Mortgage 
aufee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ar über Schroeder's Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, VPferde, Wegen 
rückzahlbar wie man 
Jede Zahlung verringert die Koſten. 
und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn ſie von uns borgen. 


Nerthweſtern 





Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mö— 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 


Sattler & Eo., 145 La Salle Str., Zimmer 506. 

m 
Finanzielles. 

(Anzetgen unter diefer Nubeit, 2 Cents da3 Wort.) 





Gelo ohne Kommiflion. — Louis Wreudenberg ders 
leiht PBrivatsstapitalien don 4 Pt i 
miljion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
nahe Chicago Avenue 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Sir. 


3. an ohne Koms 
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Kenn ee — EVER 


ine Blut-Ktur frei berfandt. 


— 


| eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine Ihredlidde Krant: 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Mandher Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, merden ihr Her höber 


f&blagen fühlen, wenn fie lefen, daß ein neues Mit: | 


tel entdedt ift, das nit mur dauernde Heilung 
fihert, fondern au die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Eifilide und ift bie 
Entdetung des fonfultirenden Arztes in dem ftaats 
lichen Mediziniſchen Inftitut. 

Obgleich das Mittel erſt vor Kutzem entdedt wurde, 
uſt es doch während der letzten drei Jahre gründlich 
verſucht worden und hat Fälle kurirt, die abſolut 
außer dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatſache. daß ſeine Heilungen dauernd find, haben 
das Zuftitut veranlaßt, das Feld ſeiner Nützlichkeit 
zu vergrößern, und es erbietet ſich, einen Verſuch des 
Mittels abſolut koſtenfrei zu überſenden und den 
Leidenden zu zeigen, dah endlich ein echtes Heil— 
mittel entdedt worden iſt. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred- 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 une 
nöthig, das Uebel zu bejchreiben. Uber viele Beute 


Ein Spikbubengewiffen | | 


Bon David Ehriftian Murray. 


(Hortfeßung.) 


Bon dem Augenblid an, mo er den 
eigenthümlichen Schauer empfunden, | 
mopon er gejprochen hatte, war James | 
troß feiner jcheinbaren Sorglofigfeit 
und Einfalt bemüht gemwejen, Daly 
aufs genauejte zu beodadhten. Wenn 
ein Menjch ein Spitbube ift, lebt er in 
bejtändiger Ungft, und bieje ift eine 
wunderbare Zehrmeifterin. Zebenslange 
Angft hatte James’ Berjtand gejltärft, 
und er wußte zu beobachten wie me- 
nige. Während der ganzen Zeit, mo er 
den findifchen Unfinn mit feinen jchö- 
nen Händen getrieben und die angeb- 
lihen Enthüllungen über feine Pläne 
gemacht, hatte er mit vollfommen une 
Ihuldiger Miene den Mann, dem er 
zutraute, daß er möglicherweije ein 
Berräther fein könne, auf’3 jchärfite 

überwacht. Vielleicht war der kalte 
Schauer nur ein kleiner Vorwand, und 
ſeine Zweifel hatten ſchon früher be— 
gonnen. Wahrjcheinlich hatte er dem 
Manne nie vollftändig getraut, denn 
ein durchtriebener Schurfe traut felten 
irgend jemand; jedenfalls war er jeht 
vollkommen auf feiner Hut, und jo 
waren ihm einige Kleinigkeiten nicht 
entgangen. Als ihr Wirth vie Frage 
wegen ber Namen, die fie annehmen 
wollten, gejtelt, hatte er ein klein wenig 
zu viel Intereffe an den Tag gelegt, 
und als James jeine Antwort mit eini= 
gen trreführenden inzelheiten ver- 
brämt hatte, war e3 feinen auf Daly 
ruhenden jcharfen Augen jo vorgekom— 
men, alö ob diefer fih Mühe gäbe, fich 
alles genau einzuprägen. Das fonnte 
möglicherweife nur Einbildung, aber 
vielleicht auch begründet jein, und bin= 
ter diejer Trage verbarg fich Freiheit 
oder Gefangenichaft, und jelbjt ge— 
tingfügige SKleinigfeiten gewannen 
Wichtigkeit. 

Seit der Nacht, mo der „Dberit“ 
Barndpfe verhaftet worden war, hatte 
fih Roß niemals? hinauzgetraut, mäh- 
rend fich James nicht gefcheut hatte, die 
Straßen nach eingetretener Duntelheit 
zu betreten. Noch ehe fein Bart wenige 
Tage alt war, hatte er gewagt, auszu= 
gehen, um einen Freund zu fuchen, den 
er ganz bejonders zu ſprechen wünjchte. 
Seine Maste war damals die eines 
Negeritraßenfänger® mit jchmwarzem, 
glänzendem Gefiht und ebenfolchen 
Händen, einer Ungeheuerlichkeit von ei- 
nem buntgeftreiften Zeinenrod und rie- 
figem Bapierfragen gewejen. Dazu 
hatte er einen Banjo getragen, eine 
Zhonpfeife geraucht und feiner Alltags- 
perfönlichkeit jo wenig geglichen, als 
man fich nur denfen fann. Ein paar 
Mocen danad, als er einen halbzölli- 
gen Stoppelbart hatte, war er in einem 
ſchlechten Vagabundenanzuge erichie- 
nen, und nod) einige Zeit |päter, als 
fein Bart jo lang geworden war, daß 
fi) etwas daraus machen ließ, war er 
in zwei ober drei Verkleidungen ausge: 
gangen: alö mettergebräunter Gee- 
mann mit Obrringen bon Golddraht 
und einen Bapaget in einem Käfig tra- 
gend; als lahmer Ausländer mit einer 
Krüde, oder in irgend einer Geftalt, die 
ihm gerade gefiel. Bei allen diefen Un- 
ternehmungen hatte er eine beitimmte 
Perfönlichkeit gejucht, war aber bis jebt 
bom Glüd nicht begünftigt worden. 

Die Nacht jentte fi ziemlich früh 
vr, denn das Jahr war ſchon bor— 

geſchritten. Ein leichter Regen fiel, die 
Dächer ber Häufer waren in einen 
feuchten Nebel gehüllt, und das Pfla- 
fter war jchlüpfrig. Bei farblofem 
Haar thun farbige Bomaden Wunder, 
und als James in die Straße glitt, 
war er ein blondhaariger Deutſcher. 
Die Enden ſeines Schnurrbartes wa— 
ren nach oben gedreht, wie die Schwanz⸗ 
federn eines Enterichs, er rauchte eine 
deutjche Pieife und trug eine goldae- 
-faßte Brille, und als er fich von Nof 
verabjchiedete, war jein deutfcher Accent 
ein fleines Meifterwerf ber Schaujpiel- 
tunft. Seine Schritte führten ihn in 
eine italieniihe Wirthichaft vierter 
oder fünfter Klaffe in der Nähe ver 
DOrforditraße. Bei feinem Eintritt 
trübte der fich niederfchlagende‘ warme 
Dunft auf einen Augenblid die Gläfer 
feiner Brille und, erft ala diefer Nie- 
verichlag nad) einigen Sekunden ver- 
Thmwunden mar, fonnte er fich umjehen. 
Sein Geficht erhellte ich plöglich, und 
er mwintte einem in einer Ede des Zim- 
mer allein fibenden Manne einen 
Gruß zu. Diejer blidte verftändniß- 
lo8 auf, aber James ing lachelnd auf 
ihn zu und ſetzte — iym gegenüber, 
mobei er ein paar Worte ganz leije 
flüfierte. Sofort nahm das Gejicht des 
andern den Ausdrud desBerftändniffes 
an, und er fchüttelte James die Hand. 
Diefer beftellte Kaffee, ftopfte feine 

feife und tranf und rauchte, während 
in Gefährte fein Mahl beendete. Sie 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Fürzlich 
fi einen Fall zugezogen, und auß diefem Grunde IR 
es ratbfam, zu jagen, dab laufende Gejchwüre, Auss 
fallen der Haare, tupferfarbige FFleden am Körper, 
Epeihelfluß einige der bervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e5 nichts Zoftet, diefe neue und 
wundervolle Gntdedung zu verjuchen, follten bies 
jenigen, welche ichon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiiten und PWatentmedizinen abgelaufen haben, 
fi fofort an diefes Anftitut wenden und einen Dr 
fuh mit dem Keilmittel machen. 

€: wird nicht behauptet, dak diefe fhrediiche 
Krankpeit durch diefen koftenfreien Verfuh geheilt 
wird, aber e& ift abjolut ficher, 
wirft, um die Wollen der Perzweiflung zu heben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fi feiner wuns 
derbaren und handgreiflichen Bellerung zu freuen, 
Schidt Euren Namen und Wpreile an das State 
Dtedical Inftitut, 32 Bab Blod, Fort Wayne, Ind, 
und Euch wird jofort portofrei eine Verjuhsprobe 
Eifilide zugehen. Aweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Bader verfandt, modurd vollftäns 
dige Unauffälligteit gefidert wird, Schreibt heute. 


unterhielten fi) in beutjcher Sprade 
zufammen, die Xame3 vollfommen rich- 
tig und jließend jprach, mährend fie 
dem andern einigeSchwierigfeit machte. 

Als das Mahl beendet und die Rech- 
nung bezahlt war, verließen die beiden 
die Wirthichaft und gingen in den Re— 
gen hinaus. 

„Führen Sie mich in Ihre Woh— 
nung,“ ſagte James, „ich muß unge— 
ſtört mit Ihnen ſprechen.“ 

„Haben Sie vielleicht 
| flüffige Münzen bei ch?" 
andere. 

‘ames reichte ihm einen Sovereign, 
den der Mann lachend in Gmpfang 
nahm, indem er jagte, er habe eimas 
Derartiges feit einigen Wochen nicht zu 
fehen befommen. Gleich darauf trat er 
in eine Wirthichaft, kaufte dort etwas 
ein und fam alsbald mit einer in Ba- 
pier gemwidelten Flajche, die aus der 
Tafche feines Ueberrod3 herauzjah, 
wieder zurüd. Nun manderien fie zu= 
fammen nad) Tottenham Court Road, 
mo fie vor einem Haufe anhielten, dej- 
fen Thür der Mann mit einem Drüder 
öffnete. Xames folgte ihm hinein und 
wurde die Treppe hinan in ein Dunfles 
Zimmer geführt. Hier zündete ber 
Sremde eine Lampe an, bei deren Schein 
man ein ganz gemüthliches Zimmer er= 
blidte, das für einen Menfchen, der 
feine tief eingewurzelte Abneigung ge- 
gen den Schmuß hatte, recht behaglich 
mar, 

„Wir find doch hier vor Laufchern 
ficher ?“ fragte James auf englijch. Der 
andere nicte, jeßte die Flajche auf den 
Tifh und warf feinen Ueberrod aufs 
Bett. Debt zeigte fih, daß er einen 
Gehrod trug, der ihm das Anjehen ei- 
nes Kommis aus der City gab. 

„Noh immer Yadjon?“ 
James. 

„Ja, noch immer Jackſon,“ antwor— 
tete der Mann. „Was Sie jetzt ſind, iſt 
wohl gleichgiltig.“ 

„Für den Augenblick vollſtändig 
gleihgiltig,“ antwortete James, „aber 
ich werde Ihnen nachher den Namen 
nennen, den ich augenblidlic führe. 
Inzmwijchen muß ich Ihnen jagen, daß 
die Dinge nicht jehr rofig ausjehen.“ 
Der Mann, der noch immer auf den 
Namen YJadfon Hörte, machte eine 
Handbewegung, als ob er die Möbel 
zu Zeugen anrufen wolle und das für 
hinreichend halte. „So, bier haben Sie 
noch vier Pfund; das it Handgeld, 
denn ich bin zufällig in der Lage, eine 
fleine Arbeit von Xhnen zu verlangen, 
die gut und rajch bejorgt werden muß. 
Wenn Sie das thun, jollen Sie aud) 
gut und rajch bezahlt werden; andern- 
falls nicht.” 

Der Mann, der auf den Namen Jud- 
fon hörte, nidte und fuchte, feinen Be- 
fucher immer jejt im Auge behaltend, 
auf dem Kaminmantel nach einem 
Korkzieher. Als er diejen gefunden 
hatte, begann er die mitgebrachte Fla= 
che zu öfinen. 

„Kennen Sie Daly?” fragte James. 

Sadfon hielt mit jeiner Bejchäjti- 
gung inne und jah auf. 

„Dantee Daly?“ James nidte. „Hm, 
ja ‚ich glaube, ich fann jagen, daß ich 
Yankee Daly fenne.“ 

Bei diefen Worten zog er den Kork 
heraus, daß es fnallte, und ftellte die 
Flafche auf den Tifh. Hierauf roch 
und fchmedte er am Kort, mährend 
Mortimer jein Anliegen erklärte. 

„sch möchte. Daly beobachtet haben 
und in Erfahrung bringen, was er jede 
Minute, jede Stunde des Tages treibt. 
Ich bin gezwungen gemejen, in ihn ein 
weitgehendes Vertrauen zu jegen, und 
dabei ift mir nicht ganz geheuer zu 
Muthe. An gemilfer Art und natür- 
lich gegen eine hübfche Entihädigung 
jtehe ich im Augenblid fozufagen unter 
Dalys Schuß, und...“ 

„D,“ eriwiberte der andere, „alfo fo 
liegt die Sache.” 

„Aha,“ jprach James, „Sie mwillen 
ihon etwas; alfo heraus damit!” 

Der Mann, der auf den Namen 
Sadjon hörte, jchob ein Glas über den 
Tiſch, ſtellte die Waſſerkaraffe von ſei— 
nem Waſchtiſch daneben und begann 
aus der mitgebrachten Flaſche einzu— 
ſchenken. 

„Sagen Sie, 
ſoll.“ 

Mortimer nickte und machte ein Zei— 
chen mit der Hand, als kaum mehr als 
ein Eßlöffel voll in das Glas gegoſſen 
war. Jackſon ſuchte ſich ein zweites 
Glas, bediente ſich etwas freigebiger 
und fehle fid) hin. 

Geſchichte 


„Was iſt Ihnen die 
terth?“ fragte er. 

„Ss bitte Sie, laffen Sie ung nur 
feine Zeit mit Feilſchen verlieren,“ ant⸗ 
wortete James. Ich werde Sie an⸗ 
ſtändig bezahlen. Wenn mir Ihre 
Mittheilungen zehn Pſund werth ſind, 
werde ich Ihnen wahrſcheinlich zwan⸗ 
zig geben, das könnten Sie doch nach— 
gerade wiſſen, ſollte ich denken.“ 

„Ra, da Sie einmal von Daly fpre- 


einige übers 
jragte ber 


fragte 


mann ich einhalten 


daß er genügend | 


gen, und da Daly ein Kleines Spielchen 

auf eigene Rechnung treibt, fo ijt e& 
viel mehr werth, ald zwanzig Pfund!“ 

„Und wenn e3 hundert mwerth ift, jo 
follen Sie fie haben, aber ich allein kann 
beurtbeilen, was eö mir werth ift.“ 

„Baar Geld?“ 

„Sofort,“ antwortete James, indem 
er ſein Taſchenbuch hervorzug. 

„Gut. Haben Sie jemals etwas von 
* George Cholmondeley Vicars ge— 

ört?“ 

„Niemals, ſoviel ich mich entſinne. 

„George Cholmondeley Vicars war 
früher Kommis in der Bank von Eng— 
land. Sie erinnern ſich doch wohl noch 
den Royce'ſchen Fälſchungen — der 
Gebxüder Royce?“ 

„Natürlich.“ 

„Bicarz war e3, der Finter die Sache 
fam und dadurch der Banf viele Taus 
jfende gerettet hat, und mie man lagt, 
joll er reichlich dafür belohnt! morden 
fein. edenjall® hat er feine Stelle 
aufgegeben und ift jeitvem in einigen 
ähnlichen Angelegenheiten zu Rathe ges 
zogen worden. Ob er jchlau ift oder 
nur Glüd hat, weiß ich nicht, und das 
tommt ja aud) auf ein3 heraus, aber e3 
wird Sie vielleicht interejfiren, zu hö— 
ren, daß er gegenwärtig auf Roß 
fahndet, der in die Gejchichte vermwidelt 
ift, die heute morgen in DId Bailey ihr 
Ende gefunden hat. Außer Roß iſt 
noch ein andrer dabei betheiligt. Die 
Polizei behauptete, e3 fei der ‚Aal’, aber 
Sie werden mohl ebenfoniel darüber 
mwifien als die Polizei.” 

„Aal“ war ber bezeichnende Spiß- 
name, morunter Xames allen Deteftio- 
beamten bes Königreich& befannt war. 

„a,“ entgegnete er ruhig, obgleich er 
einige Beflemmung beim Athmen em= 
pfand, „das ijt ungeheuer interejlant, 
aber was bat Daly damit zu thun?“ 

„Daly it gejtern Ubdend bei Bicars 
in deffen Wohnung aewejen. Er hatte 
fich zwar höllifch eingemummt, aber da 
ich ihm gerade unter einer Qaterne bes 
gegnete, habe ih ihm do erfannt. 
Uedrigens hatte ich das auch Jchon ge— 
than, noch ehe ich fein Geſicht gejehen 
hatte, denn mir fiel der Glanz jeiner 
Zadjiiefel auf, und ich fenne nur einen 
Menfchen, der Laditiefel zum gemöhn- 
lichen Unzuge und im Londoner Stra= 
Benihmuß trägt, und das ift Daly.“ 

„&s ift mir ehr lieb, daß ih Sie 
endlich gejunden habe," jagte Morti= 
mer, indem er fein TZajchenbuch öffnete 
und mit jejter Hand die Noten auf den 
Tifch zählte. 

„Die jünf Piund, die Sie jhon ha= 
ben, werde ich nicht abziehen,“ jprach 
er dabei. „Wir wollen jagen, hundert 
Guineen, dann ftimmt es gerade.” 

Sadfon bekauptete mit einem fräf- 
tigen Fluche, James fei ein Prinz von 
königlichem Geblüte. 

„Das nicht gerade,“ erwiderte dieſer, 
„aber in meinen Adern fließt ebenſo 
gutes Blut, und ich weiß mich als an— 
ſtändiger Mann zu betragen. Ich nehme 
Sie hiermit auf eine Woche in meinen 
Dienſt, doch müſſen Sie mir Tag und 
Nacht mit Leib und zur Verfü— 
gung ſtehen.“ 

„Ich bin Ihr Mann!“ rief der andre, 
indem er die Noten in ſeiner Tafche 
verſchwinden ließ. 

„Und außerdem,“ ſchloß James, in— 
dem er ſich mit einem ſchönen, freund— 
lichen Lächeln erhob und ſeinen Ge— 
fährten an die Bruſt tippte, „ſind Sie 
zuverläſſig, weil ...“ 

„Sehr richtig,“ ſprach der Mann, der 
auf den Namen Jackſon hörte, „weil 
Sie zu viel von mir wiſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— — 
Reklame und Wahrheit. 


Seele 


Unſer liebes Publikum, auch die gu— 
ten Deutſchen nicht ausgenommen, hat 
ſich längſt gewöhnt, nicht Alles, was in 
ſchwungvollen Anzeigen und Reklamen 
irgend welcher Art geſa gt iſt, für ganz 
zu nehmen, ſondern, eine kleine Min— 
derheit noch völlig darmloſer Seelen 
ausgenommen, macht es ſich alsbald 
beim Leſen oder Hören der Ynpreifun- 
gen im Geifte einen größeren oder ge= 
ringeren Abzug (ſoweit es die Anprei— 
ſungen überhaupt einigermaßen ernit= 
baft nimmt). Das miljen die Reflame- 
macher auch fehr gut, und fie feben fich 
daher, jelbjt wenn fie von Haufe aus 
zu den befcreidenften und wahrbeitglie- 
benditen Menfchen gehören in ihrer Ei- 
genſchaft als Reklame-Trompeter ge: 
zwungen eine ſehr volltönende Sprache 
zu führen und dafür zu ſorgen, daß 
beim Publikum wenigſtens „etwas 
hängen bleibt“. Die Wahrheit „mit 
Diskonto“ iſt bei uns eine Macht ge— 
worden, vor der jeder im Geſchäftsle— 
ben und im Mitbewerb Stehende mehr 
oder weniger das Knie beugen muß, 
und das Publikum im Adgeminen weiß 
ja, wie e& die Sprache zu verftehen bat, 
und lächelt verftändnißinnig. 

Uber fo felditverftändlich ung dies 
für unfer modernes Leben erjcheinen 
mag, fo herrfcht e3 doch nicht überall in 
heutiger Zeit vor, felbjt wenn wir von 
unzipilifirten Ländern abjehen wollen. 
Die lateinifeh-amerifanifchen Gemein- 
meien gelten nicht gerade ald Mujter 
gründlich⸗ ernſter Tugendhaftigkeit und 
ſind es ja auch in der That bezüglich 
vieler Lebensgepflogenheiten nicht. Es 
klingt daher beinahe unglaublich daß 
Südamerikaner es gerade im Punkte 
der Geſchäfts-Reklame ſehr genau neh— 
men und darauf beſtehen ſollen, daß 
dabei die reine, lautere, nackte Wahr—⸗ 
heit ohne „Diskonto“ geboten wird. 


— ETT.PEABODY &COo, 
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Gegen Finnen 
im Geficht ... 


und andere Yormen bon Haut- 
frantheiten merden geheilt durch 
den Gebraud) von... 


Glenn’ 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Glenun's Schwe⸗ 
fel-Seile tödtet und vergiftet 
Hautkrankheiten erregende Ger—⸗ 
men und Mikroben. Die anti— 
ſeptiſchen Eigenſchaften derſelben 
ſind ohne Gleichen. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen — 
und nehme nur die echte. 

Verkauft von allen Apothetern. 


¶ 
— 


Und doch ſcheint es bei den Chilenen 
der Fall zu ſein, an welchen die meiſten 
Amerikaner, die ſich eine Weile bei 
ihnen aufgehalten haben, herzlich wenig 
Gutes zu laſſen pflegen! Wenigſtens 
plaudert neuerdings ein Korreſpon— 
dent aus Valparaiſo: 

Es iſt noch nicht gar lange her, da 
ſandte ein Paten imedizinerich im 
Süden der Ver. Staaten einen Agenten 
nah Santiago de Chile, da er gehört 
hatte, daß hier ein autes und noch nicht 
überfülltes Feld für die Richtung fei- 
nes Unternehmungsgeiftes fei. Der 
Agent führte u. U. ein großes Lager 
Zahnmeh » Tropfen, und auf jebem 
Fläfchlein ftand zu lefen, die Heilung 
ſelbſt des ſchlimmſten Zahnwehs durch 
dieſe Tropfen binnen zehn Minuten 
werde garantirt. 

In den Ver. Staaten würde natür— 
lich kein Menſch, wenn er nicht aus dem 
hinterſten Hinterwalde käme, eine 
ſolche Behauptung auf die Gold- oder 
auch nur auf die Silbermaage legen, 
fondern er wäre vielleicht Fchon zufries 
den, wenn er fih auch nur einbilden 
fönnte, daß ihm befagte Tropfen irgend 
etwas genügt hätten. Uber in Chile 
nimmt man fo etwas furchtbar ſtreng. 
Der erſte bekannte Chilene, welcher ein 
ſolches Fläſchchen kaufte, machte ſofort 
an ſich ſelber eine Probe auf das 
Exempel, und er zog dabei ſeine 
Taſchenuhr heraus und hielt ſie war— 
tend in der Hand. 


Als die zehn Minuten verfloſſen 
waren, und das Zahnweh ihn noch 
gerade ſo arg plagte, wie zuvor, gerieth 
er in große Wuth, und das Erſte, was 
er that, war, daß er den amerika— 
niſchen Agenten verhaften ließ. Dieſer 
nahm die Geſchichte Anfangs gar 
nicht ernſt, — aber er machte ein ſehr 
langes Geſicht, als er unter Hinweis 
auf Staatsgeſetz und Rechtsbrauch 
wegen „geſchäftlichen Betrugs“ zu 

31000 Geldſtrafe ſowie zu drei Mona— 
ten Gefängniß verdonnert wurde! 


Mit Hilfe des amerikaniſchen Kon— 
ſuls ſchlüpfte das arme Kerlchen mit 
knapper Noth am Gefängniß vorbei; 
aber die Geldbuße mußte er entrichten, 
da biß feine Maus einen Faden ab. 
Mit jeinem Geichäft in Santiago war 
e8 aus, und das Kilenifche Publitum 
fam ibm überhaupt fehr undankbar 
vor, weshalb er fich fo Jchnell wie mög- 
ih wieder einen nörblicheren Wir: 
fungstreis fuchte! 


Dieſe Gefhichte tft abfolut wahr, 
nicht blos „mit Di sfonto“, und ich habe 
mir jagen laflen, daß e8 noch andere 
Gegenden in Südamerika gebe, wo der 
itrebfame Agent ähnliche Erfahrungen 
bätte machen können. Ob ein einhei- 
mifcher Sünder biefer Art geradefo 
weniq Barmherzigkeit gefunden hätte, 
wie dieſer verunglüdte 9 anfee —JJ 

Das iſt freilich eine ettnas litzliche 
Frage, die mit dem Wortlaute des Ge— 
ſetzes nichts zu ſchaffen hat! 


Die Nickel Plate Bahn 


verkauft Exkurſion-Tickets nach Chautauqua 
Lake und zurück am 28. Juli zum einfachen 
Fahrpreis giltig für die Rundfahrt bis zum 
29. Auguſt 1899, wenn das Ticket bis zum 
31. Juli in Chautauqua deponirt wird. 
Tickels giltig auf jedem unſerer drei täglichen 
Züge. Billige Raten nach anderen öſtlichen 
Orten. Ban Buren Str. Pajjagier:- Station 
an der Loop. zür weitere Ginzelheiten 
wende man fih an den Generai-Agenten, 
"11 Adams Str., Chicago. {ul8,8,11.14,17,%2, 


Sotalbericht. 


Zodesfälle. 


— — 


Nachſtehend deröffentlichen wirt die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
gdeſtern und heute Meldung zudin— 


Blodc, Chriſtian, 82 J. 48 RN. HOoyne Ave. 
Tonnen, Harris, 64 N., 111 Se Moyne Str. 
Dieitelow, Henry C., nur 1806 N. Halited Str. 
2ein; enr o 3. string Str, 
8 ntel, se De =) x, 1675 Fillmore Str, 
— in, Hermann, 53 I, 1680 RN. Stedzie Ave, 
Kurs, Iennie M., 30 I., 66 Haddon Avbe. 
Martin, Robert ®,., 3132 Galumet Ave. 
Miller, Michael e, 533, 375 Morje 
Richardſon, Veſta B. 28 N, 7149 Rhodes pe, 
Schneider, Gatberine, 78 3 531 Union Str, 
Seifert, Charles, 30 %., 16 MWlasfa Str, 
Sortie, Henrietta, 56 I., 194 Blue Island Ave. 
Etolle, Arthur Q., 8 N. 14 ®. 2. Str, 
Von Walter, aehie,, 23 3., County:Hoipital, 
Wahl, Fred. W., 74 3., 175 Dayton Str, 
Bekitein, Erneft, 71 13. 
Zoeller, Mollie, 8 I., 1151 21. Place. 


— — — — 


Bau⸗Erlaubnißzſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Edward Miller, At. Brich-Store und Flats, 


663 
W North an KO. 
Sam. Brown, je., Ift. Frame-Reſidenz, 1 


ne. 


1270 Tripp 

Ave. $1500. 

Sam. Brown, jr., If. SramerRefidenz, 423 Welling: 
ton Wve., Hl. 

Anna S. Anderfon, drei 3it. Bridhäufer, 145-9 
St. Louis! Ave., $15,000. ’ 

Frau Ana Detterger, 2. FramerRefidenz, 224 
Leland Ave., KOM 

Garrett Piblical Snfitute, öft. Lagerhaus, 1300-02 

"Diana Ape,, %0 ‚000. 

D. 4 Haaff, zwei Brid-Flats; 176 Oft 41. Str, 

2. Renee awei Brid:Flats, 6508 Evans Avenue, 

€. lit, SM. Bridhaus, 6129 Kimbart Avenue, 


Da 
N 
M 


— — 


De Grundeigentuumsmactt. 


Die folgenden Grundeigentbums:lebertragungen 
in der Höhe don $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


57. Str., 12 5 öitl. von Green Str., 5x8, De: 
witt C. Butis u. U. duch M. in E. au Schaar, 

Koh & Go., KBW. 

Humboldt Boul., 5U F. öjſtl. 

373x139, G. A. Seaverus an John F. 

sr, 

. Ave, 330 %. 


von R. Mozart Str, 
Devine, 


jüdt, von Douglas Ave., 25% 
125, Aulius Yind u. U, durch DM. in E. an Wm. 
&. Hatteman, $1152, 
Welt 14. BL., 148 5. ſüdlich von 30. 
Klapper au T. F. — *1000. 
Dasjelbe Grundftüd, X. F. Schlueter an Chriſtine 
Klapper, *1000. 
Lincoln Str., 327 $._jüdl. von Ellen Str., 30x, 
DM. Scierth an N. Detmer, $400V, = 
S. Klarf Sır., 516 5. nördl, von 116. Str., 374X 
1%, 3. Gascon an C. Huygens, 81000. . 
Halited Str., 214 F. fünl. von 78. Str., 50X100, 
G. F. Batchelder an L, Batchelder, 2000. 
Emerald Ape., 146 F. ſüdl. von Garfield Boul., 25 
x12, 2%. P. Boyle an E. E .D’xeill, $12,000. 
Lowe Ave., 149 F. jüdl, von öl. Str., 3x1, 3. 
Steele u. U. duch M. in E. an A. Goldfmith, 


SUR, 
Laflin Str., 146 %. nördl. von 55. Str., 27X1244, 
2, Drake an Daniel Beters, $10W. 
. Sir, 153 5. öitl. von Princeton Ave, 50Xx124, 
U. Spaninger an Y. 9. Strobal, KBW. 
California Ave., 75 $. nördl. von 835x125, 
24X 
Dr 


Str, €. 


26 


2. BL, 
P. Kiſtner an F. Marſal, *1000. 
W. 18. Pl., 285 F. weſtl. von Throop Str., 
124, Vaelav Polka, ſr., an Joſef Hliza u. 
$1175. 
Homan Ave. 
Johanna 
Kun, 
Volt Str., 


75 F. ſüdl. von 15. Str., 


50x125, 
Trugan und Oatte an Youis 


Schuler, 


91F. 
Ratledge u. 4. 
um, 

Maribiield 


öftl, von Laflin Str., 
duch M. in E. an 


8x1, 3. 
D 


D. Tingree, 
' Ave., 225 5. füdl. von Taylor Str., 3X 
125, Youis Schuler an Johanna Drugan, K35N. 
N. 42. Ave, 189 5. _füdl. von North Ave, 120% 
u: Lewis W. Schafiner an Frieda Liicher, 

ZN), 


Mofiat ir 288 7. öftl. von Campbell Ave., 4X 
Tiſcher an Kitty U. Schaffner, 82000. 
Montan a Str., 154 5. weitl. von Berry Str., 23X 
123, 9. Kariten an Mt innie Ried, U, mW. 
Sheridan Trive, Süd Str., 
C. *rig an Andreas Frig 
Grunditüd 4 ©. 
und John 


Str., 
124, 8. 


50Xx120, 
LO, 
Glart Sır., 19.83x 102, 
Philippi an Hugh 8. He 
ines, Na.) ON, 

üd 456 S. Glarf Str., 19,88% 
: St. NAubin, fr., an Su B. 
Moines, Ja.) 8000. se 
Sämmtliches Eigenthum, 
liches, Wegerechte. 
conſin Central Tab, 


Jennie 
ge (Des 


102, Zepbirin 
Hedge 3 


bewegliches und unbeweg: 

Freibriefe vw. fe w. der Wis :s 
Special Maiter Girckit 1. 

6: ourt des dftl. Diitriftee von Mizconfin an die 
Wisconfin gen itralbahn, 7, 300, 000. 

acheſan Terr., m F. öftl. von Glarendon Ave. 

1108, md anderes Grundeinentbum in deriel- 

ben es, Darm ©, Strong an Arthur 9. 

DA 

rd pe., 195 %. nörof, 35 F. 
zur Alley, Louiſa D. Mary O. 
Strone 810,000. 

Yan Buren Str., 

4* 120, Adele F. Ada 

819,800, 

6. Str., 62 F. weſtl. 

Charles €, 


von 53. Str., 
Lloyd an 
100 F. wen!. von Nefferjon Etr., 
ms an Noiepb Downey, 


F von Butler Str., 590125, 

O' Neill an L. VB. Lonle, KOM. 

Lotten 9und 10, Block 39, Lotten 10 bis 9, Afod 

RR Waſhington Heights, K.Keidner an J. O'Brien, 
00. 

67. Str., 
* 


‚293 7. öftl. von Stewart Ape., 
ir. Me 


171, 

allum an F. Wervefe, KU 
Uve,, 48 F. füdl. von 16. Str., 25X1253 
anche M.Bunda Julia MeFarian * 
Blanche MeBundav, an Julia MeFarland, 10 00 
Sit. 109 7. weitl. von Princeton‘ Ave. 100* 
Mary E. Ingalls an die A. T. KS. Saß. 


425,000. 
a und 241 Wabaih Ave, 4%109, 
3 Latorence und Frau und Anna 8. 
Iatprence an Nofep MW. Williams, 8325,00, 
felbe Grunditiid, Xofeph W. Williams an W. 
Kimball Combany, 41. 
Ave 285 7. nördl. von Nadfon Etr., 24x 
125, 3. M. Vorhess an M. Rofenbaum: 1250 
Kimbell Ave., Nordoſt-Ecke Coritand Str., Wi 
1:3, $. A. Binfelmenn an MR. G. Roos: 
Drerel Ave., 73 F. ſüdl. bon 4 RL, X 
Feltenſtein = MW, Morris: K3R00. 
t. 41. Ct. 10 F. nördl. von Belle 
SITE I. I. Harrington an X. 
+12. ” 
Roscoe Str. Nordoſt-Ecke E. Ravenswood VPl., 26 
12 E. Demuth an W. H. Engel: 8290. 
DTiveriey Str, GR} F. don Semmarr ) 2X 
1244, Frranf M, Power an Mar ut Tun: 
bar: KDD, 
aleihe Finentbum, 
Mary U. Power: 8300, 
Sherficld Ave... 150 F 


40 
Jackſon 


Albany 


829. 
14, 3. 


Maine 
W. 


Ave., 


a 


Tas 7 


Margaret T. Dunbar an 
nördl. von Lincoln Str 
023 %. aur Wllen, Peter Yacobs an Mathi ta8 I: 


cds: KM, 

S. Glarf Str, 5 F. fünf. von Tanlor, X104, 

n Antonia Migliore an Chriſtian B.Meyer: KIN, 

Sa Sale Etr.. WO 8. nördl, don 33, <120, 

Margaret Halloran an Sufan Donegan: 200 

Indiana Str. Nordweſt-Ecke Eaß 50X1W Herman 
F. Lundoren an Arthur Nollan; 8323,000. 


—1)+0 — eß 
Heiraths⸗Lizeuſen. 


Folgende Heiratys-Lizenſen wurden in der 
des GountvsClerfs ausgeitellt: SR 


Frank Alshuler, Velle Harmon, 40, 30. 
Alcrander Didion, Yıllian R. He, 22, 20, 
Markt Hidder, Meta Wieje, 29, 
Fugene Meyers, Maria Eberling, 25, 40, 
William Wlomberg, Minnie Boldt, 24, %, 
Frant Pianfhli, Nofe Riyard, 9, 27. 
John Lydon, Katie VBrennan 24, is 
James Lonergan, Mollie Lawrence, 22, 18. 
Veyton G. Taylor, Lillian Winbaſd5 
George Radesty, Marie Wahlih, 47, 41. 
Goward Sarazin, Katie Tolezapl, 23, 3], 
Ignatz Reiß, Bertha Israel, 23, IS. 
Matbew Yesfovig, Lena Minid, 2), 29. 
eg Gooperman, Annie Rearbera, 28, 32 
Lugo E. Vrintz. Amanda Latfon 21 ſIo. ? 
Dr. 9. MeGonten, Kate 2. Smith 37, 27 
Youis Dousholder, Bertha Below, 4,2. 
Ratrid OMNeill, Marp 3. Blake, 21, 18. 
Kohn N. Alligen, Acddp Smith, 10. 36. 
Gactano Tipefo, Garmela Sacina, 24 

Willi am Ihompjon, Lillie Ffman, 23 

Charles Altermath, Mary Schaefer 

Eoiward Shoot, Roje P. Danlen, 21, 

Otto S. Rearjon, Nofie Hampton, 25 

Joſeph Studdert. Agnes Mofſher, 3 
Raymond F. Mroctor, Aulia A. Tuffp 
Harry W. Groß, Nellie Crow, 21, 1 
Arnold, E. Diehl, Jefſie Smith, : 
Frank A. en, Gmma x. Yındbal 
Vaclav Rorinsta, Nadtwiga Stepinka, 21. 
liver $. Rhoades, Garrie ®, 9 — 
William 9. Semfein, Karoline Rochler 
William Guenther, Hedivig Aenric 
Adam Komalsti, Aancs Kozlowsti, > 18 
Malcolm MeNeill, Tarcy Nenner, 3, 25 
EM. Hat, Nobanna S, Miller. >, « 
Morris Mofe nitein, Ada Salfenmann, 47, © 
Kohn F. T ittman, Bertha 6, Tid, 9, a) 
Names Cau ion, Mary Satka, I 


=—-1-9 —— 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 

gegen Arthur V. Witbero, 

— wegen 
Peter Chriſtian gegen Millie RNieifon. 
ranjamer Bebandluna : Auguſte gegen 
gg „wegen oranfamer Vehandlung: Alcırde gegen 
N ne MeCree, wegen Ehebruchs Arunie genen Nas, 
Tuf d, wegen Eh bebruchs: Robert gegen \da Garde 
tell, wenen Fhebruchs; Madge gegen William Sing, 
wegen Verlaffung, 
—120 — — 


Marktbericht. 


B. 


28. 


18, 


Ida €. 


laflung; 
gen 


Ver: 
we⸗ 


Chicago, den 24. Juli 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Molterei:Brodufte — Butter: Soc: 
butter 11-130; Dairy 11-5; Greamery 13—17e; 
beite Runjtbuster 12-13. — Käſe: Friſcher Kabm: 
täſe 8&—&}c das PBid.; andere Sorten 74—13}c da3 
Pfund. 
Geflügel, 
Fiide, 
Hühner 
Bund; 


Gier, Kalbfleifb una 
— Lebende Truthühner (—T}e das Pfd. 
8-9; Enten T7—8; Gänte 6T7e vba⸗ 
Trutbühner, für Die Küche hergerichtet, 
19—8c das Vv.; Hühner 9—Dic das Pid.; Guten 
8—% das Wir; Tauben, zabme, 50—$1.75 das 
Dusend. — Gier 114—12%c das Dip. Kalbfleiich 
v—Hsc das Bid, je nah der Cnualität, — Nlusge: 
meidete Yämmer $1.10-83.50 das „grüd, je nad 
dein Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 12—124r 
Hehte vu; Karvien und Bülfelfiih I—2e: Gras: 
behte 4-5e das Bid. Brojchichentel 1l5c—50r das 

Dupend. 

& x; üneyrüdte — Uepfel, neue, $1. 50. 5» 
ver Faß. Bananen Tic—$l.oV der Gebänge: 
Bitron ven 82.00-85.00 per Kite; Apfeifinen 8: 50 bis 
84.00 per Kiite. 
Kartoffeln, neue, 235—30c per Bufbel. 
— Kohl, neuer, B—Io per Kiſte; 
20⸗6e per Buſhel: Bohnen 
Radieshen T5c—$1.00 ver 100 
30—Täc per Did.; Sellerie 


Gemüje 
Smwiebeln,  hiefige, 
190—$1.25 ver Buſhel: 
Bündchen: Blumentohl 
30-50 per Kifte; Spinat 1590 Der 
Gurten 15-20 per Dutzend; Spargel, 
30—50° per Dupend Bündchen: Ealat M—25c per 
Kifte; grüne Erbfen $1.25 per 13 
ben, neue, 50c per Buibel. 
Getreide, Winterweizen: Nr. 2. rotber, 
%: Mr. 3, rother, 6I—HdIc; Nr. 2, harter, 
———— Nr. 3, harter, SR. — Sommerweizen: 
Nr, 2, 0-70; Nr. 2, barter, GS-T0e: Pr. 3, 
68-704: Nr. 4, Te. — Mais, Nr. 2, 333—34e. 
— Hafer, Nr. 2, Br 2. Rogacı, ne. & 
514—52)e. — Gerfte 30 — Heu 30.50—$13.00 
per Tonne. — Roggenitrob $7.00—$7.50. 
Shladtvieh. Peite Stiere, SI5H.85 
Der 100 Pid.; beite Kübe 3.W—45.20; Maitichweine 
4.30.00; Schafe B.M-5.20. \ 


Buſhel; 


73-7 
I Seel--Will Make You See, 


if You come to me. 
Eyes Tasted Free. 


Bortwährende 
KRopiichmergen 
geheilt. 

IT) 
In Sehe 
N9123 3013 
22 230n v 


— 


J 


A. Strassburger, 
Scientific Optician, 3 

483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lil Ave. 

Kun, 6m, didoion 


ie, 


Shields; | 


Albert ! 


Qufbel; | 


Allinois, | 


Gelbe Nüz | 


ı leiden 


| Wagjungen bes Körpers. 


— 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


“in zuverläfliges Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


Etc... 
Kurirt alle katarrhaliſchen Lei⸗ 
den. Wirkt Wunder in allen 
Züllen von Schwäche, Biut- 
armutl etc. 


Seine gute Wirfung madt fi 
bereits in wenigen Tagen bemerf: 
bar. 
Die Lebensfraft und vertreibt alle 
Diattigkeit. 


1.00 per Flaidhe. 


Au haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


7 State Medical Dispensary. 


76 Madijon Sir., 
nabe State Str., Chicago, Ill. 
Die weltberühmten Werzte 
Diejer Anitait beiten un*er einer 
peftiven Varantie alle Münner 
leiden, als da find: © 
Blut-, Privat 
Yeiden, Wlaicı 
ſchredlichen J 
befleckung, als 
harfeit, Ampotenzy (Unvermögen) Ra 
trankbeiten), Nervenſchwäche, Herzklopfen, 
nibichwäche, dumpfes bedrückendes Gefühl 
i — c EBEN Geſellſchaft 
v ben, Niederg 
Eine can; Hei mmte Kur tür S 


difrbw 


Gedächt 
im Kovt, 
unange 


perlichen Ausſchlag, — Hals 
dende 


Gleeh, eittige oder an 

turen, Folgen von Wok 

gange und allen Sautfranfhei 
Konsultation frei. 

Eprebitunden: 10 hr Vorm. bis 8 lihr Abends: 
Eonntags nur don 10—12 Ubr. 

Eihreiben Eier für einen Fragebogen, 
dann per Moit furirt werden. — Alle Auge 
werden ftreng geheim gebalten. 

In der Grauenabtbeilu 
den neuelten Methoden alle diejen 
rauen bebandelt, Id 
blosgeftellt ift ‚alt: W 
zündung, Gebärmutterſenlu X 
Varicoce Uleer, offene Geſchwüre Hautfra utbeiten, 
alz Flechten, Erzema, Sikpidel u. j. m. 

Eleftrigitätimird ın allen Fällen q 
wo e3 angezeigt ift. Elektrizität 
tinmer gejund; mern fie aber chen 
medizinischer Bebandi ‚ wie fe ba uns ang In 13 
det wird, verbunden ift, jo us 
ER Fälle unter ihrem be 


Spart Schmer zen und Ge, 


Unier Erfolg 
iſt auf ſchmerzloſe Zahnar baſirt zu po 
Preiien; denn 75 Pr 


Eie fünnen 
legenheiten 


4 


ng werden nad 


beiten 


ich lieh mir 14 Zähne 

Ickon Deutai Barior $, 
State Etr., ziel 
die gering ten Se 
U. Zueßle, 128 


Nr. 


ipiren.— Rev. 6. 

Gebib —— 2... #8 Bold ızü 

Peite egad nr S. S. W. z Silber F 

zit. © ich a Brücke nr 
Keine — für "dos Ziehen, wenn Zähne be— 

ſtellt werden. Eine geſchriebene Garautie für jchn 
Nabre nit allen Arbeiten. ddia 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68 | 


gegenüber der iyair, Deyter Building. 


Die Herzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Eye 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Gurantie, 
alle geheimen Krankheiten der Vlänner, 
und Wenjtruationsfitürungen ohne 
Operation, Hauttrantheiten, Folgen von 
Selbſtbeleckuũg, verlorene Wannbarteit IL. 
Overationen don eriter Klafje O Operateuren, für radıe 
tale Heilung von Brüchen, Kreb$, Tumoren, VBarıcocele 
(Hodentrankheiten) c. Komiultirt uns bevor br heis 
rather. Wenn nöthıg, plaziren wır Patienten in unier 
Brivathoipital. Frauen werden vom fFranemarze 
Danıe) behandelt. Behandlung. infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Dionat. — Schneidet Died aus. — Stunden: 
9 Uhr Diorgend bı8 7 Uhr Abends: Gonntays 10 bı8 
18 Ubr. tal, jo 





Brüde. 
Mein neu erfunde 
ne& Bruchband, vor 
ämıntlicgen deutichen 
rofefijoren emipiohe 
; ien, eingeführt in ber 
deutichen Wrinee, if 
br ein jeden Brud zu heilen da8 beite. Keine faliche 
eriprebungen, feine Einiprigungen, feine Glektrir 
zität keine e Unterbredi: ng vom Geichäft, Unterjugung 
tt frei. Ferner alle anderen Sorten —— ider 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ichmwaden 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Ho agehauch und fette Leute. 
Gummiſtrumpfe, Grade⸗ 
zn und allc Apparate für 
erfrünmungen des Rüds 
grates, der Veine unbiyühe * g 
&., in ua aftigfter Au 
wahi u Fabritpreiſen vorräthiga, berm größten der 
ichen abritauten Dr. Rob’t Wo'tertz, 60 Fifth Er 
nebe Rand in Str. Speʒialiſt für Brüche und Niere 
In jedem Folle poſittde 
Heuuua. And Sonntags offen dis 12 Ühr. Damen 
Werden dom einer Dante bedient 


ST RUPTURE 


Br 


BE BE EEE ERTL TEE 2 
44 * Su 
Wichtig für Männer und Frauen ! 
BE Steine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge 
 iblechtsfrantheiten ırgendiveldyer Urt, Tripper, WA 
Samcnfluß, verlorene Wannbarfeit, Wonats: 
5 itörung; Unreinigkeit des Biutes, & 

jguag jeder Art, Syphilis, Rbeumati 
ga Ntotblauf u.f.m.— -Sandiwurm abgetrie 

Wo gara 
a wir zu turiren! Necie Ronfultatio an mi 
oder brieflih.—Etunden: 9 Uhr Morgens bis 
Jodubr Abends —Vrivat Sprechzi nmer. —Yerzte 
—* fteben fortwährend zur gung in talufon 

Bchife’o Peutice Apotheke. 

Ede Ped Gout rt. &hi 


. Ztate Sr. cagr. 


> DR. J. YOUNG, 


/ 
Deutſcher Spezial⸗Arzt € 
fur Yugens, Ohren, Rajem und 
Sualsleiden. Behandelt diejelben qrümdlig 
und ichnell ber mäßigen Prerien. icyınerzlos u. 
nad ui ibertreiftihei neuen Mieeihoden. Der 
hartn.ıdigfte Naienfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Stünsttiihe Augen. Brilien 
angepaßt. Unterfuhung und Ratı frei. 
Klinik: 2361 Lincoln Llve,, Stunden: 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Sons 
tags 8 bis i2 Uhr Vormittags. 


& m > 


Op titer. 
Genaue Unterſuchung von Au 
von Glätern für ale Mängel der 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adaus St. 


gegenüber der Boft:Vifce 


autor STR. 


en mb Anpafiung 
biraft. Ronjultixt 


. French 
eill Euch Sell 33 
beiltime 
wer alle 

Krankhei⸗ 

ten und unmatütrliche Entleerung der Harn: Organe, 
Beide Beichlediter. Bolle Anweiiungen mi Le 
lafche: Preis 81.00. Berlauft von € %. Stahl Drug 
o. oder nah Empfang des Preiied per Erorek vers 
andt. Wbdreffe: E.L Stahl Drug Company, 
an Buren Sira he und 5. Uiveuue, Chicago 
Alinsis. — 


Dus 2Bjährı,e Erfahrung ım 

ı Unfertigen und Anpaflen von 

Bruchbändern bin ih im Stande, 

jedem Brucpleidenden die dentbar 

befte Dilfe zu leiften, und empfehle ich deshalb mein 

toßes Lager von jelbftgemachten Vruchbänvern und 

— bon erprobtem Mufter x —* Quali⸗ 

tat zu makigen vreiſen. Otto Kateich, 

— 138 Glart Str, * adiſon. 
Ldmai.didoſa 


Eine Doſis per Tag erhöht 


— 


| Ssdald, Gamerae u. phiotvaranb. 


“| Ablaprt 12.02 M ta. 
n * 


Abfahrt 11200 Abds 
Abf. 102250 Vorm. 


pulären 
ozent unferes Geſchäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Aubf. 8240 Abds. 


Platz u. ſ. w 


in diem | 
14U | 


MEBIGAL ! a 


Örnsen: | 


Wir garantiren eine fofortige 
und dauernde Heilung. 


Wenn Euer yall eıne jortwährende Duelle don Unkos 
ften und Leiden geweien ift; wenn hr vom an 
deren —— aufgegeben jeid; dann 


Konfultirt 
— den 
fl Wiener 
ß Speziali- 
flen des 
| New Era 


\ N (| Niedical 
A Inflitute, 


Krankheiten der Nieren, Blaie, des Magen, ber Le 
ber, Zungen. Naſe, Kehle ıc. werden von uns in imıls 
feniaftliher Weiie bebandelt. 

Elettriih:mediziniihe Behandlung wird don 
den fortgeichrittenen mediziniichen Autoritäten als das 
eine und eınziac Mittel anerkannt, mittelſt welche Bluts 
und Haut-Hiantheiten, nervöie Shwähe, verlorene 
Mannesfrait und gebeime Leiden von Männer mid 
Frauen ihnell und dauernd qebeilt werden fünnen, 

Mheumatigmus garantiren wir pofitid zu heilen, 
oder Geld zuricderftattet, muttelit unierer neuen Bes 
handlung mıt heiger Kuft. Jbr werdet Eure Kruden 
ın die Ede werfen. Sciebt es niht aui, jondern 
ipredt joiort vor. Koniultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 6—508 New Erasßßehäude 
&de Sarriion, a und Blue Island Mur. 


S p ve ch ft unden: 9-12 Voruitiags, 2--7:30 
M ittwochs nur von 9—12 Vormittags; 


„ Dr. EHRLICH, 


zus Deutſchland, Spezial- 
Mrzt für Augen, Ohröus 
x Bajei und Dalvsleiden. Deilt Sa: 
tarrh uno Taubheit nah neuefter und 5 
B ichwerzlsier Mietbode. Kunitlihe Anger, Bril- & 
, tea argenaßt. Unterüchung umd NRaty irei. 3 
we lim: 268 Rıncoln Ane. 8-1 Br, 6 
BE b5.; Schniag 8-12 Im. W —— — 
Nordi —— Di: loan fee ey und Divefisı 
über Natıonal Store. 1 Sladın Ilm; 


* 


Dr. J. KUEHN, 

(fruber Aniitenz-Mrzt in Berlim), 
EpezialArzt Sir aut: uno Bridichtd-Mrauf: 
heiten, Striftwren_ mit @lelirizität acheilt, 
Ottice: 78 State Str.. Room 29--Svreditunden:! 
W—12 1-5, d—17: Sonntags 1—1l. usbd.'oh,bi 


WATRY, 
89 0. Randolph Str. 
eutfteriantıter. 
— ſer elne Speziaglitat 
Vtatetial. 


— — — — 


Bri.en und 


Gifenbahn- Fahrpläne, 


Weit Shore Eiient aun. 

Vier ‚lim: ie Schu eizu ae ti igli & zwiich J Ghicaad 

t h Dr ‚ \ Yrda’ je 

ant — 
Hay yenwedhiel. 


Auku uft in ala 
% 


VYort 3 — n. 
ton * , Mi ” 
Re york Too Sort 
“ „LFoiten Wi 
Via Nidel "late 
Ankunft in New Wort 3:00 Nacız 
ii ton 44 * YDi 
ME ET) 


" 


2WVorn. 


n. 
n. 
Abf. 10:15 Abds. re 7:50 Born. 
0:20 Vorm. 
Süge gehen ab v 

"ort 3:30 Nadın 
5:53 WoDd3, 
7:5) Norm. 
10:0 Borm. 
ten, Eilafwagen, 


Abf. 9.10 Vorm. Ankunſti u We 


vit 
VNort 
J 


Wegen weiteger Einzelheit R 
eibtan 

ral⸗Paſſagier-Agent, 
New Nork 
Bat Agent 


6.6. 
) 
verits intle 
hiago, JH. 


Su) ©. Glarf Str, 


Sue wie sentzn l⸗ wis * ah, 

2 en Züge vertafe Bentral-Batım 

wart Row. Die Zige nach be 
age do an. Poltzuge 5 


.. es de E 
n. 


42 ehr. und 
tonnen 
an der : “r 


zwi». —- 


SYFPKanmanmon, 
r 


FEELL 


Nodtord zu ique 
Rodiord Pafſa gierzug. 
Rodford Dupugueı und en ie. 
Rockford & Freevort Ekrpreß.. 
Dubuque & ort Srme> 
aSamftaa Naht nur bis D ubugue. 
lid, ausq nmen Sonntags. 
um 9:30 Abe 3. 


yux Sit. Ar N 
— 
PR 10 U 


"Täglich. 1Ta; de 
xöcdhlarwagen offın 


Vurlington-Linte. 
Burlington- und Quinch⸗-Eiſenbahn. Tel. 
Schlafwagen und Tickets in 21 
ion⸗Bahnhof, Canal und Adams. 

Abfahrt un fünf 

+ 8308 10 9 
+ 8383023 5.10 N 
nn. ae 2.150 
..11.3093 215 
“LION ‚3 9 
tt ION an 
er. Ku y 
LION 5 
1.30 I IR 

4.30 Y a 
PAION 


Chicago», 
No. 3331 Main 
Glarf Str., und Un 

Zuge 

tofal nacb Sales vi ‚2Q 


NEURS 


Fort W Yadıfoı undA 
Scı iver, Utas. Kati: 
alesbur :g und Qu 


to po rs por 
SEE 


2 
2*322— 
ns Es 


mi}: 


5 


IE 


— 
ty 
— 


2 
v 
u 
3 
3 


=& 
=S 


— a 


-Ir1.l- 


4 of Win in 


[3-1 


‘ 


au gene Immen Sonntags. 45 Tän 


CHICAGO & ALTOR-YUNION PASSENGER STATION. 
A Street, between Mauison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


*Daily —— "Leave. 

Pacific Vestibuled Expre s uunn..t 2.00 PM| 1.00 PM 

Kunsas City, Dr nver & * — 8 * 6.0 PM 9.25 AM 
Kansas City, Coiorado & Utah Express..* 11.30 PM| 8. 
St. Louis Limited “1115 

— ‘Ps alace * *“ 9.00 PM 

: Springfleli a Midnight Special.* 11.30 PM 

d 1. 15 AM| 


Arrive. 


00 a On nn 
Sssssegse 
EIIERZERBEE: 


vomington Accommodation. . 
ymmodation.... .. 


amodation.. * AM 


Joliet A« 


— “ Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 ©. Clark, Auditorium 
Dearborn⸗Station, Poltu. 
Abfahrt. 

Marion Lolkal +1..8 
New — & — ”3. x N ’5.00R 
r < 25 LG 


‚410 R 10.0083 

VON 7.53 

if 9. N 1.52 
Zaenommen Sonntags. 


— und 
earborn. 
Untunft. 

7.59% 


MONON ROUTE-—Bearborn Station, 
Zidet Offices, 232 Elarf Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunft. 

"sm. 12.0 M, 
2.0 W, «un. 
+830%8, EN. 
"11458. LAN, 
RR SION. 

—— 
SION. 
. 8:30 M. 
Nur Sonntag. 


Indi tanapolı 8 u. Eincinnatt.. 
afayette und Yontsvilte.... 
Indianavolis u. Cint innati.. 
x lien. Ginernnati.. 
fi Gincinnatt.. 
ette Mece odation. 
wette und don svifle. 
tanavolı3 u. Ei winnati. 
Taalich. + Sonntag ausg. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paifagier-Station; Ticket⸗ 
Office: 244 Clark Str. und Auditorium. Seine ertra 
Fahrpreife verlangt auf Yimited Bügen, Züge täglıc. 
Abfahrt Unkunft 


10.2089 2.0 
2.02 


1.008 
2023 


New York und Wajhıngton Beltir 
TTS 
New York, Waibi ngton und Pittd« 
bury Befti ; Yımi ted 
Columbus und Wheeling Erpreßz. 
Cleveland und usbura Expreg.. 


7.00 N 
. BON 


Nittel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
et. Lonis:@ijenbahn. 
Bahnhof: Pan Buren Str. & nahe Glarf. 
Alle Züge täglid. adf. Ant. 
New Dort & DoRon Erpreß.. +10.52 215% 


New York Ervie. or LER LOR 
New urt & Bofton Eroreh... WIEN TOR 

Stadt Tiddet-Office, 111 Adamı® Str. und Huditorıum 
Sun Zeiepvon Gentral 2057. 


CHICAGO GREAT WESTERN NRL. 


“The Maple Leaf —— 
Grand Senwal Stanon, 5. Ave. und Harriſon ne 
Kim Office: 115 Adams. Telephou —— 
Teguch. FAusgen. —— —* 
8 
uque i o 
. J * or 
uuR 


Des Moine!, Warrvalltown 


Euiamore und Baron vocal....... "u. ä 





a5 Soldatenbrief aus Manila. 


|ONSTORE 


WAwıEgoLIT&CS 
EREETETTETES 


S Bortfeßung der 
Vor Inventur häumungen. 


Phänomenale 


10 Gents 


Berihhleuderungen 
Eür KMlittwoch. 


10c 


Fancy Bänder, Nr. 40 und 60, 
Werth Ze und 3c, per Yard. 
Leinentragen für Damen und Herren, 
Werth 106, Mittwod 2 für 

Ledergürtel für Damen und Herren, 120 
Dusend, alles qute Werthe, Stüd . . 
Weike Leinen appretirte Tajchentücher 
für Serren, twtb. 4c u. 5 das Stüd, 
Mittwoch, per A Dutend 

Hohlgefäunte Damen-Tafchent Ben r mit” 
farbigen Worders per 4 Duten 

Hutnadeln mit Stein-Settis nf ein_ ele⸗ 
gantes Aſſortment, werth 19c, das Stüd 
Broſchen, neueſte Muſter, alles hübſche 
Entwürje, mtb. 19e und 25c das Stüd 
18c echt h war je ru ümpfe, 
Größe 6 bis 10, pe 

1.00 Strobhüte für 


’10e 


‚10c 
10c 
10c 
10e 
Damen, , 10c 
‚10€ 

10€ 


affortirte Facons, das Stüd . . . 
rc Lawn Hauben er Sinder— 

das Etiüd . T 
95: Tamwıı Hüte für Kinder, 


bübic < garnirt, das Ztüd ri 
Strohbüte für Damen, garnirt mit 
das Stüd 10€ 


hwarz und weiß geitreif 

shbemden für Männer, Itange der 
Borcath reicht 5 10€ 
250 jbapen X 
tiefer Hals 


Yeib hen für Damen, obne Hermel, 
erivca qr ode 

Nummern, "des Stüd 10€ 
25c feine Jerſey gerippte jhaped Leibchen für Da: 
men, mit langen Aermeln > Seidenlige 10€ 
eingefaht tem Hals, das Stü 


bojen für Anaben — 
fo lange der Borrath reicht, per Paar. . 

25 jhiwarze Strobhüte für Männer, gemadht 
mit Leder Schweißband, 

das Stü 10c 
3c fancy Go! ffappen für Knaben, 
Odds and Ends, das Stüd — 
Be karrirte Amos steag Jumpers für 


Männer, jolange derRorrath reiht, Stüd 10€ 
3c feine Golffappen für Männer, gemacht mit 
Leder Schweißband — 10€ 


Odds and Ends, da: Stüd . . ° 
25c weißes India Leinen, in Längen 


10e 


— 18 Sorte — in 


Ben ‚208 


Graß Tloth un d 


bon 3 bis 10 Yards, per Yard 
:4 gebleichtes Betttuchr eu, 
Längen bon 23 bis 
per Yard . . 
Be fancy Simities, 
bet upfte Swiſſes per Yard 
500 Ingrain Garpet Mı ıfter, 
1 Cuadratyard groß, das Stud . . .» 


10c 

Bat. Karla 106 
— — Grasſichel, = 10c 
10c 
‚10c 
‚10c 
‚10c 
10c 
10c 


10c 


Pailey Blod Hobeln, 


i 
8⸗ yo Gas-Arme, nidelplattirt, 
das St 

und Expreß Peitſche — 
das Stüe 

8 Quart verzinnte Geſchirrſchüfſeln, 
das Etiid . e 
Nr. 8 Stahlblech vraipfannen, mit 
Aeme kalten Griffen, das Stü 
Große qutgearbeitete hölzerne 
Meiierbehälter, das Stüd 

* Quart Gießkannen, — 


tück — 
Grobe RER, Garpetbefen, 
dreifah genäht — ‚10€ 
Franzöſiſche qchwarze) Schuh⸗D — 10e 
die reg Sc Sorte, Mittpoch, 3 Flaſchen f.. 

Speziell von 8 bis 9 Uhr Borm. 

3 Kiften dom indigoblauen und ſchwarzen Ca— 
licoes, in —— — — be — 
per Yard . ... 


23cC 
en 


Feinfte Elgin CreameryButter, immer 


17:c 
‚. de 


frifh, rein u. zuverläflie, Pid 
— geräucherter Weißfiſch, 


Micboipis Family Seife, die , » 
alferbeite, 7 Stüde für J 25e 
Armours White Floating Seife, Stück .. 70 


1 Pfund⸗Packet von Amour's Waſchpul⸗ 
ver frei. 


Liberty Bakery beſte Soda Graders, u 5c 
Befte Qualität gerollter Hafer, 5 Bid. 

Große Dill und jaure Pidles, 2 für... 
per Pf. 13€ 


: a. 


Extra feiner Maracaibo Kaffee, 


Be 
Se ſchwarze und braune — Cheviot Knie— 





Finanzielles. 


Cue XupiluſsAuluge. 


Wie viele Anlagen erſter Klaſſe 
bringen mehr als 3 Prozent? 
Regierungs-Bonds tragen 
weniger als 24 Proz. Wir 
bezahlen 3 Proz. Zinſen auf 
Spar-Einlagen von 81.00 
und aufwärts. 


Royal Trust Bompan, 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bldg,., 
169 Jackson Bivd, 


Nehmt Euch vor Einbredern in Act. — 
Royal Sichyerheitö:Depojit:Gewölbe — Kaſten 
83.00 das Jahr und aufwärts. diſa, bw 


4 bis 6 Prozent. 


Ge l d zu verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
thum von s500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & (o., 
92 La Salle Str. 

639” Offeriren erfie Hypotheken als fihere 

Geldanlage. 22jn,dojalm 


FRED. C. HOBEIN, 
Deutihher Rehtsanwalt und Notar, 
Ausktunft frei. 

Erbihafts : Einziehungen Spezialität. 
92 LA SALLE STR., Zimmer 8. 

20j1,ddfa,im 


"RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


Be mn — 1 
E. C. . Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
‚eigenthum. Erfte Hypotheten 
ur gu verkaufen. 


Beinekommifken. H. 0. STONE &CO., 


ö Binleihen auf GChieagser 206 LaSaile Str. 
— — Teleph 6si. Cx 


+ ung brin 


Euficulo, 29. Mai 1899. 
Verehrliche Abendpoſt! 

Nachdem ich ſeit vorgeſtern als ge— 
heilt aus dem Hoſpital entlaſſen und 
die Verwundung meines Armes keine 
nachtheiligen Folgen hatte, befinde ich 
mich heute wieder bei meiner Kompag— 
nie und höre wieder die Kugeln der lie— 
benswürdigen Philips über unſereVer⸗ 
ſchanzungen hinwegſauſen. Heute Vor⸗ 
mittag erhielten die Feinde wieder eine 
gute Lehre; ſie ließen es ſich einfallen, 
unſere Vorpoſten durch maſſenhaftes 
Feuer zu beläſtigen und einige zu ver— 
wunden. Da brachte in aller Stille eine 
Abtheilung Artillerie, die rechts von 
uns liegt, zwei Gatling-Eeſchütze in 
geſicherter Stellung bei unſeren Vorpo— 
ſten unter; als nun die „Nigger“ wie— 
der ihr Maſſenfeuer eröffneten, da tra— 
ten plötzlich dieſe Geſchütze in Thätig— 
keit und ſchauerlich erklang das Ge— 
ſchrei der verwundeten Feinde, als der 
Kugelregen der Schnellfeuer-Geſchütze 
zwiſchen ſie fuhr, und nachdem die Ge— 
ſchütze ſchwiegen, war Alles todtenſtill 
beim Feinde, und wird er wohl für 
einige Tage unſere Poſten nicht beläſti⸗ 
gen. 

Vei uns herrſcht eine gedrückte 
Stimmung, denn das Wetter geht 
mit großen Schritten der Regenzeit zu, 
und jeden Tag gibt e heftige Gemit- 
ter und Regengüffe, gegen die unjere 
Dedungen nublos find, jo daß man die 
naflen Kleider nicht mehr bom Leibe 
bringt. Um Xhnen einen Beweis zu 
geben, wie fehlecht der Gejundheitszu- 
ftand unter den Truppen ift, jo will ich 

Shnen bemerken, daß in meiner Kom= 
pagnie gegenwärtig nur 66 Mann 
dienjtfähig find von 106, die aus 
marſchirten; es herrſcht allgemein 
überall Durchfall und Fieber unter den 
Truppen, die unter der ſchrecklichen 
Hitze ſehr zu leiden haben und die 
Hoſpitäler in Manila ſind überfüllt. 
Was uns Alle beängſtigt, iſt die kom— 
mende Regenzeit; wie werden wir ſie in 
unſeren Verſchanzungen, die abſolut 
werthlos gegen Regen ſind, aushalten? 
Nach unſerem Dafürhalten hätte die 
Philippinen-Sache ſchon ſeit 
Monatenbeendettſein können, 
würden wir fortgefahren haben, die 
Feinde Tag für Tag zu verfolgen und 
zu ſchlagen. Das iſt ſeit ſechs Wochen 
anders; wir liegen nun hier in einer 
Linie von 10 amerikaniſchen Meilen 
dicht vor dem Feinde, ohne irgend et— 
was Bedeutendes zu unternehmen, 
nichts als kleine Vorpoſtengefechte und 
Rekognoszirungen. 

Die Freimilligen haben fchon theil- 
meije die Heimreife angetreten und 
werden in den nächiten zwei Monaten 
tmohl alle die Philippinen verlaſſen ha— 
ben. Wir haben jet eine jtattliche 
Macht „Requlärer” Hier und mit den 
noch ertwarteten Regimentern find fait 
65,000 (?) Mann bier. Während mei- 
nes Aufenthaltes im Holpital in Ma- 
nila hatte ich Gelegenheit, mit dem Be- 
liter einer ber größten Zigarren- und 
Zigaretten-Fabriten Manilas bekannt 
zu werden, und Herr Schindler, jo 
beißt berjelbe, hatte die Güte, mich zu 
einem Befuche der Fabrik einzuladen. 

Sch folgte feiner Einladung. Die 
Fabrik ift in der beften Gejchäftsgegend 
Manila gelegen, an der Ecolda ©tr., 
und erjtrecdt fie jich über einen Blod. 
Das Gebäude ift alt und ganz aus 
Stein erbaut und zwei Gtod hod. 
Gleich beim Eintritt durch) Das aroße 
Gitterthor umgab mich ein reaed Trei- 
ben, ein großer Hofraum war voll von 
Ballen verjchiedeniten QTabaf3 und 
maren Dutende erfahrener Bhilip. 
thätig, diefen Tabak jeiner Güte nad 
zu fortiren. Ein guigefleideter Philip. 


ich zeigte ihm die Karte Des Herrn 
Schindler, morauf er mich eine Treppe 
hoch führte und mich zum Privat-Kon= 


tor des Herrn Schindler3 brachte. Ich | 


wurde von ihm fehr freundlich empfan= 
gen und mar er fofort bereit, mir als 
Führer zu dienen. Nachdem wir Die ver- 
ſchiedenen Comptoire durchſchritten, 
kamen wir in das Verſandthaus. Hier 
herrſcht reges Treiben. Hunderte von 
Kiſten und Packeten ſtehen hier fertig 
zum Verſenden und fortwährend wer— 
den dieſelben theils auf Wagen, theils 
in Boote verladen, die ſie nach den 
Schiffen bringen. Nun kamen wir 
in die Sortirſäle. Hier ſind etwa 200 
Philippiner beſchäftigt, den Tabak zu 
ſortiren, und dieſelben entwickeln da— 
bei eine große Geſchicklichkeit; Alles 
arbeitet lautlos. — Die nächſte Ab— 
theilung iſt für Fabrikation von billi— 
gen Zigarren; hier arbeiten beide Ge— 
ſchlechter, Männer, Frauen und Mäd— 
chen, auf Stückarbeit. Es iſt für einen 
Amerikaner ein Wunder, wie billig 
man hier Zigarren kaufen kann, z. B. 
100 Stück für 50 Cents amerikaniſcher 
Währung; dieſe Zigarre iſt gleich einer 
der beſten 5Cents Zigarren in Chicago. 

Nun kamen wir in die Abtheilung 
für feine Waare; hier arbeiten nur 
ſehr gute Leute, die nur auf Stück 
arbeiten, und die biß zu $2 den Tag 
verdienen. 

Nun gehts ins Affortirungd- und 
Padzimmer, eine Halle etwa 100 Fuß 
lang und 30 Fuß breit, — bier 
arbeiten nur Mädchen; hier werden 
die Zigarren fortirt und verpadt und 
„gelabelt“. Alle diefe Mädchen find in 
luftige, weiße, leinene Anzüge geflei- 
bet und unter ihnen befinden jich wahre 
Schönheiten; jede raucht auch bei der 
Arbeit. In den unteren Klafjen raucht 
Alles, Männer, Frauen und Fin- 
ber (von 6 Jahren!) fieht man zu jeder 
Tageszeit mit der Zigarette im 
Munde, 

Nun geben mir eine Treppe höher, 
und bier ertönt da3 Geräufch von Dla= 
ſchinen; wir befinden uns wieder in 
einer langen Halle, in der nur Mädchen 
arbeiten. Vor jeder Maſchine (die in 
Deutſchland hergeſtellt) iſt ein Tiſch, 
an welchem acht Mädchen die fertigen 
Zigaretten mit der größten Geſchwin⸗ 
digkeit in — Be f fertige on 


gen unb 





„Obenbvof, Chicago, Dienftag, den 25. Zul 1890. 


der Zahl. Hier werben etma 100,000 
Zigaretten (verfehiebene Sorten) täg- 
lich hergeftellt. „Sn der Zabrif arbeiten 
über 800 Männer und ‚Zrauen, und 
Herr Schindler theilte mir mit, daß er 
meitere 200 Filipinos einftellen müfle, 
da er durch Armeelieferungen an unjere 
Truppen mit Aufträgen überhäuft fei, 
und zeigte er mir eine lange Lifte von 
Kompagniesfantinen, die alle ihre 
Zigarren und Zigaretten bon ihm er= 
halten; durch meine Empfehlung hat 
er auch die Kantine bes 4. Regiments 
erhalten. Herr Schindler ift ein Hans 
noberaner und 40 Jahre alt, er it 20 
Sabre in Afien und lebt jeit 15 Jahren 
in Manila; er hat fi) vom Buchhalter 
in den 15 Jahren zum Iheilhaber und 
Schmiegerfohn des Gejchäftes empor= 
gearbeitet und lebt mit feiner jungen 
bübfchen deutichen Manilaerin recht 
glüdlih, ein Knabe und ein Mädchen 
erhöhen noch ihr Glüd. Durch die 
Güte des Herrn Schindler wurde ich 
mit feiner Yamilie befannt, und habe 
ich einige herrliche Stunden in ihrem 
ſchönen Heime verlebt. 


Morgen ijt Deforationstag, und 
wird derjelbe in Manila und wo jonft 
amerifanifche Truppen liegen, groß- 
artig gefeiert werden. An den Grä= 
bern der Gefallenen wird morgen jrüh 
eine erhebende Feier jtattfinden, alle 
dienftfreien Mannfchaften merden in 
Parade aufmarjchiren; die Grüder 
werben herrlich deforirt, und Dijisiere 
und Geijtlihe werden Vorträge ! ws 
ten, auch werden die Mufikforps de 
verichiedenen Regimenter die Feier dı J 
ihre Vorträge verſchönern, und wohl 
auch in Amerika wird man der Todlen 
gedenken, die, ſei es auf dem Schlacht— 
felde, ſei es durch heimtückiſche 
Krankheiten, ihr Leben ließen in treuer 
Pflichterfüllung. 

Otto Unger. 


Rudyard Kipliug. 


Wie engliſche Blätter melden, hat ſich 
Rudyard Kipling fofort nah fe :.r 
Ankunft in London nad feinem enzli—⸗ 
Then Heim in Rottingdean beozven. 
Diejes Dorf liegt faum jehsKiloncier 
bon Brighton entfernt; von Kempiouen, 
der öſtlichen Vorſtadt des alten Fiſcher— 


dorfes Brighthelmſtone (jetzt Brighton) 


führt ein Fußweg die Kalkdünen ent— 
lang nach Rottingdean. Kiplings 
Wohnhaus iſt ein gewöhnlich ausſehen— 
des zweiſtöckiges Gebäude mit vor— 
ſpringenden Fenſtern und Dachzim— 
mern. Eine hohe Mauer, über die das 
Grün der Sträucher ragt, ſchließt den 
Garten von der Straße ab, eine nicht 
zu unterſchätzende Vorſicht, wenn man 
bedenkt, daß das kleine Gebäude im 
Dorf in der jüngſten Zeit ein Wall— 
fahrtsort geworben ift und Abbotsjord, 
dem Sitz Sir W. Scotts bei Edinburg, 
die Ehre ſtreitig zu machen droht. Zur 
Linken ſteht das Haus, das der eigen— 
artigſte engliſche Maler der Neuzeit, 
Sir Edward Burne-Jones als ſein 
Heim erbaute; zur Rechten erblickt man 
die kleineKirche mit der hübſchen „Lych— 
gate,“ dem Leichenthor, durch das 
manch' berühmter Todter zu ſeiner letz⸗ 
ten Ruheſtätte getragen worden iſt. 
Nur wenige Wochen ſind verfloſſen, ſeit 
man hier einen der beſten Männer, 
William Black, den Novellendichter, in 
die kühle Erde legte. An der Ecke des 
Raſenplatzes vor Kiplings Haus ſteht 
das Pfarrhaus. Engliſche Geiſtliche 
ſind oft auch Erzieher, und in dem 
Pfarrhaus zu Rottingdean haben viele 
berühmte Männer, unter ihnen der 
Herzog von Wellington, Kardinal 
Manning und Sir Bulwer Lytton ihre 
erſte Schulbildung erhalten. Gegenüber 
ſteht die Plough-Inn, eine ländliche 


it | Schänte, bie einem gemwiffen Blaber ges 
fragte mich nach meinen Wünfchen, und | 


bört, der von Rudyard Kipling man 
chen Sirpence und manches Pädchen 


| Tabaf für da8 Recht erhielt, auf feinem 


Wagen nah Brighton zu fahren. Hier 
hat Kipling mit den Dorfbernohnern 
überm Glas Bier oft politifche Erörte- 
rungen gehabt. Aber feine heftigften 
politifchen Streitigkeiten hat der Ver— 
faffer der herrlichen Soldatengefichten 
mit dem Eigenthümer des White Horje 
Hotel ausgefohten. Das ift das ein- 
zige größere Gafihaus in Rottingdean, 
und der Wirth Welfare ift ein begeifter- 
ter Rabifaler, während ber Dichter ein 
ebenfo verbohrter Imperialiſt und 
Tory if. Schon in Indien bat Kip- 
ling diefe Richtung eingefchlagen; man 
erzählt fi), daß er einmal vor ben 
Eingeborenen die Erklärung auf Lein- 
wand gemorfener Lichtbilder geben 
mußte und jedesmal, wenn ein recht 
häßliches oder grotesfes Unthier auf 
der Bildfläche erfchien, e& kurzer Hand 
al3 „Rußland“ fennzeichnete. Die po— 
litiſche Meinungsverſchiedenheit hat 
aber der Freundſchaft Kiplings und 
Welfares keinen Eintrag gethan. Selbſt 
als dieſer krank wurde und das Bett 
hüten mußte, fehrte Kipling bei ihm 
ein, und am Bett bes Kranfen wurden 
die politifchen Gefpräche mit derfelben 
Lebhaftigkeit fortgeſetzt, wie im Schank— 
zimmer. Abends machte der Arzt ſeinen 
Beſuch und war nicht wenig erſtaunt, 
daß die Temperatur ſeines Pfleglings 
in der ruhigſten Stunde des Tages am 
höchſten und der Pulsſchlag unregel— 
mäßig war. Dieſe Erſcheinung ver—⸗ 
blüffte den Arzt mehrere Tage, bis eine 
der Mägde das Geheimniß verrieth. Da 
ſchritt der Arzt ſofort aus dem Gaſt⸗ 
haus nach Kiplings Wohnhaus. „Mr. 
Kipling,“ ſagte er, „ich muß Sie er— 
ſuchen, nicht mehr im Gaſthaus zum 
White Horſe (Schimmel)) vorzuſpre⸗ 
chen.“ ‚Warum nicht?“ entgegnete der 
Dieter. „Weil Sie auf dem beiten 
MWege find, ben Gaftwirth umzubrin- 
gen. Montag ftieg feine Temperatur 
fieben Grad, Dienftag acht und gejtern 
gar neun. Wenn das fo fort gebt, 
brennen Sie dad Haus nieber.” ‘ebt 
ift e8 NRubyarb Fipling, ber vor läfti- 
gen Befuchern gejhügt merben muß, 
eine Aufgabe ber fich fein Yamılus 
Doubleday unterzieht. Der Dichter ift 
wieder hergeſtellt und ſieht ſogar 
ee Dart zur m feiner Abreife 


Der Bau des Ientbaren Luftichiffes 


Unfere Lefer werben fich ber Mit- 
theilung erinnern, daß im Juli am 
Bobenjee ein vom Grafen von Zeppe: 
Iin, dem früheren Reitergeneral, eigens 
lonſiruitier Luftballon eine Probefahrt 
machen und damit das ſeit 100 Jahren 
geſuchte Problem der Lenkbarkeit der 
Luftſchiffe der Löſung entgegenführen 
ſollte. Bei der hohen Tragweite ber 
Frage iſt das dem kühnen Unterneh— 
men allſeitig entgegengebrachte Inter— 
eſſe wohl begreiflich umſomehr, als alle 
Ingenieure und Techniker, die bisher 
von dem gegenwärtig auf ſeiner Villa 
bei Konſtanz weilenden Grafen Zeppe— 
lin zu Rathe gezogen wurden, überein— 
ſtimmend das Gelingen des Unterneh— 
mens prophezeien. Man hat die Er— 
fahrungen des in Berlin auf dem Tem— 
pelhoferfelde verunglückten Verſuches 
zu Nutzen gezogen, und die Motor— 
lonſtruktion foll diesmal eine derärtige 
fein, daß eine Fährlichteit faſt abjolut 
ausgeichloffen und die Wirkung dem 
Zwece eniſpreche. Der Aufftieg des 
Luftſchiffes ſoll deshalb von der See— 
fläche des Bodenſees erfolgen, weil 
über einer großen Waſſerfläche die 
Luftſtrömungen für derartige Verſuche 
fehr geeignet ſind. Das kühne Unter- 
nehmen erfordert großartige und Koft- 
Ipielige Vorarbeiten, und fann bon 
einem Aufftieg im Laufe des Juli feine 
Rede fein. Vor Auguft oder jogar 
Geptember werden faum alle nitalla= 
tiond= und Ballonarbeiten fertig fein. 
Sprit man doch in Friedrichshafen 
bereits davon, e3 dürften die erjten 

öffentlichen * Aufftiege mwahrjcheinlich 
mit ben diesjährigen großen Kaifer- 
manövern in Süddeutſchland zuſam— 
menfallen und alsdann die Anweſen— 
heit des Kaiſers ſelbſt bei den Hrobe⸗ 
fahrten in Frage fommen . Die tech- 
nifchen und Verwaltungsbureaur be= 
finden fich in Friedrichshafen. Zwei 
Ingenieure ftehen der bautechnijchen 
Leitung vor. Der Riefenbauplaß der 
Luftichiffunternehfmung ift hart am 
Seeufer gelegen. Gemaltige Maffen 
bon gezimmerten Balfen und Brettern 
lagern auf dem Plate. Eine mächtige 
Baubütte erhebt fich in der Mitte, in 
der da3 Bauholz für ben eima 400 
Meter in den Gee hinausragenden 
Steg und das draußen etwa 700 Meter 
bom Lande entfernte, frei am Anfer 
auf dem Wafler fich drebende Ballon 
haus nad) genauen Plänen zurecht ge= 
[hnitten und gezimmert wird. Bas 
taden für Kantine, Bureau, Mafchi- 
nenhaus u. j. m. umgeben die Baus 
halle. Ceit einigen Tagen find aus 
Ulm 400 mächtige Bonton3 eingetrof- 
fen und fchaufeln im Uferwaffer. gleich 
einer Kleinen Flotille. Sie find außer- 
ordentlich majfin gebaut, und dazu be= 
jtimmt, die Waflerftoffgas-Flafchen 
zur Füllung des Ballons aufzunehmen. 
Das Intereffantefte der ganzen Anlage 
aber bildet die oben angebeutete 700 
Meter vom Rande ohne jeve DVerbin- 
bung mit diefem entfernte, über 20 
Meter tiefem Waffer frei an einem ein= 
zigen Unter ſchwimmende Aufnahme— 
und Bauhalle für den Ballon ſelbſt. 
In ihrem Gexüſthau iſt ſie bereits fer— 
tig, in wenigen Tagen hofft der Bau— 
meiſter die ganze Halle fertig erſtellt, 
—— und eingeſchalt zu haben. 
Die ganze Länge der Halle beträgt 144 
Meter, die Höhe 20 Meter und die 
Breite 23 Meter. Das ganze gewaltige 
Baugerüſt iſt an der im See veranker— 
ten Boje befeſtigt, um welche ſich nun 
der Bau nach der Windrichtung drehen 
lann, damit nur die Kopfſeite dem 
Winddruck ausgeſetzt iſt. Die Boje iſt 
an einem 46,000 Kilo ſchweren Beton⸗ 
klotz befeſtigt, welcher 23 Meter unter 
dem Waſſerſpiegel verſenkt iſt. Der 
Ballon wird auf einem mitten in dieſer 
Halle frei ſchwimmenden Bretterboden 
montirt und kann ſo nach Belieben 
ein- und ausgefahren werden. Die 
großen Dimenſionen der Halle geben 
den richtigen Eindruck von der Größe 
des noch einzubauenden Luftſchiffes. 
Von Letzterem ſind erſt einige wenige 
Beſtandtheile in Friedrichshafen ein— 
getroffen, alles iſt noch in den Fabriken 
in Vollendung begriffen. An den Bau— 
arbeiten auf dem Platze ſind etwa 50 
bis 60 Zimmerleute beſchäftigt. Die 
Baufoften betragen gegen 200,000 Mt. 

— 

— Shlimm. — D. (zu der erjt 
fürzlich verheiratheten rau Pod): Sie 
ſind wirklich ſehr zu bedauern. —Frau: 
Sch möchte wiffen, warum? — D.: Na: 
türlih darum, meil Sie an Ihrem 
Hohzeitsiage Poche gekriegt Haben. 

— Berechtigter Zweifel. — Profel- 
for (beim Eraminiren eines Kandiba- 
ten, au dem nichts herauszufrieaen 
it, für fih): Mein Gott und da be- 
hauptet bie Wiffenjchaft e3 gäbe feinen 
leeren Raum! 

— Beim Abfchied. — Auguft (zur 
Artillerie eingezogen): Na, meene nor 
nich fo, wie lange werd’3 denn dauern, 
da fomm ’h uff Urlood. — Na hof- 
fentlich fommfte recht bald. Aber das 
Tag’ der, bring’ nich etman beine Ka- 
rg mit, ich daht mich ze Dode ferdh- 


[RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und sehnlighe Leiten? 


Üuf dem Bittualienmarkt. 


(Aus dem Münchener Geridtsjaal.) 


Der 52jährige angebliche Privatier 
Georg 9. ift ein leidenjchaftlicher Be: 
ſucher des Viktualienmarktes und be- 
ſorgt deshalb ſeine Einkäufe dort 
ganz perſönlich ſeit vielen Jahren. 
Noch niemals kam er mit den Flei— 
ſchers- oder Wurzeldamen in Konflikt, 
bei ſeiner ihm angeborenen Gemüthlich- 
feit jchien ein Renkontre mit dieſen 
bolftändig ausgejchloffen; endlich er= 
— auch ihn das unvermeidliche Ge= 

i 

Richter: Sie haben gegen einen 
Strafbefehl Einſpruch erhoben, wonach 
Sie wegen Unfugs am Vitktualien— 
markt mit 10 Mtk. Geldſtrafe bedacht 
worden ſind? Beharren Sie auf —* 
handlung der Sache? — Angekl.: J 
Gottes Nama, weil i a mal da bin, 2 
berhanbeln mer halt, aber wenn i ge= 
mußt hätt’, daß bie da herom wär’ — 
g’rad’ hab’ ich’3 drauß’n a’jeha'n — 
nacher wär’ i dahoam blieben. 3 fag 
Eahna, heut fieht’S no’ viel fürchter- 
liher aus, aufbonnert, an ganzen 
Schüppl Gänsbleamel auf'n Huet, da— 
zua an wahren Gockelſchwoaf, eigen= 
händig ausg'riſſ'n wahrſcheinlich, wia 
a Oeſterreicher Schandarm, a G'ſicht 
wia a alter Feldwebel vom Tilly ſelig 
und nacher die Menge Fleiſch und 
Fett'n, i glaub, wenn's in der Fruah 
aufſteht, na' thuat ſie ſich mit aner drei— 
ecketen Feilen die Zähn wetz'n! J bitt 
Eahna, ſtellen's wenigſtens zwoa 
Schandarm eina, wenn's reing'rufen 
werden ſoll. — Richter: Von mem 
ſprechen Sie denn eigentlich? Ich ver— 
ſtehe Sie nicht. — Angeklagter: Nach— 
ber hat die draußen am End gar nir 
mit mir 3’ than? Sn Gottes Rama, 
nacher geht’3 beijer, a Stoan i8’ mir 
bon der linfen Seiten meg. 

Richter: Nun, war die Affaire am 
1. Zuni von $hnen veranlaßt? Erzäh— 
len Sie. — Angeklagter: Alſo am 1. 
Ssuni gehn i mia alle Tag im *ahr 
aufn Piktualienmarkt, jehaug mir 
Alles genau an und will meine Einfäuf 
madha. 3 war a Feiertag und da 
Ihlagen die Mebger g’wöhnlich mit’n 
Sleifchprei® auf — a alte Schicht! 
Desmwegen denf i mir, a jun» Ganjerl 
und a Pfünder Spargl wär a Plan. 
Richtig, der Spargel fojtet a Mari, 
dös hoaßt a Zmanzgerl mehrer hat’3 
verlangt, aber wia die Waar, fo jan bie 
Leut, weghandelt hab ich’3. Jeht fimm 
i zu ber Ganshändlerin. % bejeh mir 
da die raren Viecherl, wenig dran i3’ 
allemeil um die Zeit, nacher flötet Die 
Handlerin: Krieg’n mer a quets Gans 
jerl, Herr Nachbar? mwia a Butter 
müafjen’3 fein! % jag Eahna Herr 
Staatsanwalt, fogar wenn dis Weib 
freundlich ift, Schaugts aqrimmig aus, 
als Frau wenn ich fie haben müaßt, 
nacher finden’ am Hochzeitstag a Leich 
im Nympbhenburgerfejlel, wo er am 
tiefjten iS! Kurz, i jteh vor'm Gans- 
ftand und jag: Was verlangens denn 
für jo a Krisperl? Aus war's! Die 
Handlerin fteht auf, fteht mia a Wo- 
nırment vor meiner unb beginnt: Wer 
i3 a Kriöperl und wo fan Krisperl? 
Momentan wenn’3 net Wbbitt leijten, 
na jans damuzzelt, Dampft, focht und 
einbrennt, g’ftärkt und bügelt, verloren 
auf diefer Erdn, Sie Dredipah, Sie 
Halbaff, Sie Murmelthier, Sie Ahi- 
nozeros, Gie Simpl und Depp, Gie 
Suppenboa, Sie Zuamagbrödl, Sie 
Ausschnitt, Sie riahender. Momen= 
a azer 

Richter: Und biefe Titulaturen ba= 
ben Sie alle im Kopf behalten? — 
AUngell.: Nein, Herr Staatsanwalt! 
aber i hab’ Stenographiren a’lernt 
und mweil i an Zerifon von die Viktia=- 
lienmarftausdrüd anlegen thua, des— 
wegen hab i die ganze Sof auf mein 
linken Manſchetten vorg'merkt. — 
Richter: Wie ging nun die Sache wei— 
ter? — Angekl.: Z'erſt ſan no' zwanzg 
ſo Namen kemma, die auf mich g'ſpitzt 
waren und niederg'ſchrieben hab i's 
auch, dann aber ſchreit dös ſchreckliche 
Weib: J moan, derblecka will mi der 
Depp aa no!! und wirft mir a ganze 
Hand voll Ganslüngerl und Herzerl in 
d'Façad. J woaß net, ma' ſagt, wenn 
a Tiger Bluat riecht, na' wird er erſt 
wild un in bin doch ſonſt a ganz gueter 
Menſch, aber dös Gansinkreiſch hat mi’ 
wild g’madht. 3 pad ben ganzen Tiſch 
un werf die G'ſchicht z'ſamma. Dös hat 
auf fie an Eindruck g'macht. 

Richter: Wollen wir einmal die Zeu- 
gin hören! — Die Thür ging angelmeit 
auf, die Steuerbordjeite ver Panzer- 
fregatte jchob fich zuerjt hinein, ein 
Blig aus den funkelnden Lichtern der— 
felben gegen den Angeklagten, dann 
mit gewaltigem Rud ftand dag Weib 
mit der Breitjeite vor dem Richtertifch 
und jalutirte mit einem leichten Niden 
de3 Hauptes. — Richter: Sie haben 
den Angeklagten am 1. Juni burch ihr 
Schimpfen gereizt? — Zeugin: Was 
hab’ i? G’reizt hab’ i? Helfen Sie aa 
zu bem Zmirmer, dem Spinner, dem 
Nothnidel, dem alten Marktgauner, 
dem Spintifirer, dem traurigen, dem 
...— Richter: Halt, das genügt! 
Sehen Sie fih! Augenblidlich, oder 
Sie bleiben zwei Tage figen. Hier wird 
nicht weiter gefhimpft, da wäre ba3 
Rechte. — Das kurz darauf verfündete 
Urtbeil Iautete auf Freilprechung des 
Angeklagten. Diefer verduftete lautlos, 
bie Dame der Halle ballte die Fäuite 
und biß bie Zähne zufammen. Sb fie 
mohl heute auch mit der Tyeile geichärft 
waren? Wir bezmeifeln e3 nicht. 


— Betrachtung. — „Armuth fchän- 
bet nicht.“ heit es, aber e& ilt doch ’ne 
Schande, wenn man fein Geld hat.” 

— Erfaßte Gelegenheit. Herr 
Pantofflinger (der Nacht? zu |pät 
beimfehrt und feinen Schlüffel befigt, 
zu einem Dieb, der eben im Begriff ift, 
bei ihm eingufteigen): „PR, iind & 
doch ſo gut und nehmen beim Re- 
tourweg ’n Hausfhlüffel für mic 
mit, er hängt Hinter ber Gtubenthür, 
aber — & auf, a. * — net 
erwaqht. 
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Ve COR CHICAGO:AVE 


Weshalb Hohe Breiie zahlen? 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Brucdhbänder und Unterleib3: Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preije verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten au Hand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 


66c 


für einjeitige 
(jede nn u 


für Doppelfeitige 
(jede Größe). 


Si. 25 


Abends bis 9 Ahr offen. — Bequeme ee — — 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei 


von Bruchbändern, und Unterleibs-Binden, wenn ſie die „Abendpoſt“ benennen. 


Engliſches Lob der deutſchen Wehr— 
pilicht. 

Das leitende engliſche Blatt, die 
Londoner „Times“, die allgemeine 
Wehrpflicht in Deutſchland loben zu 
hören, wäre gewiß ſeltſam, wenn nicht 
zur Zeit in England ſo viel über Sol— 
datenmangel aus Anlaß der Vergröße— 
rungspläne geklagt würde. Die, Times“ 
geht von dem Haager BER tongreß J 
und von der Rede des Oberſten 
Schwarzhoff aus: 

„Dies war — ſchreibt ſie — der auf⸗ 
fallendſte Vorſchlag im urſprünglichen | 
ruſſiſchen Plan der Friedenskonferenz 
und jener, der die Fantaſie dilettiren— 
der Politiker in ef Linie feflelte, 
aber e3 ijt auch gerade der eine ‚ver am 
prompteften und gqründlichften von ben 
Abgeordneten im Haag abgelehnt wor= 
den ijt. Kein ernfter Denter fann je= 
mal3 ein anderes Ergebniß von der 
praftifchen Erörterung erwartet haben, 
aber die Sache hätte eine weit längere 
Zeit in Anfpruch nehmen fünnen, wäre 
es nicht um die Nede des deutjchen mi— 
litärijchen Delegirten Oberſten bon | 
Schwarzhoff gewejen. Diefe Rede ift | 
deshalb intereijant, weil einerjeit3 da= 
durch flar gemacht wurde, daß Deutich- 
land keinerleiBeſchränkung ſeiner Lan— 
desbertheidigungs-Pläne zuſtimmen 
kann, und andererſeits Oberſt von 
Schwarzhoff die Vorſtellungen be— 
kämpfte, daß dieſe militäriſchen Vorbe— 
reitungen eine erdrückende Laſt für das 
Land bedeuten. 

„Weit davon entfernt, von der Laſt 
erdrückt zu ſein, hat das deutſche Volk 
niemals einen ſo hohen Stand der öf— 
fentlichen und der Wohlfahrt der ein- 
zelnen Bürger erlangt, wie es zur Zeit 
der Fall iſt. Der Theoretiker mag be⸗ 
haupten, daß die Wohlfahrt eine noch 
größere hätte fein müflen, wenn nicht 
die militärischen Ausgaben gemejen 
wären, aber die Antwort der Praris it, 
daß ohne das Deutjche Militärweſen 
überhaupt nie ein Deutichland hätte 
fein fünnen. Jenem militärifchen Sy- 
Item fchuldet, wie der deutjche Vertreter 
hervorhob, das Land in eriter Linie 
überhaupt jeine Erifieny und zweitens 
feine Sicherheit und feine hohe Blüthe. 

„sn unferem England, wo wir viel= 
leicht allzu beftändig Gott dafür dans 
fen, daß mir nicht jo find, mie andere 
Menſchen, wird die allgemeine Webr- 
pflicht gemöhnlih al3 unerträgliche 
Lajt bezeichnet, die die beiten Jahre des 
Manneslebens raubt und den Bürger 
bon ernitlicher Arbeit abhält. Die deut 
The Auffaffung ift die, daß dieje Jahre 
nicht nur nicht verfchmendet merben, 
fondern der ungeheuren Mehrheit der 
Refruten eine unfhätbare Erziehung 
in bürgerlihen Iugenden gewähren, 
die fie jonft überhaupt entbehren müß- 
ten. Diejenigen von uns, die den Deuts 
fchen Wettbewerb am eigenen Leibe em= 
pfinden — und wer bon unjeren Fa— 
brifanten thut e3 nicht? — könnten mwe= 
nigjtens etwas zögern, bevor fie e& als 
eine jedes Bemeifes überjlüffige Ihats 
fache hinjtellen, daß der Dienjt bei der 
Fahne eine jehwere Behinderung bes 
Erfolges im Leben bedeute.” 


— — 


— Vortheilhafter. — A.: Heute 
wurde mir Fräulein Schachtelhalm 
vorgeſtellt; an deren Wiege haben aber 
auch nicht die Grazien geſtanden!“ — 
B.: „Nein, aber der Geldſchrank!“ 

— Schon möglich. — M ehgerätoch- 
ter (al3 die jehr forpulente Mutter in’3 
Bad abgereift war): Du, Vater, ich 
meiß net, mir fommt’3 heut’ überall im 
Hauf’ jo leer vor! 


Zum Scheuern, Yen — und Zupen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Ziuf, Mefjing, Kupfer > 
allen Küchen: und plattirten En. 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan n.j.w 
Verkauft w alien Apotbefenzu 250 1 Pfd. »Bor. 
cago Office: 22oddili 


119 Dit Madifon St., Zimmer. 


Schußuerein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
Branch } Terwilliger, 232 W. Division Str, 
Offices: } M. Weiss, 614 Racine Ave. 
in29,ddfa,1} 





ABSE 


Pabit’S Select er 
wirbt fih alle Tage 
mehr freunde; es ift von vor- 
üglichem Rohlgeihmad und 
EB is: jeines Gleichen. 


„zteies teies Auskunfis-Burean. 
named an 


| Mittivoch, 26._ F 
| Donnerftag, 2. Juli: „2 


der Pot unferen ausführlicden deutichen Katalog 
difa. 


Finanzielles. 


— — — 


GREENEBAUM 
SONS, Bankens, 


gen zu a Te 
derleihen Be 
GREENRBAUN Sons 


| Grundeigentbum in alle ges 
| wünicdhten Beträgen zu den 

niedrigften jetzt herrſchenden 

BANKENRS, b emſaddſon 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 


J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber | dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New ort: 
Dienſtag, 25. Juli: „Trave“, Expreß, nad 


\ Bremen 
Juli: . nad Antwerp 


arbaroffa“ .. nad Vreme a 
„Hürft Birsmard“ Srorch, 
ah 9 


„Aragonia” 
Donnerftag, 27. Juli: 


29, Juli: 
sul: 


„La Gascogne“ 


Samſtag, * 
„Statendam“, 


amſtag, 29. 


„Palatia“ 


ittwoch, 2. Auauft: „Soutbwarte, no a ante 


nnerita 0, 3. Aus Königin tite 
Aofanrt von ie 2 — en 


notariell nv 


Bollmachten konſulariſch. 
Grbſchaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Auskunft *32 


Teſtamente,! Abſtrakte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, —* angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARR STR. 


Dific» Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1! Uhr. 
ma”, ion 


H. Llaussenlus &Lo. 


Gegründet 1864 durd 
Konſul 3. j. Clauffenius. 


ser Grbichaften 
Bollmakhten we 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 Ihren haben mir über 


20,600 Erbfchaflen 


eegulirt und eingezogen. — Vorjchüffe gewährt. 
Herausgeber der „Vermißte Erben:Liite”, nah amts 
lichen Öuellen zufanmengeftellt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General-⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deulſches Aukafo:, 


Rolatiuls⸗ und Rechlshüregu. 
OhICSASO. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags affen v a 9—12 uber. 
bbja, 


Union Ticket Affice 


92 La Salle Str. 
Paſſageſcheine brzmarsenen mea 
Eiſenbahnbillete. sicunonseaen. 
Poſtauszahlungen 
Geffentlidyes Notariat. 


Bollmadten „sit Fonfulariihen Bes 


€ 
©: 
Samftag, 29. Auli: 
Mm 
EN 


glaubigungen. 


JErdbſchallsſachen, Colleclionen 


Spezialitũt. 
Gelder zu verleihen auf Grundeigenthum im Bes 
trage von 500 Dollar aufwärts. armen zu verfaue 
fen und zu vertaufcen. 


Teuer: u. Lebensverfidierungen. 


Ale PVoftauszahlungen, Wechjel uud Greditbriefe, 
Mortgages zc. von einer Trust Company garaiıe 
tirt. Nüderes bei 


Arthur Boenertf, — 
Gie Gle Transatlantigue 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer * Linie nn die Reife regelimäßıg 


a einer Woche. 
Schnelle und — Sinie uab Süd» nr & hen 
der Schweiz. 1311] 
—— DEARBORIT E 


TR. 
Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SI. 

Wir führen ein vollftändiged Bager don 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Binjen auf Roten 


derfaufen. 
gen, baf 





